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NRopojevelt in Detroit. 


Yener Sahr = Unfall mit fnapper Xoth ver: 
büiet! 


Detroit, 22. Sept. Am Gonntag 
iraf Präfident Roofevelt in unjerer 
reichgeſchmückten Stadt ein und ftieg 
im „Hotel Cadillac” ab. Nach dem 
Gottesdienst befuchte er den früheren 
Sriegsjefretär Alger, und einige Mi 
nuien war er aub im St. Mary’3 
Hojpital am Kranfenbett von Thomas 
K. Doherty, einem fehmwindfüchtigen 
Veteran des ſpaniſch-amerikaniſchen 
Krieges, der den Präſidenten zu ſehen 
verlangt hatte. 

Schon wieder wurde eine Tragödie 
in Verbindung mit einer Ausfahrt des 
Präſidenten gerade noch abgewandt. 
Während am Sonntag-Nachmittag der 
Präſident in der Stadt herumfuhr, 
liefen zwei kleine Mädchen an Jeffer— 
ſon Avenue, unmittelbar vor die Pfer— 
de des daherſauſenden Wagens, Kapt. 
Guyman vom Polizei-Departement be— 
merkte die Kinder im letzten Augen— 
blick, und nur dadurch, daß er die 
Pferde auf ihre Hinterbeine zurückriß, 
verhinderte er, daß ihre Hufe die Klei— 
nen zertraten! Die Inſaſſen der 
Präſidentenkutſche ſprangen entſetzt 
auf und waren dann ſehr froh, daß 
Alles ſo gut abgelaufen war. Auf 
Veranlaſſung des Präſidenten wurde 
aber dann nach weniger dicht gefüllten 
Straßen eingelenkt. 

Seine Reden nahm der Präſident 
erſt heute wieder auf. 

New Yort, 22. Sept. Die Rede, 
welche Präſident Rooſebelt am Mitt— 
woch in Milwaukee halten ſoll, drei 
Tage vor der Eröffnung der republi- 
kaniſchen Wahlkampagne in Ohio, ſoll 
den Grundton für das republikaniſche 
Ptogramm in der Zoll-Reviſionsfra— 
ge geben. Zu dieſem Programm ge— 
hört‘ au eine Crtra-Tagung Des 
Kongrefjes im Frühjahr 1903, —bor: 
ausgeieht, daß im November d. %. ein 
republifanifher Kongreß gemählt 
wird 

Detroit, 22. Sept. Die blaue und 
graue Uniform der Veteranen bes 
Ipaniich-amerifanifchen Krieges, deren 
3. Reunion dur) die Anmwefenheit bes 
Prafidenten Aoofevelt befonders benf- 
würdig gemacht wird, waren heute 
bier allenthalben zu fehen. Jeder ein— 
laufende Zug brachte weitere Delegc: 
ten und Veteranen und noch viele An- 
dre, welche den Präjtdenten ſehen woll— 
Das Wetter war warm und ans 

wenn auch anfangs etwas 


+5 
init 


cenehm, 
trübe. 

Schon um 2 Uhr Morgens brachte 
eine Veteranen-Delegation aus Sagi— 
now md Ban City, unter Vorantriti 
einer Mufif-Kapelle, am „Hotel Ca= 
dillac“ dem Präfidenten ein Ständ— 
hen. Diefer erhob fich jedoch nicht. 
Bald nah 9 Uhr Vormittags aber 
fuhr er nach der „Light Guard Ur- 
morh“, wo die Veteranen-Fonvention 
"stattfindet. Er erhielt große Dpatio- 
nen unterwegs und in der Halle. 

Heute Nachmittag ift die Parade der 
Neteranen und anderer Organifatio- 
nen, und der Präfident halt Revue 
über diejelbe.. Auf dem Beteranen= 
Bankett heute Abend hält der Präji- 
dent eine größere Rebe. 

Von hier aus fährt die Präfidenten- 
Partie na) Indianapolis meiter. 


Streif-2age nnverändert. 
So fagt der Derbandspräfident Mitchell. 


ſtew York, 22. Sept. Der Gruben 
arbeiter = Präjident Mitchell erklärte 
heute, feine Nachrichten bon bem 
Kohler = Streikfelt zeigten feine Uen- 
derung in der Tage. Er will heute mwie= 
der bon Nem m. abreijen. 

Minneapolis, 22. Sept. Die Ange- 
ftellten der hiefigen Mühlen mollen, 
wenn nicht bi8 Donnerfiag die Mübh- 


melcher befagt, daß der Tod durch ent- 


| Henfoße, der damals zum Neichstanz- 
| ler beförbert wurde. 


meichende Gas, nad dem zufällgien 
Deffnen eines Gashahneng, verurfacht | 
worden fei. Im den lebten Jahren be= | | 
fand fih Collins in ziemlich bürftigen ı 
Umfjtänden; denn jeim abnehmendes | 
Augenliht machte es ihm nicht mehr | 
möglich, feinere Arbeiten feiner Profef- 
jion auszuführen. | 
4 Todte, 6 Schwerverlegte. | 
Koblengruben-Unglüd in Weft = Dirginien. | 


Fairmont, W. Va., 22. Sept. Durd) | 
eine Gas-Erplofion in der Stafford’- | 
ſchen Kohlengrube der New Central 
Eoal Eo., in der Nähe von hier, mur= | 
den 4 Mann getödtet, 6 ſchlimm ver-⸗ 
wundet, und noch mehrere andere ſchwer 
verletzt. | 

Das Losfeuern einer Dynamit-La= 
dung joll die Erplofion verjchuldet ha- 
ben. €E3 maren zur Zeit des Unglüds | 
25 Mann an der Arbeit. 


| 
I 
Zum Hooper- Buliger-Mord. | 
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| 
| 
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New York, 22.'Sept. Die Polizei 
hier und in der lImgegend und ander- 
wärts tappt bezüglich des Aufenthaltes 
bon William Hooper Young, der wegen 
der Ermordung der Gchneibersfrau | 
Buliger gefucht wird (und ein Entel 
des Mormonen-Oberhauptez Brigham 
Houng, jenoch jelber nicht mehr mit der 
Mormonenkirche in Verbindung ſtehen 
ſoll), noch immer im Dunkeln. 

Als der Koffer des Gefuchten im Bo: | 

lizei- Hauptquartier geöffnet murde, 
fan) man s. WU. ein Dolchmeffer 
einer achtzölligen Klinge und einem 
bierzölligen Elfenbein-Griff, das fals | 
Ihe Gebiß der Annie Buliter, den Hut 
und andere Gegenjtände der Ermorde= | 
ten, Kleidungsjtüde von Young jelbft, 
einen zerbrochenen Kamm, eine verbo= | 
gene Haarnadel, rothen Pfeffer und 
einen Zeitungs-Ausjchnitt. Das Ans | 
nere des Koffervedels zeigte Blutjpus | 
ren, und ebenfo die Dolchklinge. 

Auch ein Unterhemd und ein Yut 
Doung’3 meifen Blutflede auf. Alle 
Gegerflände, die aus den Young’jchen | 
Gemächern vermißt wurden, fanden fi) | 
im Koffer, 

Der Mann, der in Derby, Konn., 
neuerdings ala verdächtig feftaenommen 
wurde, hatte ebenfalls rothen Pfeffer | 
im Veſiß; im Uebrigen iſt ſeine Per- 
ſönlichkeit allem Anſchein nach noch 
recht zweifelhaft. | 

Young’3 Vater fol fich derzeit als | 
Mormonen-Miffionär, mit einer An= 
zahl anderer Miffionäre, in Europa 
aufhalten. 

New York, 22. Sept. Die Leiche der 
ermordeten Schneidersfrau Anna Pu— 
[tiger wurde aus der Morgue in Xerfen 
City meggebraht und nad) Perth Am: 
boy, N. Y., gefandt, mo ihre Eltern 
wohnen, 

Derby, Konn., 22. Sept. Geheim- 
poltzift Finley von New York traf mit | 
Guftad A. Erneft von Brooklyn, wel: | 


cher Wm. Hooper Young kennt, bier | 
ein, und Lebterer erklärte beftimmt, | 
daß der hier verhaftete Mann ber ges 


ſuchte Mordverdächtige ſei! 


mit | 





Ausland. 


Hohenlohe bleibt auf dem Poiten. | 
Berlin, 22. Sept, Die Straßbur: | 
ger Nachricht, daß der biöherige Statt- 
halter von Elfaß-Lothringen, Fürſt 
Hermann zu Hohenlohe— Langenburg 
wegen ſeines hohen Alters (er feierte 
kürzlich ſeinen 70. Geburtstag) zurück⸗ 
treten werde, wird in hieſigen Regie⸗ | 
rungsfreifen entfchieden dementirt. Im | 
Gegentheil mird verjichert, daß —— 
Fürſt, welcher trotz ſeines hohen Alters 
ſich körperlicher und geiſtiger Friſche 
erfreut, das volle Vertrauen des Kai- 
ſers und der Bundesfürſten genieße | 
und auch noch nicht amt3müde fei. Er | 
ı betleibet das Amt feit dem 28. Dftober | 
1894, al3 Nachfolger des Fürften Ho- | 


lenbeſitzer den achtſtündigen Arbeitstag | Weitere Albaner QUusihreitungen 


eingeführt haben, an den Streik gehen. 

Sleveland, 22. Sept. Die Zmiftig- 
feiten zwifchen den organifirten Un: | 
ftreichern dahier und ihren Wrbeitge- 
bern find beigelegt, und alle betreffen- 
den Gejkäfte find „unionifirt“. Wie 
es heißt, war Dies hauptjächlich da3 
Berdienft der Gattin des Bundesfena= | 
tor? Mark Hanna; die Anftreicher 
mollten fih an Lebieren wenden, ber= 
felbe war jedoch nicht in ber Gtabt. | 
Mrs. Hanna bemilligte darauf die ! 
—— der Anſtreicher, welche an 
dem Hanna'ſchen Gebäude arbeiten, 
und Andere folgten dieſem Beiſpiel. 

Benuutzte Er ſtatt Kohle. 

New York, 22. Sept. Der Dam⸗ 
pfer, ‚Kenfington“ bon der Amerifani« 
chen Linie, melcher aus Antwerpen 


heute hier eintraf, hatte auf der Yahrt 
von Nemcaftle, England, nad) South- 


| 
| 
| 


Konftantinopel, 22. Sept. Die Ei- 
| fenbahn zwifhen Mitromwiga und Wus | 
Ichitar wurde bon den Anhängern des 
Albaner = Häuptling Nzza Boljeti- 
naz aufgeriffen, melder ichon vor 
Kurzem feine Abficht ausgefprochen | 
und bethätigt hatte, dem neu ernannten 
ruſſiſchen Konful nicht zu geltatten, 
fein Amt in Mitromwiga zu übernehmen. 
| Hierburd) wird das Eintreffen der rufs | 
fifchen Truppen, welche zur Beichügung 
des Konfuls abgefandt wurden, nod) | 
meiter verzögert. Obmohl behauptet 
wird, Boljetinaz fei von Truppen um= 
zingelt, ift er immer noch zu Mitro« 
witza verſteckt. 

Geht mit dem Zentrum. 


Berlin, 22. Sept. Wie das Zentrum 
yor mehreren Tagen, ſo hat jetzt auch 
die Fraktion derFreikonſervativen oder 
Reichspartei beſchloſſen, an dem Zoll⸗ 


ampton Erdöl alsBrennmaterial, ſtatt Kompromiß feſtzuhalten, auf den ſich 


Kohle, mit Erfolg benugt. (In Nem- 
caftle hatte der Dampfer die entjpre- 
ende Einrichtung erhalten.) 

Da jednd) die Einrichtung noch nicht 
fogleich fiir eine längere Fahrt bereit 
war, fo p:rfchob man bie volle Probe 
1:8 zur Rücdfahrt de® Dampfert von 
bier nach Antwerpen. 

Künftler an Ga8$ erftidt. 


Nem Nork, 22. Sept. Der 70jäh- 
rige 3. Charles Collins, —— ein 
berühmter Maler (nament ich durch bie 
Gemälde „Loofout“ und Sinner 
—— wurde in er Zimmer 

18-8 nefunde: 


Ä 


die Mehrheit der Zoll-Kommiffion des 
Reichstages geeinigt hat. Das bebeutet 
alſo fein weiteres Nachgeben gegenüber 
der Regierung. Somit wird auch die 
zweite Kommiffions = Berathung me- 
nig Werth haben, und das Reichstags— 
Plenum, da8 Mitte Dftober zufam- 
— hat das letzte Wort zu ſpre⸗ 

n 

+ Feldmarihall: Leutnant v. 


Schauer. 
I arſchall⸗ 
—— wel⸗ 


Wien, 22. Sept. 
Ser nah feiner — meh; 
n ng mehrere 
e in benalßer. Staaten x Iebte, if | 


; geftimmt hatte. 


ı nehmend begrüßt. 


: einer Kirche dahier abgehalten. 


| wagen gebracht 
ı Blumen überdedt. 


| Generäle und andere 


Chicago, Montag, den 22. 


Brüffel, 22. Sept. Der — 
ſtandalöſe Auftritt in der belgiſchen 
Königsfamilie zu Spa am Sarg der 
Königin Henrietta (worüber bereits auf 
der Innenſeiie berichtet iſt), erhält alle 
Kreiſe in Aufregung, und das ganze 
Publikum ſtellt ſich auf die Seite Ste— 
phanies. Letztere äußerte übrigens 
gar keine Klagen über ihren Vater. 

Man waßte wohl, daß König Leopold 
ſehr gegen die zweite Verheirathung 
Stephaniens war, ſelbſt nachdem Kai— 
ſer Franz Joſef von Oeſterreich, der 
Vater des unglücklichen Kronprinzen 


Rudolf, dieſer zweiten Vermählung bei- 
Aber es hat doch über- 


raſcht, daß Leopolds Unverſöhnlichkeit 
ſo lange dauert und ſich ſogar an der 
Bahre der Gemahlin, und Stephanies 
Mutter, äußert. 

Prinzeffin Stephanie wohnte heute 


einem Iodtenamt für ihre Mutter bei, | 
das fie auf eigene Hand bejtellt hatte. 


Sie wurde beim PVerlaffen der Kirche 
bon einer großen Bolfamenge 


chenbegängniß mird fie 

nicht theilnehmen. 
Spa, Belgien, 

Irauer-Gottesdienft 


22. Sepi. 


gung der Leiche nach Brüffel, wurde in 


ter wurde der Sarg nad) einem Leichen- 


dern, des mutihmaßlichen Thronerben, 


gelehnt, folgte der Leiche zu Fuß, und | 


hinter ihnen her [chritten die Minifter, 


Perfönlichkeiten.. Auf beiden Seiten 
der Leichen-Prozeflion bildeten Trup- 


; pen Spalier, hinter denen große Volt3- 
ı mengen jtanden. 


Rah amerifaniihem Borbild. 
Berlin, 22. Kept. 


Gladbach, Regierungsbezirk Düſſel— 
dorf, welcher ſich gegenwärtig Ge— 
ſchäfte halber in Berlin aufhält, er— 


klärte im Laufe einer Unterredung, die 


amerikaniſchen Methoden der Lohnzah— 


lung, der Fabrikation und der Arbeits- 


eintheilung fänden langſam, aber ſicher 
in deutſchen Fabriken Eingang. Die 
Arbeiter würden dadurch in den Stand 
geſetzt, bedeutend mehr zu leiſten, 
verdienten mehr, und die Produktions— 
fähigkeit ſowie die Konkurrenzkraft der 


Fabriken feien geftiegen, während bie | 
Herjtellungstoften erheblih abgenom= | 


men hätten. Die Leiter der von 
vertretenen Zertilfabrif hätten die Fra= 


ge geraume Zeit eingeberid ftudirt und | 


fich von der Ueberlegenheit der amerifa- 
reichen Methoden derart überzeugt, 
daß fie mit deren Einführung nicht ge— 
| zaubert hätten. 


fanden fi wohl dabei, und die Arbei- | 


ter zeigten fich völlig zufriedengeftellt. 

Luftichifi: Erfinder Ganswindt 

entlaftet. 

Berlin, 22. Sept. Das Gerichtöper- 
fahren gegen den Quftfchiff>Erfinder 
Hermann Gansmwindt ift nun endgiltig 
eingeftellt worden. Ganswindt murbe 
im legten April hier eingefperrt, teil 
er angeblich ein größeres Bublifum mit 


merthlofen Aktien für feine Erfindung | 
| über’8 Ohr gehauen hatte, wurde aber | 
Mitte Juni aus der Unterfuchung3- | 


haft entlaffen. Die, vom 
erforenen Sachverftändigen, melche 
Gansmwindts Mitelle prüften, gaben 
ihr Gutachten bapin ab, daß der Er- 


finder vermuthlih in gutem Glauben | 
handelte, und daß feine Pläne hinrei- | 
chend Werth befäßen, um bie Abſicht | 
© 


des Schwindeld auszuschließen. 


wurde denn Gandmwindt wieder in 


Yreiheit gefebt, und jegt ift das ganze | 


Gerichtsverfahren ſiſtirt. 
Zum Amerikaniſten-Kongreß. 
Berlin, 22. Sept. Zwei 


Steinen, reiſen demnächſt 


ſchung amerikaniſcher Alterthümer und 
entſprechender Geſchichte und Sagen) 
beizuwohnen. Prof. Seler, welcher hier 


den Amerikaniſten-Lehrſtuhl einnimmt, 


der vom Herzog von Loubat aus New 
Morf dotirt wurde, mirb einen Vor— 
trag über den, fürzlich im Vatikan auf- 
gefundenen Koder alter mittelamerifa= 
nifcher Hieroglyphen halten. 

Die Wirren in tolombie. 


Mafhington, D. K., 22. Sept.Das 
Flotten — Departement erhielt neuer- 
dings folgende Kabeldepefche vom Be— 
fehlähaber des Kreuzerbootes „Eincin= 
nati“, Mekean: 

„Solon, 20. Sept. Die Ver. Staa- 
ten bewachen und garantiren ben Ver— 
tehr auf der Qandenge und die Durch: 
gang? = Bahn. Heute geftattete 
ih den Austaufch folombifcher Regie- 
rungdtruppen zwijchen Banama und 
Colon (anfangs hatten die amerifani- 
ſchen Wachmannſchaften ſolche Trup— 
penbeförderung auf der Panama-Bahn 
völlig verweigert). Etwa 1000 Mann 
Truppen fuhren in jeder der beiden 
Richtungen, ohne Waffen, und von den 
amerikaniſchen Seeſoldaten in derſel⸗ 
ben Weiſe bewacht, wie andere Pafia- 
giere,. . 
Waffen und Munition folgten in ei— 
nem Ertra-Rug nad), der ebenfall® von 
unſeren ” lotte.,-Streitfräften bewacht 
mwurbe, derſelben Weiſe, 


wie — Ko 


theil⸗ 
Am offiziellen Lei- 
wahrſcheinlich 


Der | 
für die Königin | 
Henrietta, borbereitlih der Wegbrin- | 
Spä- | 


und bollfländig mit | 
König 2eopold, auf 
ı den Arm des Prinzen Albert von Flan= 


herborragende | 


Ein Vertreter | 
' der arößten Zertilfabrif in München 


fie | 


ihm | 


Die Unternehmer be- | 


Gericht | 


außeror= | 
; dentliche Profefjoren der philofophi= | 
Ihen Fakultät der hiefigen Univerfi- | 
tät, Dr. €. Seler und Dr. 8. von den | 
nach Nem | 
' York ab ‚um dem dort ftattfindenden | 
| Umerifaniften-Kongreß (für die Erfor- 





Die böfen flachen Abſätze. 
Süße der deutfchen Frauen werden angeblich 
größer. 
Berlin, 22. Sept. Die bhiefigen 
Sroßfeuhhändler fonftatiren, daß die 
Füße der deutfchen Frauen infolge der 
ganz flachen Abfäte der Schuhe immer 
größer werden. Man wird deshalb mit 
der allgemeinen Wiedereinführung. der 
hohen Abjäte wohl nicht lange auf fi 
warten laffen. Denn aud) deutjcher 
| Frauen Dichten und Trachten geht 

wohl dahin, auf „großem Fuß“ zu le= 
| ben — aber große und noch dazu im= 
mer größer werdende Füße laffen fie 
jich doch nicht aern vorwerfen. 

Amerikaniſche Jagdgäſte des 

Prinzen Heinrich. 

Berlin, 22. Sept. Die amerikani— 
ſchen Gäſte des Kaiſers nehmen dieſer 
Tage an einer Jagd in der Letzinger 
Heide (Regierungsbezirk Magdeburg) 
theil, welche Prinz Heinrich veranſtal— 
tet. Vorausſichtlich wohnen fie auch ‚der 
kaiſerlichen Hofjagd im November bei. 
Schreckensthat eines Lehrers. 


Berlin, 22. Sept. Zu Weendan, in 
der holländiſchen Provinz Groningen, 
erwürgte ein, plötzlich wahnſinnig ge— 
wordener Lehrer 5 ſeiner Schüler, ver— 
wundete 7 andere ſchwer und beging 
endlich Selbſtmord, indem er ſich in den 
Dorfteich ſtürzte. 

Partei-Vorſtand wiedergewählt. 


München, 22. Sept. Auf dem, zum 
Abſchluß gelangten Sozialiſtentag da— 
hier iſt trotz vielfacher Oppoſition der 
alte Parteivorſtand wiedergewählt 
worden. Die gemäßigte Richtung un— 
terlag vollſtändig. 

Kurz vor Schluß des Parteitages 
kam auch das Thema der Fleiſchtheue— 
rung aufs Tapet, und es wurde über 
' „die Läffigfeit der Regierungen, den 
| Armen zu Hilfe zu fommen und ben 

Ausbeutern das Handwerk zu legen“, 
gehörig Iosgezogen. E3 gelangten Be- 
| ichlüffe zur Annahme, wonach in ganz 
Deutfchland Proteftverfammlungen ge- 
gen die Tzleilchtheuerung abgehalten 
| werden follen. Zugleich werden die jo- 
ztaliftifchen Mitalieder des Reichstags 
| angetwiefen, die Regierung bezüglich 
des Fleifchmangels und des Verbots 
| der Fleifcheinfuhr zu interpelliren. 
Die verderblide Fleifhtheuerung. 


Stuttgart, 22. Sept. Auch die würt- 
tembergifche Regierung. hat jebt,. dem 
Beifpiele anderer veısündeter Regie- 
ı rungen des deutfchen Neiches folgend, 








| Erhebungen betreff3 der FFleifchtheue- 
| rung angeordnet, welche Die minder be- 
mitteltem Klaffen in ihrer Ernährung 
fo [wer fchädiat. Die Bevölkerung 
verlangt mit immer größerer Entjchie= 
! denheit Befeitiqung der Einfuhr-Ver- 
ı bote, welch’ leßteren allein das fortge- 
| fegte Steigen der Yleifchpreife auge: 
| fchrieben wird. 

(Weitere Depeihen und Notizen auf der Annenjeite.) 


Lokalbericht. 


Lebensgefährlich verwundet. 


— 


Victor Berney von einem Unbekannten 
niedergeſchoſſen. 


An 31. und Morgan Str. wurde 


von einem Unbekannten 
niedergeſchoſſen und 
verwundet. Der Thäter bewerkſtellig— 
| te feine Flucht und mußte fich bislang 


| rell Straße, 


| feiner Verhaftung zu entziehen. Ber— 
ı ney’3 Zuftand wird als nahezu hoff: 


nungslos bezeichnet. 
— — — — — 


Gläubiger trauten nicht. 


Bundesrichter Jenkins die 
Pope, Coleman und Miller zu Maſſen— 
verwaltern der hieſigen Anlagen 
American Cycle Mfg. Co. ein. Die 
Mehrzahl der Gläubiger der bankerot— 
ten Firma waren mit der Perſönlichkeit 
der von jenem Richter ernannten Maſ— 
ſenverwalter aber nicht einverſtanden 
und erwirkten, ehe die Herren Pope, 





geforberie Amtebürgfchaft binterlegt 
nep und &. W. Rhode ala Verwalter 
der Bejtände der American Cycle Mfg. 
Co. durch Bundesrichter Kohljaat, den 
fie zu diefem Behufe in feinem Landjik 
in Geneva Late auffuchten. Rhode und 
| Whitney leifteten fofort die vom Rich— 
ter von ihnen verlangte Bürgichaft. 


Aller Wahricheinlichteit nach dürfte eg | 


pfe fommen, ehe feitgejtellt worden tft, 


Obhut der Beſtände der Geſellſchaft zu— 
ſteht. 


Der Ogden Avennue⸗Plau. 


Bon der Behörde für Iofale Verbeffe- | 


rungen wird dem Gtabtrath heute 
wahrjcheinlich der vollftändige Plan für 
die Verlängerung der Daden Avenue, 
bon der Randolph Str. bis nad) dem 
GermaniaBlace, zugeftellt werden. Der- 
felbe wird dann voraugfihtlich "den 
Ausfhüffen der Straßen und Gaſſen 
der Nord- und der Weſtſeite zu gemein— 
Ihaftlicher Erwägung übermwiefen wer— 
den. 3 handelt fich hier bekanntlich 
um eine Maßnahme, welche ‚ehr zweck⸗ 
mäßig und für die beiden in Frage kom⸗ 
menden Stabitheile recht ‚bortheilhaft 
fein würde, der aber auch einen Koften- 
aufwand von mindeftens 5 Millionen 
Dollars bedingen und bei den Er 
ten rn ee 
? iz 0 


| 
| 
| 
| 


| heute Victor Berney, Nr. 2922 Far: | den fterbend vor. 


lebensgefährlich 


Vor einigen Tagen ſetzte bekanntlich Arlington * * 
— > in ſelbſtmörderiſcherAbſicht Morphium 


| 
| 





| Angaben 
| ihrer Verzmeiflungsthat zu machen. 


Coleman und Miller noch die von ihnen | 


melchen von den Maffenvermwaltern die | mon Court ein Zufammenftoß 


Branditifter an der Arbeit. 


Es wurden drei Derfuche gemacht, zwei 
Miethsgebäude in Brand zu fetzen. 

Die Bewohner des an 18. Str. und 
Wabaſh Ape. gelegenen Suffteld- 
Miethigebäudes und die des Morton 
Miethagebäudes an 18. Str. und Mi- 
chigan Ube., befinden fich in hocharadi- 
ger Aufregung über mehrere Berfuche, 
die angeblich ruchlofe Halunften mad: 
ten, um die Gebäude in Brand zu je- 
gen. Geftern Abend wurden hinter dem 
Suffield-Gebäude drei Tomaten-Büd- 
fen gefunden, die mit Sajolin gefüllt 
waren, welches lichterloh brannte. Die 
Flammen hatten fi) jehon dem Holz: 
werk des Gebäudes mitgetheilt, ala die 


Feuerwehr auf der®ranpftätte eintraf. | 


Das Teuer wurde gelöjcht, ehe es nen- 
nensmwerthen Schaden verurfacht hatte. 

Der erjite Verfuh, das Morton-Ge- 
bäude anzuzünden, wurde am 8. Sep- 
tember, Morgens vier Uhr, gemacht. 
Ein junger Mann, der um jene Seit | 
bon der Arbeit heimfehrte, fand eine 
Büchje, die eine halbe Gallone PBetro- 
leum enthielt, und eine Menge Papier 
auf dem Tireppenabfag in Höhe des 
dritten Stod3 in Brand vor. Am 
Freitag Abend um jechg Uhr murde 
bon Kindern auf dem oberiten Trep— 
penabjaß miederum eine VBüchfe, die 
Petroleum enthielt, uno welche mitBa- 
pier umgeben war, brennend porgefun- 
den. Bewohner des Gebäudes wollen 
gejehen haben, wie fich ein jchäbig ge- 
fleideter Mann eiliaft entfernte. Bia 
ner fehlt von den Brandftiftern jede 
Spur. 

sn dem Gebäude Nr. 323 LaSalle 
Str., in dem fich die Anlage der Erby 
Carriage & Wagon Company befindet, 
entitand heute zu früher Moörgenftunde 
ein Teuer, welches aelöfcht wurde, 
nachdem e3 etwa $400 Schaden am 
Gebäude verurfacht hatte. Der Brand 
wurde wahrjceinlich durch eine Kreus 
zung eleftrifeher Drähte verurfacht. 

Sm Erdgefchoß des fünfjtöcdigen Ge- 
bäudes der Firma ©. 9. Sargent & 
Company, Nr. 143—145 Lake Str., 
geriethen 'geftern früh Chemikalien in 
Brand. E3 erfolgten mehrere heftige 
Erplofionen. Der Brand wurde ge- 
föfcht, nahhdem etwa $5000 Schaden 
berurfacht mar. 

— — — 


Des Erdenwallens müde. 


Die Satbige EitherJohnfon 309g den Tod der 
Schande vor. 

Die Farbige Efther Kohnfon hatte 
ihre Dienjtherrin, Frau %. 3: Daboodh, 
Nr. 1627 Sheridan Road, um ein Dü- 
end filberne Löffel und zwei Paar 
Handſchuhe beſtohlen. Die mit der Auf— 
arbeitung des Falles betrauten Detek— 
tives nahmen ſie ins Gebet. Sie ge— 
ſtand und führte die Beamten nach der 
Mohnung ihrer Schweiter, FrauMary 
Kidd, Nr. 120 Hazel Upe., wo fie die 
Beute verftectt hatte. Dann trank fie 
Karbolfäure. Sie wurde nach dem 
Deutichen Hofpital aefhafft, wo fie 
furze Zeit nach ihrer Einlieferung 
ſtarb. 

In einem Pferch auf den Viehhöfen 
jagte ſich geſtern Morgen ein Unbe— 
kannter eine Kugel in die rechte Lunge. 
Poliziſt Murphy fand den Lebensmü— 
Der gutgekleidete 
Mann ſtarb, ehe noch die Ambulanz 
zur Stelle war. 


G. Nolan, der am Samſtag Bor: | 


mittag in einem Anfalle von Schwer— 


muth in ſeinem Zimmer im Gebäude 
Nr. 88 Center Ave., 
phium verſchluckte, 


eine Gabe Mor— 
ſtarb 
County = Hofpital. 

Frau Annie Ihompjon, Nr. 1868 
Urlington Place, nahm geitern Abend 


ein, 


Sie wurde ohnmädtig an Clarf 


der | Str. und Diverjey Boulevard vorge- 


funden. Man Ichaffte te nach dem 
Deutichen Hofpital, wo es den Aerzten 
gelang, fie ins Bewußtfein zurüdzurus | 
fen. Sie weigerte fich, irgend melche 
über die Beweggründe zu 


Der Arbeiter Batrid Ryan, Nr. 384 
WW. Taylor Str., 


ve ren pit, | prei Schnittwunden in den Hals bei. 
hatten, die Ernennung von Mar Whit- | Er fand Aufnahme im County-Hofpi- 
| tal. 


ı erhalten zu können. 


Die Aerzte hoffen, ihn am Leben 


— ñ— — 


ſtnappes Entkommen. 


Nur durch Anwendung der Luft— 


bremſen und Beſtreuen der Schienen 


zu einem erbitterten gerichtlichen Kam— ‚mu Sand BuaeaR. Henke ——— 


fen der Jlinois Zentral-Bahn an Har- 
eines 
einlaufenden Lofalzuges mit einem 
auslaufenden South Chicagoer Er: 
preßzuge vermieden. Beide Züge ma= 
ren ftarf bejeßt. Sie famen 75 Fuß 
von einander entfernt zum Halten. Un | 
jener Stelle, an mwelder fi} die Züge 
zu freuzen pflegen, befindet ſich eine 
Weiche, durch die einer der Züge auf 
ein GSeitengeleife geleitet wird. Heute 
früh maren Arbeiter mit der Aus 
befferung der Strede beichäftigt. Die 
MWeiche war geöffnet. Das Warnungs- 
zeichen wurde von den Zofomotivfüh- 
tern beider Züge erjt im lekten Augen- 
blick bemerkt, doch gelang e3 ihnen, die 
Züge rechtzeitig zum Halten zu brin- 
gen. Die Paflagiere wurden fich gar 
nicht der Gefahr bewußt, in ber fie ges 
fchmebt hatten. 


* Der Mafchinenbauer Robt. Dam- 
fon wurde geitern im Babezimmer bes 


5 Nr. 2120 Carroll Ape.an | 
—— Funden, nt 


an 


— 
aß 


geitern im | 


brachte fich geitern ! 


14. Jahrgang. 


Richt ſchuldig!“ 


Vor den Schranken des Kriminal- 
gerichts. 


Wheeler und ſeine Geſellen. 


Der Derbandlungs « Termin für die Der- 


fhwörunas = Unflage wird morgen anbe: 


raumt.— Die Bürgen des Wheeler liefern | 


diefen an den Sheriff aus. 


e 
Vor der Abtheilung des Kriminal— 
gerichts, 
den Vorſitz 
pitän Edward 
rer der 


ührt, hatten ſich heute Ka— 
| Williams, Geſchäfts 
| Mafonic Fraternity Semple 
| Affociation, Lufe Wheeler, Sohn J. 
| Healy und James ®. Hoy eingefunden, 
| um der Verlefung der gegen fie vor- 
| liegenden und auf Berfchwörung, bezw. 
Urfundenfälichung lautenden Antlagen 
beizumohnen. Auf die Frage, ob fie 
ſich ſchuldig bekennen wollien, antwor— 
teten alle Vier: „Nicht ſchuldig!“ — 
Die Vertheidiger: Charles S. Thorn— 
ton für Williams, Miles J. Devine 
und Frank Donahue für Wheeler und 
Frank Bowen für Healy und Hoy, be— 
hielten ſich das Recht vor, die in der ge— 
gebenen Antwort liegende Anerkennung 
der Rechtmäßigkeit des Verfahrens zu— 
rückzuziehen, falls ſie bei Durchſicht der 
Anklageſchriften in denſelben 
entdecken ſollten, welche dieſelben hinfäl— 
lig machen. 
Kapit än Williams hatte geglaubt, 
daß ſeine perſönliche Anweſenheit im 
Gericht heute nicht 
würde, da ja doch vorläufig noch nicht 
mit der Verhandlung 
| Hılla3-Staatsanwalt Barnes war aber 


in erg Richter Brentano | 


fü: | 
| aut werden, die feine Frau nicht unbe= 


| zum 


| bat. 
| ften 





fehler | 


| September. 
| fporn& hoffen bis dahin mildernde Ums 
erforderl ich ſein 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


— Ro. 224 


— tð 


Aus den Polizeigerichten. 


Schon 7o Jahre alt und noch ein Beifipomt, 


William Gertenberg, der heute mit 
berbundenem Kopfe und braun und 
blau geichlagenen Augen vor Richter 
Hamburger fi gegen die Anflage des 
unordentlichen Betragens vertbeidigen 
jollte, ift 70 Jahre alt, aber er hat das 
Iemperament eines Zmanzigjährigen. 
Und das ift, wie die Polizei behauptet, 
fein Fehler. Er geräth gar zw leicht 
in Zorn, und dann jchlägt er blind- 
lings auf feinen Gegner lod. ‚Am 
Samjtag hatte feine Gattin Sophie, 
die um fünf Jahre älter als er ift, nicht 
zur beitimmten Stunde das Abendeffen 
auf dem Tifche. Bapa Gertenberg war 
fchlehter Yaune und das Wartenmüf- 
fen verdroß ihm erft recht. Er Tieß im 
Uerger einige tadelnde Bemerkungen 


antwortet ließ. Da kam jein unfeliges, 
wildes, heißes Temperament wieder. 
VBorfhen, das in früheren Jah» 
ren manches Leid über ihn, gebracht 
Er ftürmte mit erhobenen’ Fau- 
auf feine treue Lebensgefährtin 
ein und fchlug fie. Die alte Frau reis 
tete fich auf die Straße hinaus. Vor- 
übergehende famen ihr zu Hilfe und 
hielten ihren Verfolger feit. Der fchlug 
mie ein Rafender um fi. Man muß: 
te ihn hart angreifen, wollte man. ihn 
wieder zur Vernunft bringen. Die 
Polizei wurde herbeigerufen; Gertens 
berg mußte fein behagliches Heim an 
Elybourn Ave. mit einer Zelle der Oft 
Chicago oe. =» Bezirfämache vertau- 
jhen. Richter Hamburger vertagte 
beute die Verhandlung bis zum 20. 
Freunde des alten Heiß- 


fände geltend machen zu fünnen. Frau 


| Gertenberg weigert fich, alaAntlägerin 


begonnen wird. | 


und Zeugin gegen ihren Mann aufzu= 


| treten. 


nicht mit diefer Auffaffung einverftan= | 


den und fo mußte Anwalt 
Ihornton feinen jäaumigen Klienten 
telephonifch herbeirufen. Herr Barnız 
perlanate nachher, dab die Verhand- 


| rauf, daß der Vertheidigung bis mior- 


| gen Zeit gegeben werden jolle, die Anz | 
Sobald dus | 
| bejtritt nicht, das fehlende Gelb für 


| Hagelchriften zu prüfen. 
geichehen fein wird, joll der Verhand— 
lungstermin fejtgefeßt werden. 
Staatsanwalt Deneen 
fit, daß die Verhandlung der Ver: 
ſchwörungs-Anklage 
zwei Tage in Anſpruch nehmen ſollte. 
Die Staatsanwaltſchaft werde bei der— 
ſelben nur wenige Zeugen vorführen, 
und auch die Vertheidigung werde kaum 
viele Entlaſtungszeugen vorzubringen 
haben. Es heißt übrigens, 
Vertheidiger des Kapitän Williams 
für dieſen um ein geſondertes Prozeß⸗ 
verfahren nachſuchen werde. Es iſt in 
| der Nechtsgefchichte von Cook County 
ja nicht3 Unerhörtes ‚daß ein einzelner 
Mann wegen Verfchwörung progeffirt 
| wird. 
| Mheelers Vertheidiger find von der 
Staatsanwaltſchaft in Kenntniß ge— 
| feßt worden, daß diefe morgen als erfte 
| bon den gegen Wheeler vorliegenden 
Anklagen wegen angeblicher MWedhfel- 
fälichung diejenige aufrufen werde, in 
welcher e3 ich um Falfchung von Wech- 
ſeln auf den Namen der Walker-Ehr— 
man Co. handelt. Die von der Spe— 
| zial- Grand⸗ Jury gegen Wheeler er— 
hobenen Anklagen wegen Wechſelfäl— 
| Ihung mird die Staatsanmaltfchaft 
übrigens niederjchlagen laffen. E3 find 


päter von den regelmäßigen Großge: | 


7, morenen für den September-Termin 
cuf vollftändigeres Bemeismaterial hin 
befanr*lich neue Anflagen gegen den 
jungen Qebemann erhoben worden, und’ 
diefe find es, welche die Stcatdanmalt- 

“nft zur Verhandlung bringen mwird. 

Die Gebrüder Nuliv® und Louis 
| grant, welche die Bürafchaft für Whee- 
ler geſtellt hatten, nachdem die Staats— 
anwaltſchaft erklärt hatte, daß ihr die 
Bürgſchaft der Gebrüder Miles und 
des Ex-Alderman Bennet nicht genüge, 
haben heute ihre Bürgſchaft zurückge— 
zogen und Wheeler durch den Konſtab— 

ler Johnſon an den Sheriff ausliefern 

laſſen. Die Gebrüder Miles haben ſich 
ſofort auf die Suche nach neuen Bür— 

gen gemacht, und es wurde Wheeler ge— 

ſtattet, ſich vorläufig in der Kanzlei 
des Sheriffs aufzuhalten, bis es ſich 
gezeigt haben würde, ob die Suche Er— 
folg hat, oder nicht. 

Die Gebrüder Frank hatten Grund— 
beſitz im Betrage von 890,000 nachge— 
wieſen, um die auf 85315,000 bemeſſene 
Bürgſchaft ſtellen zu können. Sie er— 

klären, daß Wheeler ihnen perſönlich 

nicht bekannt ſei. Sie befürchteten 
| atvar nicht, daß der Angeklagte da= 
bongeben und fie im Stich laffen mwür- 
de, aber fie hätten fich ander3 befonnen 
; und mollten das Rififo, welches mit ver 
Gade verbunden fei, lieber nicht länger 
laufen. 


Todt aufgefunden. 


| 
|. Neben ben Geleifen der Rod Ysland- 
Bahn wurde heute Morgen in Blue Is— 
land der dortfelbft No. 497 State Str, 
wohnhafte, 17 Jahre alte Henry Hol- 
land tobt aufgefunden. Wie man an- 
nimmt, ift der junge Mann während 
der Nacht entweder von einem Zuge ge- 
fallen, oder aber er wurde bon einem 
folchen erfaßt, während er die Geleije 
entlang ſchritt. Der Verunglückte ar⸗ 
beitete als Knecht auf einer in der Nähe 
* Eau 2 —— 


iſt der An— | 


nicht länger al& | 


Präſident der Union, 


Polizeirichter Hall. 
daß der 





| 


| 


Willtam %. Rafferty, Sekretär der 
internationalen Union der Gummi= 
Maarenverfertiger, und Nr. 1093 W. 
20. Straße mohnhaft, wurde heute 


| don Richter Hall unter $500 Bürg- 
lung auf nächſten Montag anberrumt ı 
| werden möge, man einigie fich aber das | 


Ihaft den 
antmortet. 


Großgeſchworenen über— 
Wie Frank J. Gonges, 
behauptet, hat 
der Angeklagte 83104 aus dem Beſitze 
des Verbandes veruntreut. . Rafferiy 


jeine perfönlichen Zmede vermenbet zu 
haben, doch gab er zu feiner Entjehul- 
biqung an, er habe fih die Summe 
nur geborgt, um fie gelegentlich an den 
Schatzmeiſter des Vereins zurückzu— 
zahlen. + 
Frau Mary Lynd ftand heute unter 
der Anflage des Ladendiebftahls vor 
Auf ihrem Arme 
aß ein dürftig aefleivete® Baby und 
meinte; zmei Gejchwilter bejfelben, 
noch feines im fchulpflichtigen Alter, 
fchmiegten fih an ihre Mutter an. Die 
Frau war befchuldigt, drei Paar Kin— 
derfchuhe geftohlen zu haben. Der Pos 
Yizift, der fie in ihrer Wohnung, Nr. 
Nr. 4730 Elizabeth Str, verhaftet 
hatte, bezeugte, daß e3 dort unfagbar 
ärmlich ausfehe. Nachbarn traten für 
die Frau ein und befchuldigten beren 
Mann, der ein Trunfenbold fei, ber 
Pflichtverfaumniß gegen Weib und 
Kinder. Der Ricter ließ Gnade für 
Recht ergehen und ftrafte die rau, bie 
er fhon dem Kriminalgericht überant» 
morten mollte, um $10, die milbhers 
zige Nachbarn für fie bezahlten. 
2 


Bledhen follen fie! 


Es fcheint etwas faul zu fein im Staate 
ion. 

Zion ift in Nöthen und Domwie * 
braucht Geld — mas allerdings bei ihm 
nicht gerade eine Seltenheit ift. Aber 
diesmal werden die gläubigen Schäf⸗ 
chen beſonders tief in den Beutel grei= 
fen müſſen, denn ihr Oberhirte erklärte 
ihnen geſtern, er erwarte, daß jeder 
Zionit eher ſein Letztes opfern, als ge— 
ſtatten werde, daß Zion Geld borgen 
müſſe. Wodurch Zion, oder beſſer ge— 
ſagt Dowie, auf einmal ſo in die Pat⸗ 
ſche gerathen iſt, will Dowie den Sei⸗ 
nen in einer auf Mittwoch Abend an ⸗1 
ſagten Verſammlung offenbaren. Wie 
auch ſeine Enthüllungen ausfallen mö⸗⸗ ° 
en, des Einen können bie Zioniten 
ſchon jetzt verſichert ſein, daß ſie näm⸗ 
lich auf alle Fälle werden blechen müſ⸗ 
ſen, bis es ihnen ſchwarz vor den Au—⸗ 
gen wird. Hat Dowie es in beſſeren 
Zeiten meiſterhaft verſtanden, 
Schäfchen zu ſcheeren, jo wird er ſie 
jetzt, wo thatſächlich etwas faul in Zion 
zu ſein ſcheint, jedenfalls gründlich blu⸗ 
ten laflen. 


Aus Dem Bantferottgeridt. 


Im Bundes-Kreisgericht ſuchte 
heute J. Wesley Plummer, einer der 
bekannteſten Gehilfen des Shexiffs 
Magerftadtt, um Schuldentlaftung = 
nah. in der betreffenden Eingabe ° 
fagt Plummer, daß fi) feine Verb 
lichkeiten, die fi noch aus feiner © 
Laufbahn als Wirth herjchreiben, auf ° 
$1846 belaufen. Deftände find nid = 
borhanden. {4 
Das Betten - 
wire Mar die nödhen ae ee ne =“ 
"hicagorun® Ungegenb: enichauer beute un — 
oder Dienſtag, kühler. Tester on Ai ar Er 

Alinois und Indiana: Unbeftändi 
Adend und Di: enſtag. J 


Heute. — im ae 





feine  ° 


os 


laß Dir SSleifhers Garn 


geben, 
deres. 


aber nimm kein an— 


Ich ſtricke ſchon 


lange mit Fleiſhers, ich 
weiß es reicht noch einmal 
ſo weit, und wunderſchön 
gleichmäßig gefärbt. Jeder 


—Etrang von Fleiſhers ent⸗ 
hält eine Marle mit unſerm 
chen, wie man es hier ſieht. 


Handelszei⸗ 


Ber fünf davon mit 2 Cents für Porto einfchidt, 
erhält unentgeldlic; eine neuepraftiiche Stridfhule 
von 8.B. & B. W. FLEISBER, Inc., Philadelphia. 





Die lichtſheue Dame. 


Von Gearges Obnet. 


(46. Fortſetzung.) 
Sie traten in den Hof hinaus. Das 


Fexuer war bewäöältigt, die Kette auf— 
gelöft, weil die flädtifche Sprihe feiner 


afjerzufuht mehr bedurfte. Die eigene 


Spriße der Werfftatt genügte, um * 
113 | 

taff und Marcel näher tamen, entz | 
ftand eine tiefe Stille unter den Leuten, | 


garden Schutt zu begießen. 


alle Häupter entblößten jih. Dos Un- 
olüd hatte die Anhänglichfeit an den 
Brotherrn neu belebt, Marcels Helden» 
that Hatte Achtung eingeflößt. 


„Herr Graff," fagte Cardez, ben Hera | 


zen-entgegen fomımend, „Die Arbeiter 
bitten um ein Wort aus Xhrem Mund, 


2. Eie möhten nicht länger einen Verdacht 


E* Ku dat Alles „To qui abgelgufen“ 


auf fi ruhen fühlen... .“ . 
„Meine Freunde,“ ſprach Graff, 
errit und jehlicht unter die Leute tre= 


tend, „ich fenne euch zu gut, um euch | 


das Verbrechen zuzutrauen, das hier 
begangen wurde. Ich weiß, daß ihr 
wohl Hitzköpfe ſeid, abet dabei anſtän— 
dige Menſchen, überdies hätte dies 
thörichte Zerſtörungswerk ja nur dazu 
dienen können, euch um euer Brot zu 
bringen! In dem Augenblick, als das 
Feuer ausbrach, waren eure Ver— 
trauendmänner und mir nahe daran, 
uns zu berjtändigen. Nachdem ihr 
euren guten Willen und eure ehrliche 
Gefinnung durch freimillige Hilfe beim 
Löjchen gezeigt habt, halte ich nur noch 
einen Ausgang unferes Kampfes für 
möglich, und zwar den für Euch güns 
ftigften. Ich fage Euch Gewährung 
Eurer Forderungen zu...." 

Ein Freudenjchrei der Danfbarteit 
und Erleichterung vereint, ertönte aus 
fünfhundert Kehlen, die Mützen ſau— 
ſten nur ſo durch die Luft. Graff hob 
die Hand auf, um Stillſchweigen zu 
gebieten, das auch ſofort eintrat. 

Ich bitte, zu glauben und nie zu 
vergeſſen, daß ihr dieſes Zugeſtändniß 
ebenfo gut Eurem Direktor, als mir 
verdankt. Wenn er ftreng auf Ord- 
nung hält, jo gefhieht das einzig und 
allein zum Heil der Arbeit, Die ohne 
fie nicht gedeiht, aher Niemand, jorgt 
treuer für euer Wohlergehen, als Dies 
fer nortreffliche Mann... .“ 

Herr Cardez lebe hoch! Hoch! 

o 1m 

Graff lächelte wehmüthig. 

Ihr ſeid doch rechte Kinder! Ge— 
ſtern wolltet ihr ihn aufhängen, mich 
übrigens auch, und heute bringt ihr ein 
Hoch auf ihn aus! Eure heutige Mei— 
Nung iſt aber die richtige, und ich bitte 
euch, der heutigen Ereigniffe eingedent 
zu bleiben! Wenn ihr irgend etwas 
Don uns verlangen. wollt, jo bebrohet 
uns nicht vorher mit Tod und Galgen! 
Meht geht ruhig nad Haufe und mor= 
gen früh — an die Arbeit.“ 

Unter achtungsvollem Schmeigen 
verlief ſich die Menge, mit gewohnter 
Unbeſtändigleit den ſegnend, den ſie 
"geliern verflucht hatte. Rein ihren In— 
ftintten gehorchend, die gut und graß⸗ 
müthig taren, wenn man fie fich frei 
entwideln ließ, priefen fi die Leute 


i, und waren jeelenvergnügt, Die 
zbeit wieder aufnehmen zu Dürfen, 
Die fie geftern als „menjchenunmürdig“ 


E geſchmaht hatten. 


En XL Kapitel. 


E Mährend Milona dem Befehl ihrer 


zrin gemäß mit Windesetle nach Ars 


Tief, tehrte diefe felbit friedlich in’s 


eine. 


I Be 


 genuß 


immer zurüd, wo fie Maxcel 
> wonnige Stunde gejchenkt 
ale. Sie jehte fih aufs Sopög, 
Achmiegte ven Kopf in, die Kiffen und 
stienkte ſich in träumeriſchen Nach— 
dieſer Morgenſtunden, wo die 
Zeine und doch kühne Liebe des jungen 


Mannes fie erfriiht und beinahe ge= 
" Kaukert hatte. Wenn fie ihn und jeine 


iebe in Gedanten mit Agojtiygi ver- 
ib, Tkieg ein Widerwille gegen den 
mes in ihr auf. Auf der einen 

e biefer gefällige Liebhaber, der 

gern die Augen zubrüdte, wenn e3 fei- 
1 perfünlichen Vortheil oder die ge= 
ämnipoollen Antereffen galt, die fie 
eibe verfolgten, und auf der anderen 
äüetliche, ehrliche, feurige Jüng- 

a, der nur fie jab, nur nach ihr ver⸗ 
amate, jih mit ganzer .Seele bingab. 
br abenteuerliches Leben hatte fie noch 
Fein fo echtes, jo reines Glüd fennen 
bt -famen ihr die. Höhnifchen 
mungen von Hans im den Sinn. 

atle er denn in ihrer Seele gelejen, 
eier unbeimliche Geführte, der bie 
enichheit mit Füßen trat, der das 
md bie Liebe jo. wenig achicie, 

Hagel die reifende Saat? Und 

Üe num verliebt wäre, wie er c3 

} tie? Mer durfte ihr Das 
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Erfolg, theilte ſie nicht all ihre Gefah— 
ren, warum follte fie nicht auch ihren 
| freien Willen haben? Wer würde fie 
| 

| fiel, wer vor allen Dingen würde den 
| Muth haben, fie zwingen zu wollen? 

| Sie mar fi bewußt, nicht minder 
| gefährlich zu fein, al3 der Gefährlichhie 
| unter ihnen, und die Genojlen fannten 
ihre Kraft und ihre DVermwegendeit 
wohl. Wenn’s fein müßte, daß fie 
ihre Krallen mit 
maß, mar der Audgang denn doc jedr 
fraalih! ‚Sie lächelte bei diejer Vor- 


' ftelung, und diejes Lächeln verflärie | 


| ihr Geficht mit unjäglichem Neiz. Wer 
würde in biejer jungen Frau mit ben 
zarten, reinen Zügen und den jchlichten, 
blonden Sceiteln, die fie fo jungfräu= 
| Tich Kleideten, die hochmüthige, ſpöt— 
tiſche, zyniſche Sophia Grodsko er— 
kannt haben? Was würde Lichtenbach 
ſagen, wenn er ſie in dieſer Stimmung 


laſterhaft, unbeſtändig kennen gelernt 


voll ihre Liebe war, die zum Unter— 
gang, zur Ehrloſigkeit, zum Tod 
führte? 

Ein junger Menſch, vielleicht der 





Unbedeutendſte, der je in ihre Kreiſe 
getreten war, hatte es dahin gebracht, 
daß ſie in verträumter Sehnſucht ſei— 
ner gedachte und ſich um ihn ängſtigte. 
Immer wieder fragte ſie ſich, ob es 


nicht beſſer geweſen wäre, ihn bei ſich 


feſtzuhalten, als ihn nach ſeiner bedroh— 
len Fabrik und vor Allem dahin gehen 
zu laſſen, wo Hans auf der Lauer lag, 
was ſchlimmer war, als alle anderen 
Plagen der Menſchheit zuſammen. 

Sie ſtiand auf und ſchon bereute ſie 
ſo ſehr, nicht entſchiedener aufgetreten 
zu ſein, daß ſie ernſtlich erwog, ob ſie 
ſelbſt nicht auch nach Ars gehen und 
ſich mit eigenen Augen überzeugen 
ſollte, was dort geſchah. Die gewohnte 
Vorſicht hielt ſie zurück, aber ſie ging 
wenigſtens in den zweiten Stock der 
Villa hinauf, wo man von einer Altane 
aus über die Bäume hinweg in's Thal 
ſehen koönnte. Sie ward bald inne, daß 
die Gefahr, wenn ſie überhaupt vor— 
handen geweſen, im Abnehmen begrif— 
fen war. Der Rauch lichtete ſich, keine 
Flamme ſchlug mehr auf, das Rufen 
und Schreien ließ nach, die Kirchen— 
glocken ſtellten ihren Hilferuf ein, und 
das Hornſignal der Feuerwehr tönte 
nicht mehr herüber. Schon war ſie im 
Begriff, ihren Ausguck zu verlaſſen, als 
ſie Milona das Gartenthor öffnen ſah. 
Das Mädchen ging mit haſtigen 
Schritten durch die Allee, als ob ſie 
von Jemand verfolgt würde, und 
Sophia hatte das Vorgefühl einer un— 
angenehmen Nachricht. Sie pfiff der 
Dienerin, und Milo kam athemlos die 
Treppe heraufgeflogen. 

„Ich hab's beſtellt, berichtete ſie. 
„Ich habe Hans gefunden und ihm den 
Zettel gegeben. Nachdem er ihn ge— 
leſen hatte, gab er ihn mir zurück. Hier 
ift er.“ 

„But, aber das ift nicht Allee. Was 
gibt's?“ 

„Agoſtini kommt hinter mir. 
vorhin in Ars ausgeſtiegen....“ 

Sophia runzelte die Stirne, eine 
leiſe Röthe ſtieg ihr in die Wangen. 
Sie nahm aus einem ſilbernen Taſchen— 
feuerzeug ein Zündholz, zündete es an 
und hielt den Zettel, den ihr Milona 
zurückgebracht hatte, an die Flamme. 
Nachdenklich ſah ſie zu, wie er in Aſche 
zerfiel und dieſe in alle Winde flog. 

„Wie kommt er her?“ fragte ſie 
dann. 

„Zu Wagen, man hört die Glöckchen 
der Pferde ſchon im Hohlweg....“ 

Der Wagen hielt vor dem Garten, 
und Gejare jtieg aus, der Wagen blieb 
aber jtehen. Lanajam fam Sophia die 
Treppe herunter, und war im Bor= 
platz, als der ſchöne Italiener mit leuch— 
tenden Augen und lächelndem Mund 
eintrat. Sie ſtreckte ihm gleichgiltig 
und nachläſſig die Hand hin. 

„So empfängſt Du mich nach vier— 
zehntägiger Trennung, Cara?“ rief er. 

„Schweige mir von jolchen Aldern- 
heiten!” fagte Sophia ftreng. „Dazu 
it jet nicht die Zeit. In dielem 
Augenblid jet Hans fein Leben auf’3 
Spiel, um ſich des Pulvers zu bemäch— 
tigen.“ 

„So iſt Dir der Gimpel in's Netz 
gegangen?“ 

„Wie Du ſiehſt und wie Du noch 
deutlicher merken wirſt.“ 

„Diavolo!“ 

Er ſah ſich nach Milona um, die ſich 
zurückgezogen hatte, und rief: „Muo! 
Sagen Sie dem Kutſcher, daß er war—⸗ 
ten ſoll!“ 

„Wer weiß, ob es uns nicht gelegen 
kommt, einen Wagen da zu baben,” des 
merkte Agoftini. „Ich habe im Bor: 
überfahren bemerit, daß bie Stadt in 
Aufruhr if. E3 brennt in der Spin- 
‚nerei unferer lieben Freunde, ft dieſes 
Zeuerwerk etwa Don uns peranjtaltet?“ 

Hons die Gefihigie 

——— 
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Er iſt 


zwingen können zu dem, was ihr miß—⸗ 


denen der Anderen 


ſehen könnte, was Alle die, die ſie als 


und erfahren hatten, wie verhängniß— 





| in 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 22, September 1902, 


„Milona wird dafür forgen.“ 

Sie gingen in’3 Ezimmer, wo ber 
Zifh noch gebedt mar, und Cefare 
ſetzte ſich. 

Leiſte mir Geſellſchaft, Sophia,“ 
bat er. „Die Zeit iſt mir lang gewor— 
den ohne Dich, vergebens habe ich ver» 
fucht, mich zu zerftreuen.“ 

„Womit?“ 

„Du liebe ‚Zeit, . mit dem ehrlichen 
Befireben, etwas Geld zu gewinnen im 
Spiel, aber das Glüd ift mein Gegner. 
Das reine. Verhängniß, ich darf nur 
eine Karte anrühren, jo verliere ich!” 

„Biel?“ 

„gu diel! Immer zu viel! Ich 
rege mich, wie Du meißt, jehr lerht 
auf, und nichts ift jo undeilooll wie die 
Leidenschaft, wenn fie nicht ciner Frau 
gilt, nämlich!“ 

„Run denn, wie viel braudft Du?” 
fragte Sophia ungeduldig. 

„Aber gar nichts, Cara,“ verſetzte der 
Schöne Staliener lächelnd. „IH hatte 
ja Geld?“ 

„Wer hat Dir’3 gegeben?“ 

„Lichtenbadh. E3 war aunz gut, daß 


‘er fih ein wenig an meine tleinen Be= 


dürfniffe gemöhnte..... bin ich erxft fein 
Schmwiegerfohn, fo werde. ich ihn ja 
häufig in Anfpruch nejmen,“ 

„mm Dich in Acht, Er könnte c3 
au einmal müde werden.“ 

„Das wird man ihm nicht zulaffen!“ 

„Und feine Kaffe ift auch nicht une 
erſchöpflich.“ 

„Das kannſt Du nicht im Ernſt 
glauben! Er füllt ſie immer wieder, 
und ich kenne auch die Quelle, woraus 
er ſchöpft!“ 

„Wirklich? Wer hat Dich darüber 
belehrt?“ 

„Mein Verwandter, der hochwürdige 
Monſignore Boldi, den ich dieſer Tage 
Paris geſehen habe. Lichtenbach iſt, 
ganz abgeſehen von ſeinen anderen Ge— 
ſchäften, Fideikommiſſar der Brüder— 
ſchaften, und ſeit ich das weiß, wun— 
dere ich mich nicht mehr über ſeine 
Macht. Er verfügt demnach über un— 
geheure Summen und unbegrenzten 
Einfluß, und dabei fehlt ihm doch alle 
und jede Schneid, der Mann zittert ja 
immer! Du hätteſt nur ſein Entſetzen 
ſehen ſollen, als ich eine Anſpielung 
auf ſeine Würde als Bankier der 
Orden madte.... Du würdeſt Dich 
halb zu Tode gelacht haben! Hefe 
Schweißtropfen traten ihm auf bie 
Ottn, und doch müßte ich nicht, mag 
er zu fürchten hätte.“ 

‚„DBon Ceite jeiner Auftraggeber 
nichts, von der Deinigen Alles. Daz 
hat er ohne Zweifel eingefeden.“ 

„Ad, das war ein Aufgebens um 
das bischen Geld, eine Kleinigfeit von 
vierzigtauſend Franken! Verfluchtes 
Batkarat! Freilich. Lichtenbach ſpielt 
eben nicht, außer an der Börſe, und 
da gewinnt er immer.“ 

„Das weiß man micht ſo gewiß.“ 

„Wie? Sollte er auch Pech Haben“ 
‚ „Dir find ja eben daran, ihn fur 
immer dabon frei zu machen!“ 

„Durch das Pulver?“ 

„Ja.... aber höre doch nur....“ 

Spphtartaufchte mit ängftlichen 
Ausprud auf ein Geräufch von aufen, 
Sie holte aus einer Irube einen Heinen 
Revolver und fchob ihn in ihre Taſche. 

„Biſt Du bewaffnet?“ fragte ſie. 

„Stets, aber was fürchteſt Du 
denn?“ 

— 

Ein leiſer, eigenthümlich modulirter 
Pfiff ließ ſich bernehmen. 

„Ach, es iſt Hans!“ ſagte Sophia 
erleichtert. 

Gortſetzung folgt.) 


Seine Feindinnen. 


— — 


Humorestke von Klaus Rittland. 


„Reizende Krabben!“ ſagte der Re— 
ferendar Karl Förſter zu ſeinem 
Freunde Hermann Hornſchild, dem 
Sohne der großen Eiſenwaarenfirma 
Hornjhild & Eo., und fchaute wohl⸗ 
gefällig zwei hübſchen Mädchen nach. 
Ich kann dieſe Krabben nicht aus— 
ſtehen!“ 

„Nanu! Gibt's denn was Süßeres 
als ſo ein paar roſige Backfiſche?“ 

2 „Und doch habe ich einen ehrlichen 
Grimm auf die beiden. Sie find nänı= 
li, hm, na alfo — meine Verehrung 
für Fräulein Wilda ift Dir ja fein 
Geheimniß mehr!“ 

Der Referendar lachte. „Nee, lieber 
Hreund. Taub und blind bin ich, Gott 
jei Danf, nicht. Aber fag mal, nad) al= 
lem, was man fo über die Wildau 
bört, fann ich mir gar nicht denten, 
daß da was zu erreichen ift.“ 

„Erreichen!“ fuhr der andere auf; 
„erreichen! Was Du darunter verſtehſt, 
nein, allerdings, auch nicht ſo viel. Er 
ſchnippte bezeichnend mit den Fingern. 
Aber es ift mir ernft mit der Wildau 
bitter ernit.“ - 

„Was? Heirathen ?“ 

„Wenn fie mich till, ja.“ 

Der Referendar jchob lachend feinen 
Arm in den des Freundes, „Weißt Du, 
mas das betrifft, Milliionärsföhne lie- 
gen nicht zu Dutenden am Wege, und 
außerdem bift Du ein netter Kerl, fa= 
gen wir fogar ehrlich, ein ganz her- 
vorragend netter Kerl.“ 

„Sicher Bin ich meiner Sache durdh- 
aus no nicht. Yedenfalls müßte ich 
mid mal gründlich. mit ihr ausfprechen 
fönnen. Daran hindern mich-aber diefe 
fürchterlichen Backfiſche. 

Was haben denn die 
Wildau zu thun?? 

Sie anzuſchwärmen. Ihr Blumen du 
bringen. Stundenlang dazuſitzen, fie 
anzuglogen, ihr überfpannte Schmei- 
Heleien zu fagen, und das ausgerechnet 
immer gerabe in den Stunden, wo ich 
fie gern mal für mich allein haben milf. 
Du veriteht Doch, daf ich einer Dame, 
die jo jehr auf ihren Ruf hält, nicht 
das Haus einlaufen fann. Alle acht 
Tage ein Befuh, das ift ihr beinahe 


mit Erna 


Hon zu viel. Vormittags fie } 
ER} fe bie — — 
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zu gutmüthig, fie abzumeifen; und bie 
allerzäbeften find diefe beiven: Toni 
Schulz und Grete von Rofhlig, zei 
Schöll'ſche Penſionärinnen. Wie oft 
habe ih fie fhon zum Kudud ge 
münjcht. Und die Racer, mifjen das 
ganz genau. Haft Du das alberne 
Grinfen nicht gejehen?” 

Der Referendar lachte aus vollem 
Halfe. ö 

„Sa, Du haft gut lachen,” brummte 
der Freund, „wenn Du mir lieber hel- 
fen molltejt!” 

Karl Förfter blieb ftehen. „Kann 
ich und werde ich. Wann mwillit Du das 
nächite Mal zur Wildau gehen? Mor- 
gen etwa?“ 

„sa, ich dachte eigentlich.” 

„Bravo! Das trifft fi gut. Mor- 
gen hat meine Schweiter Evchen einen 
großen Mädchentaffee. Sie muß Deine 
Feindinnen einladen. Verla Did 
ganz auf mich, alter Yrreund!” 


fennungszeichen: weißer Fliederzweig 
im Knopflod, Grete auf die Schwan- 
teihbrüde im Stabtparf, Erfennung3= 
zeichen: rothe Nelte.“ 

„Und Du glaubt, daß fie fommen 
werden? Gut erzogene junge Mäd- 
chen?“ 

„Selbitverftändfih!" — — 

Sonntag Nachmittag. Ein warmer, 
oonniger Mainachmittag, der Schaa= 
ren geputzter Sonntagsmenſchen in's 
Freie lockte. Karl Förſter trieb mit dem 
bunten Strom. Bald aber ſchlug er ei— 
nen ſtilleren Seitenweg ein, der nach 
dem Schillerdenkmal führte. Jetzt lag 
das weiße, von prunkenden Schneeball⸗ 
und Rothdornbüſchen umgebene Mo— 
nument vor ihm. Und richtig! Dort 
auf dem breiten Waldwege, der in ge— 
ringer Entfernung am Denkmal vor— 
beiführte, näherte ſich Toni Schulz, in 
unnatürlich gemeſſenem Damenſchritt 
die großen Füße ſehr auswärts ſetzend, 


Am folgenden Nachmittag erſchien von Zeit zu Zeit an den Aermeln ihrer 


Hermann Hornſchild bei der jungen 
Schauſpielerin. Wer nicht wußte, daß 
Erna Wildau jugendliche Liebhaberin 
am Stadttheater war, hätte ſie eher 
für eine junge Komteſſe halten können. 
Wenn nicht ihr Talent geweſen wäre, 
ſie hätte ganz gewiß keine Erfolge am 
Theater gehabt. Denn ſie beſaß einen 
Grad von Tugend, der ſchon an Lu— 
xus grenzte, und ihre lächelnde Un— 
nahbarkeit hatte ſchon mache ſehr ein— 
flußreiche Perſönlichkeit auf's Tiefſte 
gegen ſie erbittert. Aber ſie war nun 
einmal der Liebling des Publikums 
und machte volle Häuſer. 

Hermann Hornſchild hatte heute 
Gluͤck. Sie war lieb und gut wie noch 
nie. Und manchmal, wenn ihr Blick 
auf ſeinem hübſchen Geſicht haftete, 
war es, als ob es ihr ſchwer würde, 
das Auge wieder abzuwenden. 

Schon war er im beſten Zuge. Er 


ſprach über die Licht- und Schattenſei- 


ten ihres Berufes und meinte, es gäbe 
doch noch ein größeres, tieferes Glück 
für das Weib, als die Befriedigung 
des Künſtler-Ehrgeizes. 

Bing, bing, unterbrach die elektri— 
ſche Klingel das gerade zu ſo angeneh— 
mer Temperatur ſich erwärmende Ge— 
ſpärch. 

„Gewiß meine kleinen Freundin— 
nen“, ſagte Erna. 

Richtig, da ſtürmten ſie herein. 
Toni Schulz und Grete Roſchlitz, roth— 
glühend, feſtlich angethan, mächtige 
Fliederbüſche im Arm tragend. Sie 
waren ganz außer Athem. 

„Wie toll ſind wir gerannt, weil wir 
doch wußten, daß Sie heute das Aenn— 
chen in Halbe's Jugend ſpielen, und 
weil wir Sie ſo gern noch antreffen 
wollten. Wir waren in einer Kaffeege— 
ſellſchaft, aber wir haben uns gedrückt, 
noch vor der Torte, ja“ dieſes 
Opfer ſchien ihnen doch erwähnens— 
werth — „keinem Menſchen haben wir 
es geſagt, was wir vorhatten.“ 

Sie fielen ſich immer gegenſeitig ins 
Wort, und dazwiſchen kicherten ſie und 
jappten nach Luft. 

„Ach, vorgeftern”, jeufzte Toni,„da 
waren Gie wider mal hinmlifch “als 
Nautendelein. Geheult haben wir mie 
die Kettenhunde, die ganze Penfion. 

„Bott ja“, beitätigte Grete, „wie Sie 
das von der Ihräne fagten, und über- 
haupt. Man fonnte e8 dem Slodengies 
Ber Heinrich wahrhaftig nicht verdens 
ten, daß er die Strohmeier fißen lie®. 
Scheußlich fah fie aus in dem alt- 
deutfchen braunen Kleid.“ 

„Ja, ſcheußlich!“ verficherte auch 
Ioni. Die fehlauenDinger hatten Jchon 
eine Ahnung von der MWohlthat, vie 
man einer Künftlerin durch Herunter- 
reißen ihrer Kolleginnen ermeiit. 

Uber Fräulein Wildaus pornehme 
Gefinnung fträubte fich gegen Diele 
moralsiche Gefchent. „Sie haben einen 
ſchlechten Geſchmack, Gretchen. Die 
Strohmeier iſt eine feine, denkende 
Künſtlerin und ſah ſogar ſehr ſtilvoll 
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aus. 

„Ra, ich danke für den Stil.“ 

Hermann Hornichild jaß mit finite- 
rer Miene in feinem Seffel und zupfte 
bartnädig an einer Geidentroddel, 
Hatten denn die Rangen noch immer 
nicht Blech genug geichmast? Aoer 
nein. Da3 kannte er fchon. Sie über: 
dauerten ibn ftet2. 

„Wir begleiten Sie nachher bis zum 
Iheater, Fräulein Wildau“, veripra= 
ben fie freundlid. Und Hermann 
Hornihild räumte in bdüfterer Vers 
zmweiflung das Feld, 

„Run, mie war’3?" erfundiate ji 
der Referendar am nächiten Morgen. 

„Wieder nichts.“ Und der Andere 
erzählte fein Pech. 

„Alſo mißglückt. Du, ich habe eine 
neue dee. Wann aehit Du mieder 
hin?“ 

„Srüheftens Sonntag.” 

„Sonntag? Gut, dann lade ich Die 
Badfifche in’s Affenthater ein. Er= 
en brennt fehon lange drauf. Ich Tpte= 
le den fplendiden Bruder unter der Bes 
dingung, daß Grete Rofhlig und 
Toni Schulze mitgenommen merbent. 
Sie wird natürlich darauf ſchwören, 
daß ich in eine von beiden verliebt Bin. 

„Karl, Du bift ein wahrer PBracht- 
menſch.“ 

Aber am Samſtag erſchien Karl 
mit bekümmerter Miene auf dem Pri— 
vatbureau des jungen Hornſchild und 
theilte mit, daß die Penſionsmutter 
Toni und Grete den Beſuch des Affen— 
theaters nicht geſtatten wollte, weil die 
beiden Böſewichter während der Reli— 
gionsſtunde Maikäfer hatten ſchwirren 
laſſen. 

Ja, was nun? Sonntag überfallen 
ſie ihr Götzenbild ganz ſicher. Montag 
muß ich in Geſchäften verreiſen, auf 
mindeſtens zehn Tage. 

Der Referendar überlegte. Ja, da 
bleibt nichts anderes übrig, als ein äu⸗ 
—* —* — —— 
ine zagen e endli uhe 
2 ich beſtelle durch anonhmeBrief 

die * Rendezvous.“ 
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rofa Wafchbloufe zupfend, aus denen 
die langen, dünnen Arme bedenklich 
berausgewachfen waren. Der Referen= 
dar jehte fi auf eine, halb im Ge- 
büjch verborgene Banf, bon der aus ır 
den liebebereiten Badfiih im Auge be- 
halten konnte, ohne jelber aefehen zu 
werden. ebt 309 Ioni die Uhr aus 


| der Tajche, machte ein fehr verbdrießli- 
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| hatte, etwa3 


ches Geficht und ließ fih auf einer 
Bank por der Rothdornherfe nieder. 
Anfangs hielt fie den Sonnenfdirn 
jehr zierlich, mit ausgefpreizten Fin— 
gern, und jtübte fich qrazids auf die 
Seitenlehne. Bald aber befam fie die 
zierliheDamenbhaltung fatt. Sie fchlof 
den Sonnenfchirm, lehnte fih bequem 
aurüd und baumelte mit den Füßen. 
Schlieklich 30g fie, nachdem fie fich 
noh einmal borfihtig umaefchart 
Langes, Braunes aus der 
Taſche, das der ſtille Beobachter als 
Johannisbrot erkannte, und begann, 
iedlich daran zu kauen. Dieſer An— 
ick beruhigte Karl Förſter, in dem 
ich vorher ſchon leiſe Gewiſſensbiſſe 
geregt hatten. 

Aber nun ſchnell zum Schwanteich; 
das andere Opfer intereſſirte ihn ei— 
gentlich noch mehr. Zuerſt war keine 
Grete Roſchlitz zu entdecken. Das är— 
gerte ihn und zugleich empfand er eine 
Art Freude darüber, daß die hübſche 
Kleine ſich ſo ſtolz zurückgehalten hatte. 
Aber ſeine Freude dauerte nicht lange. 
Gretchen war nur vorſichtiger, als ihre 
Freundin. Sie hielt ſich mehr in der 
Entfernung; dort, zwiſchen den Tep— 
pichbeet-Anlagen, von denen man die 
Ufer des Schwanteichs in ihrem gan— 
zen Umfang überblicken konnte, 
ſchien jetzt eine kleine, von weißem 
Mull umbauſchte Geſtalt und ein rei— 
zender Blondkopf beugte ſich von Zeit 
zu Zeit nieder, bald über eine flam— 
mende Tulpe, bald über eine blaue 
Iris, anſcheinend ganz hingenommen 
von dem Reiz der blühenden Früh— 
lingspracht. 

Noch hatte ſie den Referendar nicht 
bemerkt. Da ſchoß dieſem ein Gedanke 
durch den Kopf. Weshalb nicht die 
Situation: benugen?. 

Sp fehnel ihn ferne Fühe tragen 
wollten, Tief er in die nahegelegene 
Barkitraße, wo er einen Blumenladen 
wußte, fehrte nach jech3 Dinuten, eine 
feuerrothe Nelte im Knopflodh, an den 
Schwanteich zurüd, und fchritt auf 
Fräulein Grete von Rofchlig zu, deren 
weiches junges Gefichtehen fi in dem- 
ſelben Augenblick dunkelglühend färbte. 

„Wie danke ich Ihnen, daß Sie ge— 
kommen ſind“, ſagte er, tief den Hut 
ziehend. 

„Alſo ich habe mich nicht geirrt. Ich 
dachte mir ſchon, daß Sie den Brief 
geſchrieben hätten, und — und —.“ 
Vor Verlegenheit ſtanden ihr die Thrä— 
nen in den Augen. Es war doch keine 
Kleinigkeit, ſo ein Rendezvous. 

„Wirklich? Sie ahnten?“ Eigentlich 
begriff Karl Förſter gar nicht, wie ſie 
darauf gekommen ſein mochte. Da fiel 
ihm der mißglückte Affentheater-Plan 
ein und was ſie daraus gefolgert 
ben mochte. 

„Aber ich, ich bin nur gekommen, 
um Ihnen zu ſagen, daß es ſehr un— 
recht von Ihnen iſt, daß Sie — daß 
ich — daß es ſehr unpafſend iſt, einem 
jungen Mädchen anonyme Briefe zu 
ſchreiben. Ich danke, der Tanz, den es 
dann mit Fräulein Schöll hätte geben 
können! Sie haben ja keine Ahnung, 
wie eklig Fräulein Schöll ſein kann.“ 

Auf dem Geſichte des Referendars 
lag ein Ausdruck demüthiger Zerknir— 
ſchung. „Ja, ich ſehe wohl ein, gnädi— 
ges Fräulein, daß es nicht ganz der 
richtige Weg war. Laufen Sie doch 
nicht gleich wieder weg“ da ſie 
Miene machte, ſich mit einem unge— 
ſchickten, ſchnippiſchen Gruß zu verab— 
ſchieden —; was ift denn dabei, wenn 
wir ein Viertelſtündchen miteinander 
ſpazieren gehen bei dem ſchönen Früh— 
lingswetter? Eine junge Dame in Ih— 
rem Alter braucht ſich doch nicht mehr 
am Gängelband der Penſionstante 
führen zu laſſen, denn, wahrhaftig, 
Sie machen doch ſchon den Eindruck ei— 
ner jungen Dame von mindeſtens ſieb— 
zehn Jahren.“ 

Sie nickte ſtolz. „Beinahe.“ Um die 
Welt hätte ſie ihm nicht geſtanden, 
daß fie im Februar erſt ſechzehn gewor⸗ 
den war. 

„Meinethalben.“ Einer ſo reſpekt⸗ 
vollen Bitte konnte man doch nicht wi— 
derſtehen. Nun wanderten ſie mitein— 
ander durch den frühlingsduftigen 
Stadtpark, ſehr brav und höflich, nur 
manchmal eins das andere mit einem 
wohlgefälligen Seitenblick ſtreifend. 
Grete erzählte von den Freuden und 
Aergerniſſen der Penſion, von ihren 
verſtorbenen Eltern und von dem Ou⸗ 
kel, auf deſſen Gut ſie ſeit Mamas 
Tode ihre Ferien verbrachte. Es ſtellte 
heraus, daß dieſes Gut dicht bei 

er Heimen Landſtadt lag, in der Karl 
Förſters Vater, ein wohlhabender Fa⸗ 
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Wenn das Haus brennt, wird man e$- nicht mehr verjichern Fönnen. 


Wenn der 


Menich Trank ift, fanıı er keine Lebensverfiherung erhalten. Deshalb zögert nicht lüns 
ger und fchreibt wegen Information über eine Verficherungspolice der großen 


„EQUITABLE, NEW YORK” 


Bermögen über 330 Millionen Dollars, 
Veberihun über 71 Millionen Dollars, 


vom Geick garantirt. 


auter. Geihäftsmann geht no darauf ein. 


bi3 M Jahren mit 


erltig, obne Weitere Zablungen. 


werden Euch die Zahlungen leiht gemacht. 


Sogen:Berfiherungen haben ſich als unſicher erwieſen und fein 


Die Policen der Eguitable jind bie fider: 
ten Altersivarfaiien und die beite Broteftion fir Eure yamilien; fie werden nah 15 


Binien ausbezahlt und find ihen nah 3 Jahren für über 5 Jahr 
10 Cont3 pro Tea fiherr Kuh 10 Dolfard. 3 


Kein Eintrittsgeld! Keine Doktorkoften! 


209 Chamber of Commerce Building. 
MAX SCHUCHARDT. MGPR. 


209 Chamber of Commerce Building. 
Bitte, jchiten Sie mir genaue Information über eine 


Öbne irgend. | Perliherung. 


welde Ber- 
bindlichkeit. 
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Meine Name iſt 
Ich wohne 


Ah bin geboren am.. —E 


Shiden Sie den Coupon baldigit! 


- 


richteferien nach Haufe reiite, und dann | jprade an die VBerfammelten: 


mußte der Onfel ihn zu dem großen | 


Gartenfeit einladen, das er feinem 
Nichtchen ſchon längſt für die Ferien 
verſprochen hatte. 

Er iſt ſo gut, Onkel Fritz, und thut 
mir Alles zuliebe. Vom erſten Oktober 
an ſoll ich ganz zu'ihm kommen, auf 
ein Jahr, und mit meinen Kouſinen zu— 
ſammen ausgehen. Lange dauert's ja 
für mich nicht, das luftige Leben, dann 
muß ich wieder in den Schuldrifl zurüd, 
denn ich will mein GoupernantensEra= 
men machen. 

Sie Goupernante? 

Gretchen nidte, mit einem ſchmerz— 
lichen Seufzer, E3 muß fein. Und ich 
denfe e3 mir ja auch ald einen ganz 
Ichönen Beruf, nicht wahr? Aber das 
roſige Kindergeſicht ſah ſo kläglich da— 
bei aus, daß ihn das Mitleid packte. 
Dieſes ſüße, weiche, ſonnige Geſchöpf— 
chen, nein, als ſtrenge Gouvernante 
konnte er ſich Grete von Roſchlitz nicht 
vorſtellen. Freilich, die Stellung eines 
armen, adeligen Fräuleins, das bei 
Verwandten ſo mit durchgefüttert wird, 
hatte auch nichts Verlockendes, am be— 
ſten eignete ſich die kleine ſüße Grete 
Ichon zu etwas Anderem; allerlei luflige 
Zufunftsträume zogen durch die Seele 
des jungen Mannes, rofigen Wöltchen 
gleich. 

Stundenlang ſchritten ſie die kies— 
beſtreuten Stadtparkwege entlang, im— 
mer im Kreiſe herum, denn der Park 
war nicht groß; ſie merkten nicht, wie 
die Sonne immer tiefer ſank. Seit ge— 
raumer Zeit ſchon ſchloſſen Karl För— 
ſters Finger ſich feſt, feſt um einé Lleine 
rundliche Mädchenhand, und das kam 
ihnen Beiden ganz natürlich vor. 

Spät Abends wurde der Referendar 
noch von einem Beſucher überfallen: 
Hermann Hornſchild kam, ſich als glück— 
lichen Bräutigam vorzuſtellen: Und Dir 
verdanke ich, daß ich. mich endlich, end⸗ 
lich ausſprechen konnte! 

Erkennſt Du nun den Werth meiner 
Freundſchaft? erwiderte der Referendar; 
und dabei ahnſt Du noch gar nicht ein— 
mla, bis zu welcher Höhe des Opfer— 
muths ich mich aufgeſchwungen habe: 
ſelber bin ich zum Sielldichein gegangen, 
an's Schillerdenkmal und an den 
Schwanteich, damit Du ganz ſicher ſein 
ſollteſt. Wie ſtehe ich nun da? 

Rührender Menſch! rief der glückliche 
Bräutigam, dem Freunde die Hand ent— 
gegenſtreckend. 

Laß aut fein, wehrte Karl Förſier 
ab und fügte mit geheimnißvollem Lö— 
cheln hinzu: Jede edle That trägt ihren 
Lohn in ſich ſelber. 
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Niedrige Raten öſtlich 
via Lake Shore & Michigan Southern Bahn. 


Nach Cleveland und zurück am 26. und 
27. Sept., 810. 00. Zeit der Rückfahrt kann 
bis zum Oftober verlängert twerden. 
Nah Waihinaton und zurüf vom 3. bis 
Dftoder einichl., 815.85. Via Buffalo 

Zeit der Rüdfahrt Tann bi3 zum 
3. Nov. verlängert werden. 

New York und zurüd, vom 3. bis 6. Oft., 
einichl., Giltig für Nüdfahrt bis 
zum 14. Oft. 

Bofton und zurüd, vom 6. bil 11. Oft., 
einichl., 22.00. Zeit der Rüdfahrt Tann 
bis zum 12. Nov. verlängert werden, 

Volitändige Kinzelheiten der Stadt: 
Tieet-Office, 180 Clark Str., oder jchreibt 
an €. F. Taly, Chief A. ©. P. U., Chicago. 
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Volksthümliche Rechtsgebräuche in 
der Herzegoving. 


Obwohl ſeit der Beſetzung Bosnien's 
und der Herzegovina bald 25 Jahre 
verfloſſen ſind, haben ſich im Rechtsle— 
ben des Volkes, namentlich im ſüdlichen 
Theile der Herzegopina, noch viele alte 
Gebräuche erhalten, die der Euftos bes 
Sarajepver Landesmufeums Dr. Eiro 
Truhelka recht anſchaulich beſchreibt. 
Hier einige Einzelheiten. Wird Jeman— 
dem ein Pferd oder eine Kuh geſtohlen, 
ohne daß der Beſchädigte dem Thäter 
auf die Spur kommen kann, ſo wird 
zuerſt verſucht, das geraubte Gut durch 
die „Amins“ (Amen) zu erlangen. Der 
Verluſtträger wird beim nächitenKtirch- 
gang in der Kirche nach Verleſung des 
Evangeliums vom eiftlichen die Bor: 
nahme des „Amins“ fordern und feine 
Beichwerde vorbringen. Der Geiftliche 
theilt dem Bolte den Sachverhalt mit 
und fordert den Dieb auf, fi zur 
Beichte einzufinden und das Geraubte 
zu erjegen, wobei er ihn auf die Unvers 
legbarteit des Beichigeheimniffes ver- 
weiſt. 

Sollte er aber bis zu einem feſtgeſetz⸗ 
ten Termine' nicht Folge leiſten, ſo 
würde er dem „Amin“ verfallen. In 
manchen Fällen wirkt dieſe Aufforde⸗ 
— * der Dieb nimm * erſte Gele⸗ 

enheit wahr, zum Pfarrer zu n, 
u Sühbe einzugefiehen und Erjaß 
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„Liebe 
Brüder, der Bruder WR. Nu wurde bes 
jtohlen, und der Iihäter Hat fich nicht 
gemeldet. Geben wir ihm noch einen 
Termin bis St. (folgt ein Feittag) und 
fommt ihm die Reue bi dahin nicht 
in’s Herz, jo gebe Gott und deſſen Hel- 
fer (Möba): jeine Stiere mögen nicht 
brüden, feine Pferde nicht wiehern, 
feine Lämmer nicht biöfea, feine Käl: 
ber nicht fchreien, in feinem Haufe mö- 
gen Kinders und Sangesftimmen ver= 
ummen, das gebe Eott!* — „Amin!“ 
ruft hierauf das ganze berfammelte 
Bolf, — „Gott werde ihm nie zu Theil 
und die Menjchen mögen ihn meiden!“ 
— „Amin!“ — „Kehrt aber die Reue 
bei ihm ein,“ führt der Geiftliche fort, 
„und leiftet.er Erfah, fo jei Gott ihm 
gnädig und verzeihe ihm die Sünde.“ 
— „Amin!“ fagt das Volt zum dritten 
Mal. Sodann fordert der Geijtliche 
den Verbrecher nochmals zur Reue auf 
und beruft fi auf das Beichtgeheim= 
nie. 

Iſt der Verbrecher verftocdt genug, 
auf die Beihmörung hin nicht Folge zu 
[eiften, jo wird zu einer anderen Unter- 
Iuhunasart gefchritten, Lie gewöhnlich 
bon Erfolg begleitet ift. Der Befchä- 
Digte bittet einen Freund, er möge den 
Ermittler (sokodrzae) machen, und 
vereinbart mit ihm die Pränme, die er 
für das Zuſtandebringen des ˖ geſtohle— 
nen Gutes zu geben gereigt iſt. Der 
Ermittler nimmt eine Haſelruthe, ſpal— 
tet ſie an einem Ende, legt den beſtimm— 
ten’Betrag (sotschbina) in die Spalte, 
bindet ihn feit und zieht damit von Ort, 
zu Ort, indem er den Ihatibeftand ber= 
findet und demjenigen, der den. Dieb 
anzeigen würde, die „sotschbina“, die 
Prämie, verfpricht. Kennt nun Jemand 
den Dieb, fo wird er heimlich den Er: 
mittler davon verftändigen und erhält 
fofort die Hälfte der Prämie ausge— 
zahlt, Der Ermittler ruft niih den 
Verdächtigen vor, hält ihm alle Ber- 
dachtsmomente por und fordert ihn 
auf, das Geraubte zu erfehen und die 
Koften der Sotjehbina zu zahlen, wobei 
er fich verpflichtet, daß Tein lebendes 
Wejen erfahren folle, er jei ein Dieb. 
Gewöhnlih erjfeßt der fo ermittelte 
Dieb den Schaden; denn fonft fommt 
die Sache vor das Gericht, mo der Er= 
mittler (Soft) zeugen muß, und bie 
ganze Welt würde fein Verbrechen er- 
fahren, während er fich, wenn er Erfaß 
leiftet, auf die Berfchwiegenheit der 
Rittelaperfon verlaffen darf. Der Er- 
mittler erhält dann den Reit der Prä- 
mie, und fo endet das Verfahren in al- 
ler Stille und Freundichaft. 

In die Kompetenz der Volfägerichte 
gehören hauptfählih Yamilienftreitig- 
feiten, jofern fie nicht in camera ca= 
ritatis gej&hlichtet werden fünnen, Va= 
terfchaftsflagen, Orten; und Theis 
lungsftreitigfeiten. Das Uräheil lautet 
in der Regel auf Entihädiqung, mit- 
unter auch auf förperliche Strafe, die 
fofort vollzogen wird. Am fcehwerften 
wird Bruderzmwilt beitraft, der durch 
Meiber hervorgerufen wird. Ein her- 
zegopinifches Sprichiwort jagt: „Böle 
Zungen bringen Brüder zum Streit“. 
In einem Orte bei Gado hatten die 
Meiber Vater und Sohn Jo gegen ein= 
ander gereizt, daß fie fich gegenfeitig 
mit Iodtfchlag bedrohten. Die Sache 
murbe vor ein Volfägericht gebracht, 
bem der alte Vojpoda Bogdan Zimo— 
nitfch präfidirte. Nach Wortrag des 
Falles ließ er die beiden Meiber, 
Schwiegermutter und Schmwiegertochter, 
welche ihre Männer zum Gtreite ge= 
hebt, vorführen und verurtheilte erftere 
zu 20, leßtere zu 25 Stodftreichen, oh= 
ne meiter zu unterfuchen, melche die 
Schuldigere fei. Die Erefution mußte 
dur die beiden Männer, ohne jede 
Schonung vor allem Volfe vollzogen 
werben, und feit biefer Zeit hat Ruhe 
und Frieden im Haufe geherricht. 


— Guter Magen. — Frau U.: „U 
was, — alfo fo einen ftrengen Vor— 
gejeßten hat Ahr Gemahl.*“ — Frau 
B.: „Ich Tag’ Ihnen, das ift fürdter- 
fich, faum hat er die eine Nafe ver— 
daut, befommt er fehon wieder eine!” 
— Beim Schopf gefaßt. — Haus⸗ 
arzt: „Gnädige, Sie ſind in der That 
heute verführeriſch wie eine Nixe!“ — 
„Ja, und doch ſchicken Sie mich nicht 
ins Seebad!“ 
— Schön geſagt. — Ausländer (im 
Deutſchen noch unſicher, bei einem 
Waldſpaziergang auf eine Lichtung 
ſtoßend): „Ah, hier hat der Wald eine 
— eine Glatze.“ 
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Inlaud. 


Unter Verdacht feſtgenommen. 


Derby, Konn., 22. Sept. Hier 
wurde ein Mann verhaftet, den man 
beargwöhnt, der Aufwärter Hooper 
Young zu fein, welcher von New York 
aus unter der Anklage gefucht wird, 
den jenfationellen Mord an der Gattin 
des Schneiders Yofeph Puliter verübt 
zu haben. Die Nemw- Porker Polizei 
jol indeß nicht eher offiziell benad;- 
tichtigt werden, als bis die hiefige 
Polizei ficher ift, den Richtigen zu 
haben. 

„Mord im erften Grad‘. 


Bronjon, Fla., 22. Sept. Nachdem 
fie 7 Stunden in Berathung gemefen, 
fällten die Gefchiworenen im Prozeß 
gegen die beiden jungen Weißen Tho— 
mas Yaircloth und Theodore Smith, 
wegen Tödtung von Hrn. und Frau 
L. B. Lewis (vor drei Wochen) ein 
Berditt auf Mord im erften Grad. 
Die Beiden murden verurtheilt, ge- 
bängt zu werben, fobald der Gouper- 
neur die Hinrichtung3-Befehle ausge— 
ftellt hat. 

Straßenbahn⸗Ung lück. 


Akron, O., 22. Sept. Ein Waggon 
der elektriſchen Straßenbahn von 
Akron, Kent und Ravenna entgleiſte zu 
früher Morgenſtunde an der Water 
Str. zu Kent und rannte gegen einen 
Telegraphenpfoſten. Es befand ſich ein 
Dutzend Paſſagiere auf dem Waggon, 
und alle dieſe wurden mehr oder weni— 
ger ſchwer verletzt. 


Ausland. 


An Königin Heuriettes Sarg⸗ 
König Leopold jagt eine ſeiner Töchter weg! 


Spa, Belgien, 22. Sept. Der König 
Leopold, welcher ſich in Frankreich be— 
fand, als ſeine Gemahlin Marie Hen— 
riette am Freitagabend ſtarb, traf end— 
lich am Sonntag hier ein. Er fand ſeine 

Tochter, die Erzherzogin Stephanie 
(Bitime des Kronprinzen Rudolf von 
Oeſterreich und ſpäter Gräfin Lonyay) 
im königlichen Palaſt, wo ſie einge— 
troffen war, um der Trauerfeier für 
ihre Mutter beizuwohnen. Der König 
weigerte ſich nicht nur, mit dieſer ſei— 
ner Tochter zu ſprechen, ſondern gab 
Befehl, daß ſie den Palaſt verlaſſe; er 
wollte gar nicht in das Sterbezimmer 
kommen, ſo lange ſie darin war. Prin— 
zeſſin Klementine, die jüngſte der drei 
Töchter des Königs (welche im Hinblick 
auf das Schickſal ihrer beiden Schwe— 
ſlern ein Gelöbniß that, niemals zu 
heirathen) kam dann in das Zimmer 
und führte Stephanie weg. Erſt dann 
trat König Leopold ein und betete 25 
Minuten lang an dem Sarg. Stepha= 
nie reifte unverzüglich von Spaa ab. 
Sie fuhr in einer gewöhnlichen Mieth3- 
futjche nah dem Bahnhof, unter Sym= 
pathie-Kundgebungen des Volkes, und 
beitieg einen Zug nad Brüflel. 

E3 find übrigens verfchiedene Dar- 
ftelungen des obigen Auftrittes ver- 
breitet; die genannte ift jedoch die ver— 
läßlichfte. Der Zorn des Königs auf 
feine zweite Tochter Stephanie (die äl- 
tefte it befanntlid die Prinzelfin 
Rouife, Gemahlin des Herzogs Philipp 
bon Koburg, welche mit dem Leutnant 
Mattachich -Kegelbvitch durchbrannte 
und jeht in einem Irrenhaus iſt) datirt 
vom Jahre 1900 her, als Stephanie 
gegen den Willen ihres Vaters den 
Grafen Lonyay beirathete. Auch alle 
Höfe, melde dem belgifchen befreundet 
find, wollten jeither die Prinzeſſin 
nicht mehr empfangen. 

Heute wird eine Requiem-Meffe für 
die Verftorbene abgehalten; der Bi- 
ihof von Lütti” amtirt dabei. Der 
Irauer = Sottespdienft wird fehr impo- 
fant. Ertrazüge fahren von Brüffel 
nad Spaa und bringen Mitglieder der 
fönigliben Familie. Die offizielle 
Trauerfeier findet wahrfcheinlid am 
27. September in Brüffel ftatt. Die 
Leiche wird nach der Refidenz Laefen 
gebracht. 

Schöte Ausſichten. 


London, 22. Sept. Die Londoner 
„Daily Mail“ ſagt, die ehemaligen 
ſüdafrikaniſchen Republiken würden 
gezwungen werden, 500 Millionen 
Dollars zu den Koſten des ſüdafrika— 
niſchen Krieges beizuſteuern, aber erſt 
nachdem ſich ihre Lage günſtiger ge— 
ſtaltet habe. In zwei oder drei Jah— 
ren ſoll die betreffende Anleihe aufge— 
nommen werden. 


Schmerzeuspflaſter für Zuckerpro⸗ 
duzenten. 


Paris, 22. Sept. Es wird bekannt 
gemacht, daß die franzöſiſche Regie— 
rung in dem nächſten Budget auch eine 
Verringerung der Zuckerſteuer im Be— 
trage bon etwa 8 Millionen Dollars 
(40 Millionen Franken) vorjchlagen 
wird, al3 Ausgleih für die geplante 
Abſchaffung der Zucker-Prämien. 


„Berliner“ Woche. 


Berlin, 22. Sept. Die Berliner Res 
gatta-MWoche Hat bei jchönftem Wetter 
begonnen. Der Andrang des Publi- 
fum$ mar ein ganz folofjaler und über- 
trifft Alles, ma8 man früher dabei ge- 
fehen hatte. Des Kaifers neuerworbene 
Kaht „Uncle Sam“, jebt „Niagara“ 
genannt, wirb mit bem.Kaifer an Bord 
am Donnerftag ftarten. : 


Dampfersaridien. 
Unartommen. 


New York: Lahn von Genua u.-|. w.; Kenjincten 
von Antwerpen; Georgic von Liverpool; Minnehaha 
von London. — 

New Vork: Nedat von Bremen; Zeeland von Ant⸗ 
werben. 

San Franzisko: Solace (Bundestransportdampfer) 
von Manila. 

Shanghai: Hpades yon San fFranzisto. 

Neapel: Vancouver, von Bolton nad Genua. 

Antwerpen: Vaderland von New Vort. 

—— Minneapolis und Menominee von Rev 


Liverpool: Parifian von Montreal. 
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Tefegrapfife olizen. 
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— Bei einem Erdrutſch in der 
Stark'ſchen Kohlengrube zu Covington, 
Va., kamen vier farbige Arbeiter um. 

— Peter Olſon, der am 8. Sept. in 
Omaha, Nebr., ſeine Geliebte Mary 
Peterſon erſchoß, wurde auf der Flucht 
von ſeinen Verfolgern erſchoſſen. 

— Von den 117 Kandidaten, welche 
ſich zur Aufnahme in die Marine— 
Akademie in Annapolis meldeten, 
konnten nur 32 die vorgeſchriebene gei— 
ſtige Prüfung erfolgreich beſtehen. 
Man glaubt aber, daß auch eine Anzahl 
der übrigen aufgenommen werben 
wird, 

— Wie au Dayton, D., gemeldet 
wird, hat der Eefretär Sam Karpf, 
pom amerifanifchen Kegler = Klub den 
Spielplan des „AN American Bomling 
Trio“, welches nächſten Monat eine 
Reiſe nach der Pacificküſte und zurück 
antritt, vollendet. Zu dieſem Trio ge— 
hört auch Ernſt Peterſon von Chicago. 

— Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß die 
Geſammtzahl der Umgekommenen bei 
der Tragödie, die während der Neger— 
Konvention in einer Kirche zu Birm— 
ingham, Ala., durch einen falſchen 
Feuerlärm verurſacht worden war, 105 
beträgt. Der farbige Rechtsanwalt J. 
H. Ballou, welcher die Panik verſchul— 
det haben ſoll, iſt in Haft. 

— Aus Springfield, Ill. wird ge— 
meldet: Der Lebensverſicherungsagent 
Harry O. Williams entführte ſein 2— 
jähriges Söhnchen ſeiner Mutter in 
Auburn, Ill. von dei er getrennt 
lebte, und als er von Beamten verfolgt 
wurde, ſtieg er aus ſeinem Gefährt, 
jagte dem Kinde aus ſeinem Revolber 
eine Kugel in den Kopf und erſchoß ſich 
dann ſelbſt. 

— Die Aufführung des iriſchen 
Theaterſtückes „The Shaughraun“ in 
San Franzisko hatte ſeitens einer An— 
zahl Irländer eine Demonſtration zur 
Folge, da ſie behaupteten, die in dem 
Stücke wiedergegebenen Charaktere 
ſeien nicht eine getreue Wiedergabe des 
iriſchen Charakters. Die Polizei ſetzte 
etwa 30 der ärgſten Krawaller nach 
einer Prügelei an die Luft, und dann 
wurde das Stück zu Ende geſpielt. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„National League“ — Die Pittsbur— 
ger ſchlugen die Chicagoer in zwei 
Spielen mit je 4 zu 1, Cincinnatier 
ſiegten über St. Louiſer mit 2 zu 1 
im erſten Spiel, wurden aber im zwei— 
ten von ihnen mit 2 zu 1 gefchlagen. 
„American League” — Chicago 5, 
Detroit 4; Chicago 2, Detroit 0; St. 
2oui3 2, Cleveland 1; 
St. Louis 1. 

Ausland. 

— Die Zenfur über die Preffe im 
ruffifchen Großherzogtdum Finnland 
ift noch mehr ermweitert morden. 

— Eine neue bulgarijcheRegierungs- 
anleihe con 21 Millionen Dollars wird 
demnähft auf den Markt geworfen 
werden, zu 5 Prozent. 

— Beim Auslaufen aus dem Kur: 
havener Hafen erhielt da8 QVorpeboo- 
boot „S 76“ dur Kollifion ein gro- 
Bes Led. 

— 63 hat ein neuer Ausbruch bes 
Soufriere = Qulfans auf der britifch- 
weſtindiſchen Inſel St. Vincent ftatt- 
gefunden; Doc murde Niemand ge- 
tödtet. 

— in Bonn ift Robert Opvermeg, 
der Direktor des dortigen Neuen Thea- 
ters, wegen Betrugs verhaftet worden. 
Die, unter feiner Leitung geitandene 
Iruppe ift fubfiftenzlos. 

— Die Bürgerfhaft von Bremen 
bat durch öffentliche Abjtimmung das 
große Kanalprojekt zwecks befjererer- 
bindung der Oberweſer und der Un— 
terweſer genehmigt. 

— Die Zeitung „Correio da Man— 
ha“ in Rio de Janeiro, Braſilien, klagt 
darüber, dat das amerikaniſche 
Schlachtſchiff „Jowa“ die braſiliſchen 
Gewäſſer beſuche und ausſpioniere. 

— An den deutſchen Börſen herrſchte 
ausgangs der Woche eine flaue Stim— 
mung; doch trat im letzten Augenblick 
auf die New Yorker Berichte hin theil— 
weiſe ein Umſchwung ein. 

— In München iſt der gänzlich he— 
runtergekommene Graf Wilhelm v. 
Wickenburg wegen Betruges zu acht 
ze... Gefängniß verurtheilt wor— 

en. 

— Die erfte Neuheit der Spielzeit im 
Berliner Königliden Operndaufe, die 
fomifche Oper „Der Pfeifertag“ von 
Mar Shilings, hat erheblichen Erfolg 
gehabt. 

— Der ruffiiche Botfchafter für die 
türfifche Regierung hatte eine Audienz 
beim Sultan und drang darauf, daß 
Schritte zur Beiferung der Lage in 
Mazedonien gethan würden. 

—— In ber italienifchen KirheSanta 
Maria in Aquiro wurde der neuer= 
rannte apoftolifche Delegat für die 
Philippinen, Mfgr. Guidi zum Erzbi- 
Ichof geweiht. Die Meihe erfolgte Durch 
den. päpftlichen Staats-Gefretär Kar 
dinal Rampolla. 

— Eine Depeſche von Shanghai 
meldet, daß die Boxer-Bewegung in 
der Provinz Sze-Tſchuen keineswegs 
unterdrückt iſt. Die Miſſions-Gebäude 
in Mei Tſchau wurden zerſtört, doch 
wurde Niemand getödtet. 


— Zwei franzöſiſche Touriſten, zwei 
Führer und drei Träger, die einen 
Aufſtieg des MontBlanc unternahmen, 
ſind in einen Abgrund geſtürzt und 
Kind befürchtet, daß fie umgefommen 
ind. 

— Die Gefelihaft für den Schuf 
ber niereffen ber deutichen chemifchen 
Snduftrie, die in Frankfurt a. M. in 
Sigung ijt, hat einen Bejchlußantrag 
gegen da8 Verbot der Anwendung von 
Borfäure für die Präferbirung von 
Zleifh angenommen und fich in einer 
Petition an den Bundesrath gewendet, 


— Die Sozialiften in Deutjchland 


; | erwarten, bei den allgemeinen Wahlen 
im “näcjten Jahr etwa 3 Millionen 


Cleveland 4,- 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 22, September 1902. 


ben Proteft gegen die Fleifchpreife und 
die betr. Sperr-Mafnahmen mit [es 
fonderer Energie betreiben. 

— In kolombiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen iſt man verſtimmt über die Er— 
klärung des Kommanders MeLean 
vom amerikaniſchen Kreuzer „Cincin— 
nati“, daß die Eiſenbahn auf dem Iſth— 
mus nur amerikaniſche Marineſoldaten 
befördern darf und keine anderen 
Truppen. 

— Wiährend die deutſchen Soziali— 
ſten 1889 das Arbeiter -Penſions— 
geſetz bekämpften, unterſtützten ſie vor 
drei Jahren eine Reviſion desſelben, 
und auf dem, ſoeben zum Abſchluß 
gelangten Barteitag in München for= 
berien fie jogar eine weitere Ausdeh— 
nung bes Gejehes. 

— Bei einem, zu Matha, im fran- 


zöfiihen Departement Charante-nfe= 


rieure abgehaltenen politifchen Bantett 
hielt der Premier Combes eine Rede, 
melche darauf berechnet war, die neu= 
lichen indisfreten Weußerungen des 
Kriea?-Minifterd Andre und des Ma- 
tine-Minifters Pelletan abzufhmwäcen. 

— Eine neuerliche Irabe des türfi- 
Ihen Sultans geftattet, daß vier ruf- 
ſiſche Torpedoboote die Dardanellen 
paſſiren. Dieſelben müſſen aber in 
Zwiſchenräumen von 24 Stunden 
durchfahren und die ruſſiſche Handels— 
ſlagge führen, dürfen auch keine Ma— 
rinebeſatzung haben noch Bewaffnung 
führen. 

— In der polniſch-ruſſiſchen Kreis— 
ſtadt Szentochau, wo Ende letzter 
Woche die ernſten antiſemitiſchen Kra— 
walle ſtattfanden, ſind anläßlich der— 
ſelben nicht weniger, als 600 Perſo— 
nen, worunter 20 Geiſtliche, in Haft 
genommen worden. Da der Ort keine 
20,000 Einwohner zählt, ſo kann man 
ſich denken, welche Aufregung das Vor— 
gehen der Behörden hervorgerufen hat. 

— In Laibach iſt Max Staudinger, 
ein früherer ſtädtiſcher Beamier von 
Graz in Steyern, zu vier Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt worden, weil er 
einen Heirathsſchein auf den Namen 
des Erzherzogs Ernſt, der 1888 ſtarb, 
und den von Laura Skubelitz, die ſpä— 
ter die Baronin von Wallburg war, 
fälſchte. Er that dies offenbar nur aus 
Mitleid, weil er eines der Wallburg— 
ſchen Kinder betteln ſah. 


Die Wurzel des Uebels. 


3 heilte jih_ felbit von einem fchlimmen 
Magenübel bis auf die Wurzel. 


Ein Geihäftsmann in einer unferer 
größeren Städte im DOften durch zu 
angejtrengte Arbeit, zu menig Bewe— 
gung und zu viele Club-Dinners be- 
gann der Natur [ehließlich ihren Tribut 
zu bezahlen, der in Form von einem 
chronischen Magenübel beitand; die Un 
berbaulichfeit verjekte ihn in einen Zu= 
jtand nerpöfer Reizbarkeit, modurd) e3 
ihm unmöglich gemacht wurde, feinen 
täglichen Gefchäften nachzugehen und 
Ichließlich geriethen die Nieren und das 
Herz in Unordnung. 

sn feinen eigenen Worten auäge- 
brüdt, jagt er: „ch konfultirte einen 
Arzt nad) dem andern und jeder fchien 
meinen al zu verjtehen, aber doch 
fonnte feiner mir zu meiner früheren 
Berdauung, Appetit und Kraft ver= 
helfen. Zmei ahre lang ging ich von 
Pontius zu Pilatus, von einem Sani- 
tarium zum andern,.ich hörte mit Rau- 
chen auf, ließ vom SKaffeetrinten ab, 
und entzog mir jogar die ein oder zimei 
Glas Bier, die ich täglich trant, ohne 
irgend welche jichtbare Bejferung zu 
verſpüren. 

Freunde riethen mir oft, eine wohl— 
bekannte Medizin, Stuarts Dyspepſia 
Tablets, zu verſuchen „auch hatte ich 
oft die Anzeigen über dieſes Mittel in 
den Zeitungen durchgeleſen, aber ich 
hielt nicht viel von angezeigten Medizi— 
nen, auch glaubte ich nicht, daß eine 
fünfzig Cents Patent-Medizin meinem 
Fall helfen würde. 

„Um eine lange Geſchichte kurz zu 
machen: Ich kaufte ſchließlich etliche 
Packete in der nächſten Apotheke und 
nahm zwei oder drei Tablets nach jeder 
Mahlzeit ein und gelegentlich ein Tab— 
let zwiſchen den Mahlzeiten, wenn ich 
etwa Uebelkeit und Beſchwerden em— 
pfand. 

„Ich war am Ende der erſten Woche 
überraſcht, eine ſichtbareBeſſerung mei— 
nes Appetits und meines allgemeinen 
Befindens zu verſpüren, und ehe ich die 
zwei Vackete aufgebraucht hatte war ich 
überzeugt, daß Stuarts Dyspepſia 
Tablets mich vollſtändig zu heilen ver— 
mochten, und ich wurde nicht enttäuſchti. 
Ich eſſe und ſchlafe, der Kaffee und die 
Zigarre ſchmeckt mir und niemand 
würde annehmen, daß ich je die 
Schrecken von Dyspepſie kannte. 

„Aus reiner Neugierde ſchrieb ich an 
die Eigenthümer dieſes Mittels wegen 
Auskunft über das, was dieſe Tablets 
enthalten und ſie antworteten, daß die 
Hauptbeſtandtheile Aſeptic Pepſin 
(vom Government geprüft), Malz 
Diaſtaſe und andere natürliche Ver— 
dauungsmittel ſeien, welche die Speiſe 
verdauen, ganz gleich in welchem Zu— 
ſtande der Magen auch ſein mag.“ 

Die ganze Sache iſt die, die Verdau— 
ungs-Elemente, welche in Stuarts Dys— 
pepſig Tablets enthalten find, verbauen 
die Nahrung und geben dem Magen 
Gelegenheit, fich zu erholen und die 
Nerven und der ganze Körper erhalten 
Anregung, pie nu: -Speije fie gibt; 
Stimulanten und Nerven-Tonicz 
geben nie richtige Kraft, fie geben nur 
zeitweili« Kraft, und jtet3 tritt ein 
Rückſchlaa ein. Jeder Tropfen Blut, 
jeder Nerv und Sehne entſteht aus der 
täglich genoffenen Speife, und menn 
hr prompte Ihätigkeit und vollftän- 
dine Verdauuna dur den Gebraud 
eines jo guten und gefunden Mittels 
wie Stuart3 Pepfin Tablet3 erzielen 
tönnt, fo braucht Ihr feine Nerven: 
Tonic? und Sanitariumd. 

Obgleich Stuarts Dyspepſia Tablets 
nur ein paar Jahre im Markte ſind, 


werden ſie doch beinahe von jedem Apo⸗ 


theker in den Vereinigten Staaten, Ca⸗ 


nada und England verkauft und als 


Zokalbericht. 
Gas⸗Exrploſion. 


Drei Perſonen erlitten dabei ſchmerzhafte 
Verletzungen. 


Infolge einer Gasexploſion wurde 
das zweiſtöckige Holzgebäude Nr. 202 
Gault Court heute früh ſieben Uhr 
zertrümmert. Drei Perſonen erlitten 
Brandwunden. Das durch die Explo— 
ſion verurſachte Feuer verurſachte 
8500 Schaden. 

Die Verletzten ſind: 

Anthony Landgraf, der mit Frau 
und Kindern das zweite Stockwerk be— 
wohnt, erlitt Brandwunden am Geſicht 
und Rumpf. 

Alvin Peterſon, im hinteren Theile 
des erſten Stockes wohnhaft, erlitt 
Brandwunden am Kopf und Rumpf. 

Wm. Freeberg, der bei Peterſon lo— 
girt, erlitt Vrandwunden an den Ars 
men, den Beinen und am Rumpf. 

Frau Landaraf und ihre Kinder 
murden vom Rauch überwältigt, aber 
ohne Schwierigkeiten gerettet. 

Landgraf nahm furz vor fieben Uhr 
Gasgeruch wahr. Er begab ich nad 
dem Erdgefchoß, um das Led zu ermit- 
teln, und zündete ein Streihholz an. 
Eine furtbareErplofion folgte. Land— 
graf wurde gegen zehn Fuß durch den 
Kamin aefchleudert. Peterſon und 
Freeberg flogen aus ihren Betten. Faſt 
ſämmtliche Fenſterſcheiben wurden 
zertrümmert. Das Holzwerk fing 
Feuer. Frau Landgraf konnte ſich die 
Exploſion nicht erklaͤren. Ehe ſie noch 
ihre Gedanken ſammeln konnte, war 
das Gebäude mit erſtickendem Qualm 
angefüllt. Mit Hilfe von Nachbarn 
erreichten ſie und ihre Kinder das 
Freie, ohne Leibesſchaden genommen 
zu haben. 

Landgraf, Peterſon und Freeberg 
erlitten ſchwere Brandwunden, ehe ſie 
die Straße erreichten. Ein ſofort her— 
beigerufener Arzt verband ihre Wun— 
den. Er erklärte, daß ſie vorausſicht— 
lich geneſen werden. 

Es wurde die Feuerwehr alarmirt. 
Man vermuthet, daß Gas aus einer 
ſchadhaften Leitungsröhre entwich und 
ſich im Erdgeſchoß anſammelte. 


Vereitelter Fluchtverſuch. 


Zwei Gefangene wollten aus der Larrabee— 
Str.Bezirkswache ausbrechen. 


Poliziſt Atwood entdeckte heute im 
Zellenraume der Bezirkswache an Lar— 
rabee Straße, daß zwei Niethſtifte im 
Schloſſe der Zelle, in welcher Charles 
Gallagher und Adolph Lawrence 
ſchmachteten, zur Hälfte durchſägt wa— 
ren. Er erſtattete dem Leutnant Hei— 
delmeier Meldung. Dieſer eilte, be— 
gleitet von den Detektives Baynes und 
Loftus, in das Verließ. Sie trafen 
dort gerade ein, als einer der beiden 
Häftlinge ſeine mit einem Meſſer be— 
waffnete Hand zwiſchen den Gitter— 
ſtäben zurückzog. Als die Beamten die 
Zelle erreichten, lagen dieHäftlinge auf 
dem Boden. Man zwang ſie, ſich zu 
erheben und unterzog ſie einer Leibes— 
viſitation. Es wurde keine Säge in 
ihrem Beſitz gefunden, wohl aber ein 
Tiſchmeſſer, deſſen Klinge auf dem Ze— 
mentflur der Zelle geſchärft war. 
Leutnant Heidelmeier verſichert, daß 
ihnen das Meſſer geſtern Abend mit eis 
nerMahlzeit geliefert wurde, die fie Jich 
aus einem Reftaurant hatten holen 
laffen. Sie wurden geftern unter dem 
Verdacht verhaftet, fi) por mehreren 
Wochen an einem Straßenraube be- 
theiligt zu haben. Die Häftlinge mur- 
den nach der Bezirtämache an Oft Chi- 
cago Apenue geichafft, wo fie nunmehr 
Iharf bewacht werben. 
ie 


Holzſplitter die Todesurſache. 


Vor einer Woche drang dem neun 
Jahre alten William J. Scion, 588 
37. Str., ein Holzſplitter unter dem 
Nagel ſeines rechten Zeigefingers in 
die Haut ein. Der Junge entfernte den 
Fremdkörper ſpäter in der Schule und 
ſchenkte der kleinen Verletzung keine 
weitere Beachtung mehr. Wenige Tage 
darauf ſtellte ſich aber die Mundſperre 
bei dem Unglücklichen ein, der er ge— 
ſtern erlag, obwohl alle nur möglichen 
Anſtrengungen gemacht wurden, um 
ſein Leben zu retten. 

Der Koroner unterſucht zur Zeit den 
Todesfall der ein Jahr alten Lilly 
Frankel, deren Eltern im Hauſe Nr. 
4822 Afhland Une. mohnhaft find. Die 
Kleine erlitt vor einigen Tagen Brüh- 
wunden, welchen jte geitern erlegen ift. 

— — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Auch nicht eine von den ſechs Pump— 
ſtationen der Chicagoer Waſſerleitung 
liefert heute gutes, keimfreies Trink— 
waſſer. Man thut deshalb gut, das 
Waſſer aus ſämmtlichen Bezugsquel— 
len — 14 Str., Chicago Ave., Hyde 
Park, Lake View, Rogers Park und 
Carter H. Harriſon-Saugſtelle — vor 
dem Gebrauch zu kochen. 


— 


* Die Erſte Presbyterjaner-Ge— 
meinde in Evanſton beſchloß geſtern, in 
dem an den Geleiſen der Chicago, 
Milwaukee & St. Paul-Bahn, zwi— 
ſchen North Ave. und Diviſion Str., 
gelegenen Diſtrikt, welcher früher als 
„Little Hell“ befannt war, eine Nie— 
derlaſſung nach Art des „Social 
Settlement“ ins Leben zu rufen, das 
die Northweſtern Univerſity ſchon ſeit 
Jahren an Weſt Chicago Ave. und 
Auguſta Str. unterhält. Die Mit— 
glieder der Gemeinde hoffen mit ihrem 
reformatoriſchen Werk einen ähnlichen 
Erfolg zu erringen, wie ihn die Evan— 
ſtoner Northweſtern Univerſity zu 
verzeichnen hat. 

— 


Jagd-⸗Raten. 
Chicago & Northweſtern⸗ Eiſenbahn. 


Herabgeſetzte Raten nach den Jagd⸗ ünb 
ifhereis Gründen von MWisconfin und Mis 
— : Zu un 


D.:R. Zentralverein, 


Die 47. ZJahresverfammlung in 
Evansville, Jnd., eröffnet. 


Feitgottesdienit und VBolfsfeit. 


Evansville die Delegaten.—Diefe wohnten 
dann in der Dreifaltigfeits - Kirche dem 
Gottesdienft be.— Großer Umzug. 


(Eigenberiht der „Abendpoft“.) 


Evanzpille, Ind, 21. Sept. Die 
47. Generalverfammiung des deutjch- 
fatholifchen Zentralvereins wurde heute 
duch Empfangs— 


Vormittag eine 


feier, die den Delegaten zu Ehren in 


der prächtig geſchmüchkten Schulhalle 


der Dreifaltigkeits-Gemeinde abgehal— 


ten wurde, förmlich eröffnet. 


gu: 


nädjt begrüßte Mayor E. G. Covert | 


Am Dormittag begrüßte der Mayor von 


die Delegaten im Namen der Stadt | 
I 


Evansville und ihrer 
worauf Feſtpräſident Peter Wallrath 
| die eigentliche Begrüßuͤngsrede hielt. 
| Er mies in jeiner Unjprache auf den 
| Umftand hin, daß Evanöpile nun 
be, die Delegaten des Sentralvereing 
| zu beherbergen, das erite Mal im 
Sabre 1883, al3 die 28. Generalber- 
| jammlung bier abgehalten wurde. Zu 
| jener Zeit gab e3 in Epanspille, wie 
Redner ausführte, nur einen fathoii- 
Ichen Verein, jet aber beitehen jechs 
mit etwa 600 Mitgliedern. Nach der 
Begrüßungsanjprache wurden die Wa: 
men der Delegaten verlefen und die 
Abzeichen an fie vertheilt, worauf fie 
jich unter feierlihem Glodengeläute im 
Zuge nach der Dreifaltigfeitsfirche be- 
gaben, wo fik auf befonders für fie be= 
ftimmten Pläßen dem Feitgottesdienit 
beiwohnten. 

Das Hochamt zelebrirte 
©. Schueth von Evanspille, Ind., die 
Pfarrer Francis PB. Nyves und Kohn 
%. Schneider affiitirten ihm ala Dia- 
fone, Zeremonienmeifter war Pfar— 
rer Kofeph Bauer von Prescott, Ind., 
die Yeitpredigt hielt Pater F. 
Schoeppner O. B. von Meinrad, 


Pfarrer 


— 


S. 
Die Pontifikal-Vesper zelebrir— 


Ind. 
te der Benediktiner Abt Athanaſius 
Schmitt von Meinrad, Ind., Diako— 


nen bei der Vesper waren Pater A. 
Kurz, O. F. M., Michael Wagner, 
Ch. Strumpen, Carmi, Ill. und Geo. 
J. Loeſch von Saint Phillips, Ind., 
Zeremonienmeiſter Pater Andreas O. 
S. B. von St. Meinrad. 


Nachmittags 2 Uhr fand große Feſt— 
parade jtatt, in der ſich die Delegaten, 
die Feſtbehörde, ſämmtliche katholiſche 
Vereine der Stadt und Umgegend und 
die uniformirten Ritter in voller Uni— 
form betheiligten. Feſtmarſchall war 
Herr Nicolaus Kohl, der Zug beſtand 
aus fünf Diviſionen mit vielen Muſik— 
Kapellen. Im Zuge befanden ſich et— 
wa 4000 Perſonen. Er formirte ſich 
an der Dreifaltigkeits-Kirche und 
marſchirte nach der St. Antonius— 
Kirche, wo um 3 Uhr eine feierliche 
Vesper abgehalten wurde. Nach der 
kirchlichen Feier begaben ſich die Gäſte 
nach Cooks Park, wo ein großes deut— 
ſches Volksfeſt ſtattfand. Abends wur— 
de ein Feuerwerk abgebrannt. Die 
Damen von der St. Bonifazius-Ge— 
meinde ſorgten auf das Trefflichſte 
für das leibliche Wohl der Delegaten. 
An der Feier im Park nahmen minde— 
ſtens 8000 Perſonen theil. 


Aus Illinois nehmen u. A. nachge— 
nannte Delegaten an der Generalvber— 
ſammlung Theil: 


Aurora — Frank J. Emnett. 

Bloomington — H. W. Ulbrich. 

Chicago — Maurus Zeller, N. Werner, Pfarrer 
H. Ewers, P. H. Schmidt, Anton Nelleſſen, Auguſt 
Bercher, Joſephh Weber, Sr., Hermann Gaul, Ger— 
hard Thome, Theodor Barg, George J. Schmidt, 
Pfarrer G. D. Heldmann, John ©. Dig und Peter 
Ebertshauſer. 

Collinsville — John W. Freund. 

Joliet — Martus Krakar. 

Lemont — M. F. Girten. 

Mt. Carmel — Florian Nußtzenberger. 

New Baden — Pfarrer G. Töennies. 

Peru — Adolf Wirtz. 

Rock Island — Val. J. Peter. 

Sprinafield — Wm. Neef. 
Waterloo — Louis Arns. 
Aus Minneſota: 
Coloane — Henry Meuwiſſen. 
Duluth — Heinrich Grueſſen. 
Faribault — Carl Emge. 
Glencoe — X. H. Albers. 
New Um — Andreas Amann. 
Minneapolis — John Haßlinger. 
New Trier — John Molitor. 
Nerwood — Joſeph Eſtel. 
Perham — Joſeph Lein Sr. 
Rollingftone — Vfarrer R. Schmitz. 
Sieepy Eye — Hubert ©. Killesheim. 
Springfield — Geo. Ro$. 
Stillmater — %. Stortamp. 
St. Poniface — Matb. Hegerle. 
Et. Kilian: Pfarrer A. Hechenberger. 
St. Raul: Friedrih Ribm, Peter M .Kerft und 
Yoievb Matt. 
St. Welldurga — George Eiien. 
| Aus Wisconfin: 
Appleton — Guitad Seller. 
Arcadia — Peter Mapers. 
Qurlington — F. €. Klein. 
Ghilton — F. 3. Gakter. 
Gaft Ariftol — Engelbert Schey. 
Fond du Lae — Theo. Menge. 
Kenofba — Math. PB. Schmitß. 
Sakrofje — Enid Hadner. 
Madiion — Jakob Eſuv. 

| Neillsville — Anton Bidel. 

Marfbtieid — Anton Kleinbeiny. 

Mihraufee — Gesrge Rudolpb, Phil. Dorauf, F. 
W. Müller, F. Neiste, F. I. Stiglbauer, John G. 
| Heinl, Fred Multhauf und Noiepb Birk. 
| Mineral Roint — John MW. Horn. 
| New London — Res. Freiburger. 
| _ Racine — Adolf Weber, Mathias Müller und W. 
I Noel. 

Rozellville — Win. E. Raſchke. 

Sauk City — Piarrer Joſ. W. Ritz. 

Sheboygan — Pfarrer J. P. Yan Treef und Pe: 
ter Mannebach. 

Two Rivers — Pfarrer J. A. Geißler. 
Aus Jowa: 

Alton — Pfarrer F. J. Brune. 

Bellevue — Theo. Niemann. 

Burlington — Heinrih - Ritter und Gebhard 
Schupp. 

Dapvenport — Geo. Wolters, 

Dubugue — Nic. Gonner. 

Fort Madifon — PViarrer PB. Kern. 

Siiian — 9. 2. Remde. 

Remien — Anton Milberding. 

St. Qucas — Pfarrer F. &. Boeding. 
MWettioo — Peter Conrad, 
Petersburg — Georg Sturm. 


| — 
heumatis mus, in die ſem Klima ſchmerzhafter als 


® 
| jedes _cndere Leiden, geheilt duch Rezept Nr. Wi, 
don Eimer & Umenb. 


— Herr (junger Arzt in einer flei- 
nen Stadt, harmlos im Haufe eines 
mit zwei heirathsfähigen Töchtern ge- 
fegneten Kreisrichters verfehrend, eines 
Zages zur jüngeren Tochter): hr 
Fräulein Schwefter hat jo. etwas An- 
——— fo etwas langſam Wärmen⸗ 

— Fräulein: Ja, ſie iſt wie ein 
pas Sie find? 


RE 


— 


— 


Bürgerſchaft, 


Merkwürdiger Streit. 


Es ſcheint, als ob Privat-Kontraftoren die 
Hand im Spiele hätten. 

Etwa dreihundert Erdarbeiter, die 
bon der Stadtverwaltung an dem Bau 
des Fangkanals beſchäftigt wurden, 
welcher auf der Südſeite längs des 
Seeufers gezogen wird, haben die Ar— 
beit eingeftellt, um Lohnaufbefferungen 
im Betrage von 20—50 Cents den Tag 
zu erzwingen. Die Leute gehören zur 
Junnelmineure = Union, obgleich fie 
urfprüngli nur QTagelöhner gemejen 
find, Sie erhielten weit höhere Löhne, 


| An die Arbeit. 


als font für Arbeit derfelben Art ges | 


zahlt wird, wurden für Ueberzeitarbeit 
anderthalbfach bezahlt un? bezogen ei= 
nen Wochenlohn von $20 und mehr. 


| Vorfteher Blodi vom Departement für 


ı | den, die fie neulich für eine Woche außer | 
Ihon zum zmeiten Mal die Ehre has | 





Öffentliche Arbeiten kann fich der Ver- 


| muthung nicht erwehren, daß die Leute 


zu ihrem Streit, wie überhaupt zu 
ihrer ganzen Haltung der Stadtver- 
waltung gegenüber, von Yrivatunters 
nehmern veranlaßt worden find, welche 
der Stadt die Luft benehmen wollen, 


derartige Arbeiten obne die Vermitts ı 


lung von Kontraftoren auszuführen. 
Die Streiter geben zum Theil an, daß 
fie an den Streif gegangen jeien, um 


— — 


Stadtväter verſammeln ſich heute 


zum Rath. 
Finden Vieles zu thun. 


Die Straßenbahn- und die Tunnel: Srage.— 
Ein neues Syftem für die Befeitigung der 
Abfälle nöthig. — Bauamts » Dorfteher 
Kiolbafja bangt fidy nicht. 


Die langen Ferien de3 Gemeinde- 
tath3 find vorüber, und heute Abend 
werden „die Väter“ fich zum erjten 
Male wieder zum NRathe verfammeln. 
Urbeit finden diejelben in Menge vor, 
doch werden fie an die Erledigung der 
wichtigsten nicht fofort gehen fünnen. 
ingenieur B. Arnold’ wird jeinen 
Bericht über „ein Straßenbahn = Sy 
tem für Chicago, wie e3 fein follte“, 
erjt in einigen Wochen fertigjtellen, 
und e3 ift fraglich, ob derjelbe dann 


ı gleich wird vorgenommen werden fün= 


: nen. 


mit den Iunnelmaurern quitt zu’ wer= | 


Ürbeit gebracht haben, indem fie eine 
Woche lang ftreikte:.. Die Maurer 
find an die Arbeit zurüdgefehrt und 
mollen e& auf fchied&gerichtliche Schlich- 
tung ihrer Sache anfommen laffen. Sie 
müſſen aber geaenmärtig auch feiern, 
mweil die Crdarbeiter ftreifen. 
diefe mag die eigenartige Rache, die fie 
an den Maurern nehmen, einen bitte= 
ren Nachgefchmad erhalten, denn Herr 


OUT | Erneuerung der Gerechtfame über: 


Die „City Railmay Co.“ und 
die Union Iraction Co. haben zwar in 


ı aller Form angefragt, unter welchen 


| Bedingungen fie im fommenden Früh: 


Blodi hat bei der Zivildienft-Rommij= | 


ion um Zumeifung einiger Hundert 
anderer Erdarbeiter nachgefucht und 
will die Pläße der auzftändigen Leute 
mit diejen bejegen. 
— oo — — 
Univerſitäts-Neuigkeiten. 


Vorbereitungen für die Amtseinführung des 
neuen Präſidenten der Evanſtoner 
Univerſität. 

Ganz Evanſton wird am Montag, 
den 20. Oktober, dem Haupttag der 
Einführungsfeier des neuen Präſiden— 
ten der Northweſtern Univerſity, auf 
den Beinen ſein. Dr. Edmund James 
wird ſchon bei der Einweihung des 
neuen Chicagoer Lehrgebäudes der 
Univerſität, des ehemaligen Tremont— 
Hauſe, ſeines Präſidentenamtes wal— 
ten und Bundespräſident Rooſevelt 
empfangen, der die Weiherede halten 
ſoll; ſeine Amtseinführung wird jedoch 
erſt am 19., 20. und 21. Oktober in 
Evanſton ſtattfinden. In einer geſtern 
Abend abgehaltenenVerſammlung dor— 
tiger Geſchäftsleute wurde beſchloſſen, 
85000 zur Schmückung der Straßen 
der Stadt aufzubringen und zu ver— 
wenden. 

Am Sonntag, den 19. Oktober, fin— 
det Feſtgottesdienſt in den Methodi— 
ſtenkirchen von Evanſton ſtatt. Am 
Montag wird der große Feſtzug 
ſämmtlicher Studenten und alten Her— 
ren, wie auch der Profeſſoren der Uni— 
verſität, ſich durch die Hauptſtraßen des 
Städtchens nach dem Univerſitätsfelde 
bewegen, wo ein großer Feſtſchmaus 
unter freiem Himmel die Theilnehmer 
am Feſtzuge nochmals vereinigen ſoll. 
Danach finden Fußballſpiele und ſon— 
ſtia? Beluſtigungen im Freien ſtatt, 
und Abends mird die „Univerlity 
Guild“ im eleganten Heim des Evans 
ton Country Elub zu Ehren des neuen 
PBräfidenten Dr. James eine Tyeltlich- 
feit veranftalten. Für Dienftag, den 
21. Oktober, ift eine Empfangsfeier zu 
Ehren der geladenen auswärtigen TFeit- 
gäfte in der Fisf-Halle geplant; Nad- 
mittags um 2 Uhr 30 Minuten wird 
jih von dort aus ein afademilcher 
Teitzug nach der Erjten Methodiiten- 
firche bewegen, in welcher dann um 3 
Uhr die Zeremonie der Amtseinfüh- 
rung des neuen Präfidenten vor fich 
geben joll. 

Die Reihe von voltsthümlichen Vor- 
lefungen, welche die Chicago-Univerfi- 
tät auch in diefem Winter außerhalb 
ihres Lebhrplanes und vornehmlich für 
Kildungsbedürftige, die nicht immatri= 
fulirte Studenten find, auf der Norbdz, 
Süd- und Weitfeite der Stadt veran- 
jtaltet, wird am 1. Oftober in allen 
drei Tiftriften zugleich eröffnet. Tie 
Lifte der Vorträge lautet wie folgt: 
Nordfeite: „Studium der Literatur“, 
Prof. Wm. Henry Hudjon; „Richard 
Wagners Mufifdramen“, Dr. Natha= 
niel 3.Rubitam; „Die Männer, welche 
die amerifaniihe Nation fchufen“, 
Prof. Edwin Earle Sparks. Weltfeite: 
„Die Erde, wie fie ift“, Prof. Rollin 
D. Salt3bury; „Das geiltige Element 
im Trauerſpiel“, Prof. S. H. Clark; 
„Einfache Mittheilungen aus der ame— 
rikaniſchen Geſchichte“, Prof. Edwin 
E. Sparks. Südſeite: „Shakeſpeare— 
Studien“, Prof. William Henry Hud— 
ſon; „Die öſtliche Frage“, Prof. Wil— 
ham Craig -Wilcor; „Studien über 
Miltons „Verlorenes Paradies“, Pro- 
teifor Richard Green Moulion. 


Muthiger Knabe. 


Der 15jährige Wm. Cahill eilte heu— 
te, mit einem Hechtſpeer bewaffnet, ſei— 
nem Vater, dem Fleiſchwaarenhändler 
T. J. Cahill, zu Hilfe, der in ſeinem 
Laden, Nr. 980 W. Lake Str., mit 
zwei Männern einen verzweifelten 
Kampf kämpfte. William ſtreckte einen 


der Kerle, einen gewiſſen J. H. Flynn, 
bewußtlos nieder und hielt deſſen Ge— 


noſſen, James Hughes, der blutbedeckt 
war, in Schach, bis die Polizei eintraf. 
Flynn und Hughes wurden verhaftet 
und dem Richter Chott vorgeführt, der 
fie um je $10 und die Koiten ftrafte. 
Cahill fr. Hatte die Leute angeblich 
beim Diebftahl von Gemüje ertappt 
und die Holzerei war die Folge. Er 
wäre unterlegen, wenn nicht zufällig 
fein Sohn mit einem Ablieferungsma- 
gen borgejahren wäre, jeine Nothlage 


entdeckt hätte und ihm zu Hilfe geeilt 


jahr auf die Erneuerung derjenigen 
von ihren Gerechtiamen werden zählen 
fünnen, die nad) Anficht der Stadtvers 
waltung im Juli 1903 erlöfchen, aber 
Mayor Harrifon will befanntlich bie 


haupt zu verhindern verfuchen, ehe von 
der Staats-Legislatur der Stadt nicht 
das Recht zuaeftanden morden ift, die 
Straßenbahnen bei Gelegenheit felber 
zu übernehmen. — Die Frage der Ans 
legung von unterirdifchen Wegen für 
den Straßenbahn-Verfehr mirb ber 
Stadtrath wahrfcheinlich getrennt von 
der Wegerechts = Angelegenheit vorneh- 
men. Das befürwortet wenigjtend Al— 
derman Herrmann, der Vorfiter des 
betreffenden Unter = Ausfchuffes der 
tadträthlichen Verkehrs-Kommiſſion. 

Vorſteher Blocki von der Abtheilun 
für öffentliche Arbeiten will darau 
dringen, daß nunmehr in die Müllab— 
fuhr endlich ein neues und vernünf— 
tiges Syſtem gebracht werde. Mit der 
Gevflogenheit, die Abfälle einfach im 
Lehmaruben zu fehütten, wird man 
ſchließlich doch aufhören müſſen, theils 
weil das Geſundheitsamt und die Be— 
wohner der betreffenden Diſtrikte dage— 
gen Einſprache erheben, theils weil ſo 
ziemlich ſämmtliche verfügbaren Gru— 
ben aufgefüllt ſind. Falls ſich's zeigen 
ſollte, daß der Stadtverwaltung im 
kommenden Jahre höhere Steuerein— 
künfte zufließen werden, als in dieſem, 
ſo ſoll der Finanz-Ausſchuß aufgefor— 
dert werden, eine entſprechende Bewil— 
ligung für den Bau einer Anſtalt 
zur Verbrennung der Abfälle zu em— 
pfehlen. 

Der Stadtrath wird heute wahr— 
ſcheinlich die Vornahme von zwei Er— 
ſatzwahlen für den Gemeinderath an— 
ordnen, und zwar in der 4. Ward, wo 
der verſtorbene Kent einen Nachfolger 
erhalten muß, und in der 12. wo der 
Alderman TFrieftedt aus dem Amte 
ſcheiden will. 

Um Mittwoch wird Korporation?- 


anmwalt Walter aus dem Welten zurüds *- 


erwartet. Herr Blodi wird denfelben 
dann fofort um Einleitung gerichtlicher 
Schritte erfuchen, durch welche Die GStra= 
Benbahn-Gefellfchaften gezwungen wer» 
den follen, in Straßen, die rmeu ges 
pflajtert werben, ihre bisherigen flachen 
Schienen dur gerillie zu erjehen. 
Man nimmt an, daß es bei Benugung 
diefer Schienen nicht mehr fo häufig 
zerbrochene Wagenräder und entjpre= 
chende Verfehre-Stodungen auf den 
Straßenbahn=Linien geben wird, und 
daß fich dasStraßenpflafter lange nicht 
mehr in dem Maße abnuten werde wie 
bisher. - Die Pflafterungs-Kontraftos 
ren find zwar zehn Jahre lang für den 
Zuftand eines Pflafters, das fie gelegt 
haben, haftbar, aber natürlich find fie 
auch flug genug, die voraugfichtlichen 
Ausbefferungstoften und noch einen 
bübfchen Poften darüber hinaus gleich 
bon vornherein bei ihrem Angebot in 
Anjfab zu bringen. Falls die Repas 
raturfoften geringer würden, mürben 
ſich natürlich die Pflafterungstoften, 
twelche den Grundbeligern berechnet wer« 
den, entfprechend niedriger ftellen. 

Das von Richter Tuthill im vorigen 
Sabre ernannte Jnfpeltiong-KRomite für 
die Kohn MWortdy- Schule empfiehlt 
dringend, daß dieſe Anitalt von dem 
ftädtifchen Arbeitshaufe getrennt wers 
den möge. zerner follten für die Uns 
ftalt mehr Lehrer angeftellt und für die 
Knaben, welche derjelben übermiefen, 
der Aufenthalt darin länger zubemeffen 
werden. ' 

Vorfteher Kiolbaffa vom Bauamt ift 
wegen des Berichts, welchen die Alder- 
men Snow und Libinger heute gegen 
ihn und feine Leute beim Stadtrath 
einreichen mollen, nicht im Mindeften in 
Sorge. E3 liegt zu Har auf der Hand, 
faat er, daß man ihm nur aus politi= 
chen Rüdfichten etwas am Zeug fliden 
wolle. Das Bauamt werde jebt, von 
einigen Berbeiferungen abaefehen, die er 
eingeführt habe, genau fo geführt wie 
vor zwanzig Jahren und mehr. E& fei 


doch zum Mindeften auffällig, daß die ° 


fraglichen Methoden erft jegt für unzus- 
länglich und fehlerhaft erflärt murben, 
oo der Vorfteher de Amtes fi um 


den Poften des County-Scha..eifters 


bewirbt. 


Kurz und Neal 


* Du verfchiedenen ähnlichen Ein ° 


haltsgefuhhen gegen die Gtabiner« 


mwaltung, melche jchon vorher einge 


reicht waren, fam heute im frei 
richt auch noch eines vom Frudh 

ler Nicholad Morojer3, der um 

für feinen Fruchtftand vor polizeilis 


rſtö nachſucht. Er 
ha mi (em Beta 
i von SD ! It N 


— 
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Das Haupterforderniß. 


ungekrönten Herrſchern nicht erſpart. 
ſondern die Sorgen der Erwählten des 
Volkes ſind im Gegeniheit wahrſchein⸗ 
lich viel ſchwerer als die der Gottbe⸗ 


gnadeten. Ein Staatsoberhaupt, das 


die —— nicht als ein * 


zukommendes Re jt beanjpru chen darf, 
fonbern um die 6 unft | jeiner geliebten 
Mitbürger beftändig werben muß, kann 
jich offenbar niemals in bollftänbige 
Ruhe und Sicherheit einmi —* Selbſt 
wenn es perſönlich noch ſo „populär“ 
iſt, muß es immer befürcht daß es 
durch die Fehler ſeiner Mitarbeiter oder 


ürzt werden könnte. 
es Weinahe zur Hauptaufg 
mieb 
gen h 


gabe der Pre⸗ 


ten Würben! räger gemorben, 


mit den\MWählern Fühlung zu "behalten. | 3 


lichen Regierum asaeichäfte, 


Laie al? 


ui 


bie fich de 


Pflichten der fogenanı 
Politik. 


ıten 


©&o reift zur Zeit nicht nur ber Prüs | ift 
ums | € 
ber, um fich zunächit eine Mehrheit im | 


ſident Roofevelt im ganzen Lande 
Abgeoronetenhaufe und fpäter Die Wie- 
derwahl zu verſchaffen, ſondern auch 
ſeine „Setretäre e“ haben ſich ) größten- 


Kl 


ı that, meil 
| werden noch mancherlei 
| Unregelmäßigfeiten zugegeben, aber die | 
| ganze 
| über geiprochen wird, zeigt, 
| ihren wenig oder gar fein ie Bedeutung 
Regierungsforgen bleiben auch ben | 


| worden, 


ı fan man D 
| machen?“ 


| Bericht, 
s feiner Partei aus jeiner Höhe ber abge= | 0 
Demgemäß ift | 
| Ari 
iniſter, Präfidenten und jonftis | 


außerordentlich I 
ſchwierig vorſtellt, fönnen in Wahrheit | 


meit eher bernachläffiat merben, al3 die | 
praftifchen | 


wird, entgegen ihren freien Neigungen 
und Wünſchen.“ 

In dem Bericht wird zugegeben, daß 
zwei geiſteskranke Frauen in der An— 
ſtalt Kindern das Leben gaben, aber 
die Leiter oder Angeſtellten der Anſtalt 
werden nicht dafür getadelt, ſondern es 
wird nur eine ſtrenge Beaufſichtigung 
für die Zukunft verſprochen. Es wird 
ferner zügegeben, daß der „Truſtee“ 


Small ein Anſtaltspferd benutzte, aber 
..83.00 | 


es mwirb hinzugefügt, Daß er das 
das feine frank mar. 


nur 
andere fleine 


Urt und Weife, in welcher dar⸗ 


ſchenkt. Der ganze Vericht wird durch— 


weh bon dem Ge — viel zu viel 


| &e ul um wenig Rolle, 


Dieter Bericht ift 
Man ſagt, 
eg und 
a 

Tleine Jung 
wurde 

aber ganz gewißen 
und auf der 
kleine Unregelmẽ äßigkeiten vor, aber wie 
avon nur ſo viel Weſens 
Einige Refo 
onders unzufrieden mit 
den fie einen Meißmwalch- 
erft er Güte nennen. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß 
ſoweit d Be 


er In ha tt des at 
in Betrach t fommt, berechtigt if 
der ihn * 


ſcharf 
er ſei 
ſag ge ſo 
e, der auf Unarten ertappt 


getadelt 


ticht wieder thun”, 


find befo 


oh” 


ii, wird baraus bie: 
g gewinnen, daß die „frei Ni= 
iräge e etwa jo fr toillig waren, 
Waſſerſchlucen eines Ertrin— 


die Zahlung der Steuern 


isch en Grun dbeſit z“ — wird 
‚mi iegt ı 
er „freitoilfig” . € 

h ſchließlich 


inen 


iheils auf ausgedehnte Stumpreifen | ge! 
begeben. Die ganze Regieru 19 befine | 


bet fich fozufagen unterwegs, aber bie | 
Derwaltungsgeichäfte nehmen troßbem | 
und inzbes | 


(% ana, 


ihren gewöhnlichen Ga 
fondere fließen die Stewergelder unun= 
terbrodhen in dag Schabamt, 
Stimmgeber mit ihren Uns ı 
fichten befannt zu machen, braud) 


und Ab⸗ 
te ſich 


nun allerdings die Aominiflration nid 9 


aus Waſhington zu entfernen 
Zönnte fich, fomweit nicht jchor ihre Tha⸗ 
ten für ſie ſprechen, gelreſt 
Botſchaften 
zu laſſen pflegt. Nimmt man aber an, 
daß das intelligentefte und zur Cal! 
regierung befähigtſte Bolt der Erbe 
dieſe Staats sſch hriften nicht be achtet, 
ſo würde augenſcheinlich eine ein zige 
Programmrede des Präfidenten genü> 
gen, um-ihm öffentliches Gehör zu 
fichern. Daher laffen fi fen und 
feiner Sefretüäre Nedereifen nur aus 
ber Vorausfegung erklären, 9— die 
Herren auf ihre „Zugkraft“ zählen. 
Ein Präſident oder ein Miniſter mag 
nicht beſſer zu reden verſtehen, als 
tauſend andere Politiker, = wird er 
jtet3 mehr au hörer finden, al3 ein ge= 
mwöhnlicher 
ter. Seldft ei ein Bolfsfeft mit Freibier 
und Gejchenfenertheilung Iodt nicht 
viele Leute an, wie die Ankür 
Haß das amtliche Oberhaupt der Res 
publit in einer Verfammlung erfchei 
nen wird. Die Neigung des DVolfes, 
„oroße Ihiere“ aus eigener Anſchau— 
ung fennen zu lernen, muß in 
praktiſchen Politik gehörig ausgenützt 
werden, und der ce einer de⸗ 
mokratiſchen Republik darf nicht nur in 
der Borftellung * "Gläubigen leben, 
wie ber Dali Lamo. 
- Bi zu einem gemillen Grabe gilt 
das auch für die Staats- und Stadt— 
oberhäupter. Es iſt weniger wichtig, 
daß ein Gouverneur oder Bürgermei⸗ 
ſter ein Verwaltungsgenie, als daß er 
ein guter „Drahtzieher“ und Stump— 
redner iſt. Der Mayor von Chicago 
hat ſich beiſpielsweiſe vermuthlich nur 
deshalb den ganzen Sommer lang von 
den Anſtrengungen ſeines Amtes er— 
holt, um mit deſto größerer Kraft und 
Ausdauer die Herbitfampaane leiten 
zu fönnen. Wenn dieje vorüber tft, mird 
er jo heifer und abachekt fein, daß er 
fih abermals eine längere Ausfpan- 
nung wird gönnen müjlen. 
wird er fi mit vollem Eifer der Früh⸗ 
jahrslambagne widmen können, aus 
der er wiederum als Sieger hervorzu— 
ur hofft. €3 liegt auf der Hand, 
ba 
ten kann, wenn er das bon 
= gehrte Amt erhält, und hat er biefes 
Ziel erreicht, ſo muß er ee begin» 
nen, fi den Poften zu fichern, auf den 


{dic 


ihn bad Vertrauen feiner Mitbürger Fe 


geftellt hat. Seine Schuld ift egunicht, 
wenn dad Volk nicht feine Seiftungen 


Neden beurtheilt. 


AMleinigtkeiten.“ 


Her eigentliche“ und endgiltige Be⸗ 
ht der fiaatlihen Wohlihätigieits- 
behörde iſt dieſer Tage dem Gouver⸗ 
ment Dates’ zugegangen. In demſel— 
ben wird zugegeben, daß die Angeitell- 
tcatlihen Jrwenanfialt zu 

fünf Prozent ihrer 
natslöhnungen für Partei⸗ 

e abgaben aber es 
m daß diefe Abgabe durdaus 
reiwillig war und Niemand dazır ge: 
gen de, „Es ift ficher”, heißt 
in dem Bericht, "da fein Iheil der 
öhmung irgend eined Angeftellten zu- 
——— wurde, denn nach den Vor⸗ 
Briften biefer Behörde ilt jedem An- 
te je Lohn in — *— * vr 
Betrage außzuzablen und ber 
—— ae fo ausgefiellt 
b an ihn — ——— 


DE 


Um Die ı& 
, waren 


rei, | 
Sie | 


oft: | 


| muß 
| Woblthätigfeitbehörbe 
als 


Senator Br ' Abaeorbne- | 


io | 
gung, | 


| richt 


der | 


| beitsfräfien, bie das 


| ordentlich | 
| ben nötigen jungen 
Asdann | jÜ 
| Flotte 
beſonders fehlt es ihr an jungen Leu— 


halb 
ein Staatsmann nur Gutes if: | HUNGER, 


ihm bes | JERgEN 
| Sum 
| zeigen ber 
ı tungen find jcehon längit „| jtehend“ ges 


wird | 9 
| werden. 
| neber 


doch ber fg 
een | 


te”, — en 


der Bericht 


nur Klei⸗ 
n richt viel 
rößer als ein Pony, i 
wirklich gar 
famen, und fünf Vrozent ilt a 
ein kleiner 

—— 


a uch nur 


ou | ınDd meh 
auf Die | 
und Rechenfchh ſtsberich ie 
verlaͤſſen, die ſie dem Kongreſſe zugehen | 


fönnen. 
Lärm gemacht work 
nigkeiten. 
Bl an tadelt ber 


paid nah 
N zeißw iſch Ibo ’ 


| 2 wohl ei 
| daß Idöne 1 


rfreulicher anzuf Hauen ft 
Schmutz; F warum 
Han ma vielleicht geglaubt, 
ewes Erſprießliches dabei 
men? Doch wohl kaum. 
ganz programmmidrig get 
ß es anerkennen, daß die 


es könnte 
heraustom— 
Das wäre 
veſen. Man 
ſtaatliche 
überhaupt 
hlußbericht ein— 
— 
gern darauf 


— — 


* 


die Mü 
zureichen. 
hätte wahrſche 
verzichtet, und 

lieber Gott! is bat Die ganze Ge- 
ſchichte längſt vergeſſen. Im großen 
Publikum kräht kein Hahn mehr danach 
und aus tauſend Bürgern wird ſich 
kaum Einer gefunden 


je gab, einen Sck 
Der 


haben, den Be 
drheit und 
Bern. nur 
‚Handvoll 


und 


9 Y 


lefen. Sin Wa 
Wirklichkeit wurde derſelbe 
aus Gefälligkeit — 
wörgel Reforr ner 

—— dieſes 


teſes ge en 

ınd micht fchmä ben. - Uns 
nn der Welt Lohn! 

acht 

ze  Kanfatee- Skan⸗ 
s eine vergeſſene 


zu 


in Betr 


einigten 


Reklame für den Flottendienſt. 


Während ſelbſt jetzt, 
* großen Dr rojperität, 
verie Das 
— neuen, 


in 


"ahnt 


Angebo 4 
nf 
no) 


bon Zehrjunge 


unerfahren en 
Geſch äft 


Yr- 
erlernen 
wollen, 
Ber ijl, als bie Nachfrage, ift ei 
mer, für bie 


außer⸗ 
Kriegsmarine 
Nachſchub zu er— 
langen. Es fehlt bekanntlich in unſerer 
immer an m annfchaften und 


Des⸗ 


ge⸗ 


die ſich heranbilden 


iſt das 


ten, laſſen. 


Flottendepartement 


junge Leute für 
Schiffen 
Werbeb 


den Dienſt auf Onkel 
anzul oden. Ans 
ureaus in ben eis 


Die 


worden und „ftereoiypirt“. Uber Tie 
ügen nicht und fo hat das Flotten⸗ 


departement fi) neuerdings ent ſchloſ⸗ 


| fen, die Wer bung etwas „augenfälli: 
rbiat, fondern ihn nur nad) jeinen | ſe *8 u wu 
würdigt, | i A | ger“ zu betreiben. E3 wird aug \ 


| ingion gemeldet, 


Waſh— 
daß 150,000 
Unflebeplatate berg gefleit wurden, wel⸗ 
che die Yufmerkfamteit auf die großen 
Vortheile Ienten follen, melde dem 
jungen -Amerifaner in ber Kriegs⸗ 
marine winken. Dieſe Plakate ſollen 
* allen größeren ( Stäbten des Landes 
ngeflebt werden und man hofft, daß 
2 “ihnen gelingen. wird, der Marine 
viele Mannjchaften und Lehrlinge zu= 
zuführen. 
Natürlid mußten fie zu Diefem 
Smede möglihit auffallend gemadt 
Auf den riefigen Zetteln ift 
ı einer „Lünftleriich ausgeführten“ 
Abhi (bung des —— Kear⸗ 
arge“, ein ſieben Fuß hohes Bild eines 
„Sailor Boys”, Thön in Farben aus- 
geführt, zu finden, und bie Worte, mit 
welchen die Vorzüge de 8GSeedienftes ge: 
jchildert und die jungen Patrioten auf- 
gefordert werben, fich für Geld und 
— — * dem han 
ed zur See zu meiden, leuchten in feu- 
Roth. Ratürlich Tab * den 
ch die 


— 


noch lange nicht das Schlechteſte 
w wird ziemlich aut bezahlt. 
daß man | 
| monatlich; 
| Hlaffe befommen 

Klafſfe 821. 


abeit | $15; 
wider⸗ | 
biel, mie ber | 
| ıppl | u. f. m. 
„Sa, ich mar unartig, will 8 | 
| umd 
— Seite: „Es famen | 


ormgelellichaften | 
dem | 


i tüchtig 
rant“ 


erichtes erhalten. 
er | 

Uebers= | 
| bienft mehr fparen fann, ala 
| Ser GStelluna al$ 


an hinaus, | 


Der | 
antiwortlich | 
zwei⸗ 


Babi es 


Ko Hleuſtreit und Eifenbahn⸗ 


Ausbeuter (operators) 


Nates | 





n? — Du | 


ommen | 


biefer Seit | 
für alle Han 5 | bleiben ann). 


1 Yan 0 


ziemlich aroß und zuı neift grö⸗ 


zur Reklame zu greifen, um | 


"große | 


man 1 fie überhaupt madien muß, if 
Thon bezeichnend und follte eigentlich 
diejenigen beruhigen, welchen die Angjt 
bor dem „zunehmenden Rilitarismus 
der Ber. Staaten“ das Herz bevrüdte. 
Solange ber Onfel Sam gezwungen 
ift, folche Künfte anzumenden, fich Die 
allernöthigften Mannfchaften zu vers 
ſchaffen, ſolange hat das Bürgerthum 
den „Militarismus“ noch nicht zu fürch— 
ten, denn dadurch wird gezeigt, daß der 
Amerifaner fehr ivenig Neigung zum 
„militärifchen” Dienft ball Art dat. 
Der Dienft in der Bundesmarine ift 
Die nieberite 
der Lehrjungen erhält jchon $9 
Lehrjungen der zieiten 


Klaſſe 


Ferner erhalten: ſoge— 
smen“, alſo Rekruten, 
Kohlenzieher $22; 
Seeleute $19; Heizer 530 und $35; 
Mufiter 830 und $32; Ranoniere 826, 
Anfireicher, Druder, Dele 

Simmerleute, Segelmacher, 
„Fitter“, Kupfer⸗ 


nannte „Land 


und Grob: 


ſchmiede, Keſſel ſchmiede, Elektriker und 
Maſ Hiniften, eritkflaffige Mufifer, „Ho= ! 
Maate und Unters | 
awiichen $360 und | 
Mer fich gut hält und | 


—— ewards“, 

offiziere ge ılten 
$840 das Jahr. 
iſt, mag es zu einem „War— 
zwiſchen Ram und $1800 das Jah 
Dazu fommt natürlich freie 

Beköſtigung, und es iſt wahrſcheinlich, 
* ein 


[8 Privatarbeiter 
dem Lande 


junge Leute unſtreitig Gelegenheit, im 


Flottend ienſt Tüchtiges zu lernen, und 
daß 4 
die | 
in der Ariegäömarine ihre Ausbildung | 
| I follten 
die Privatarbeit aefucht | 
iverden umd leicht guie Stellen finden | 
man beginnt eben auch hierzu | 


es ilt eine befannte Thatſache, 
Glettrifer, Mafchiniften u. f. m., 


erhielten und längere Zeit in derjelben 
dienten, für 


fünnen; 
lande allmählich einzufehen, daß etwas 
Zucht jungen Leuten ganz qut thut. * 


Uber die amerikanifche Jugend feht' 


fich nicht 


das ift 


gern der ftrengen Zucht aus; 
wohl ber Hauptgrund, 


digen Lehrling 
zu finden. Die Angit 
fichen Gefahren des Dienftes ift 
höchlteng mag no 
iligkeit deſſelben abſchreckend 


Ffür ſeine Kriegs zma⸗ 


— 


ruſt. 


Der Hartkohlen-Truſt iſt in Wahr— 
heit ein Eiſenbahn-Truſt. Nicht die 
der Kohlen— 
gruben fi an in erfter Linie für die elen- 
ben Arbeitöverhältniffe und den da— 


| raus ent — n langwierigen Aus⸗ 
> ſtand und deſſen verderbliche Folgen 
kabelt man?! | 


verantwortlich, fondern die Eijenbah- 
nen, bon denen die Kohle auf ben 
Markt gebradht wird. Die Gruppe 
diefer pennfplvanifchen Kohlenbahnen 
bildet den-Truft. Die Bahngefellichaf- 
te zum meitaus größten Theil 
jelber die Eigentbümer der Rohlenlän= 
dereien, bie an ihren Linien liegen. 
Im N amen torporationen und 
Firmen, welche als Operators“ die 


n find 


1 der $ 


wur 


ber der Bergleute find und mit 


sirme 
Y 4 
Arbeitge 


—F 
41 

tens der ? 
ſchaft gefül 
Veginn des 


ui 


Irbeiter und ihrer Gemerf- 
hrt werden müffen, hatte zu 
Ausſtandes 
Präſident Baer 


daß die 


denen deshalb die Verhandlungen ſei— 


der viel— 
die Erklä— 
die „Operators“ 
ien, Einfict in ibre Bücher zu 
aus denen Die Unmöglichkeit 
Hilfigung der Arbeiterforderun= 
yerboraehen werde, Herr Baer 
; thun, ohne jich felbit oder 
itberbündeten einer Oefahr 


nte 


genannte 
D geget ben, 


on a = 

ee 

= 3 23 
3 . el 
= 4 — on: 

e< (93. 


rn Lit 
3 
2 


— 
——— 


us = 
* cn 


— 


De Kohlenpreis, welchen der Ver— 
ucher zu zahlen gezwungen iſt, iſt 
Summe des Grube —5— und der 
örderungs foften (zujchlägli des 
iſchenhänd der für 


ra 


232 


on m 
2 


ler-Gewinnes, 
= vorlie en Zweck außer Betracht 

Wie viel von den Ko— 
ſten auf die Grubenarbeit und wie viel 
auf die Bahnbeförderung kommt, iſt 
einfach eine Frage der Buchführung, ſo 
C tenbahnen und Gruben den 
teuten gehören. 
tejte Sache von ber Welt, bie Bücher 
über den Grubenbetrieb To zu führen, 
ah babe nur ein ganz geringer oder 
auch) gar feim Unternehmergewinn her= 
eutfommt. Ein Trugſchluß erſter 
Größe wäre es, wollte man daraus 
folgern, daß die Unternehmer ihren 
Arbeitern keine beſſeren Löhne —— 
So wie es eine Frechheit und 
it, 


3 


? 
“ 


L Ur 
ſelb en X 


tönnten. Gr 
eine Verlogenheit erfien Ranges 
dab Die Herren Baer 
dem Publi um zumuthen, ſolche Folge— 
rung für baare Münze zu nehmen. 
* * * 
ve Herr Baer, in ben 

u * legenheiten. als Vertreter 

Reading— Kol hlengefelichaft und ala 

undftüd der übrigen, angeblich noth- 
(ei —— „Operators“ ſpricht, iſt zu— 
gleich Präſident der Reading-Eiſen— 
bahngeſellſchaft, die in That und 
Wahrheit (wenn nicht dem Namen 
nach) mit jener anderen Geſellſchaft ein 
und dieſelbe Körperſchaft bildet und 
die für die Beförderung der — aus 
ihren eigenen Gruben kommenden — 
Hartkohle mehrfach höhere Preiſe be— 
rechnet, als für Weichkohle oder andere 
Fracht von ähnlicher Art. 

Daß ſolche Mehrbelaſtung der Hart— 
kohlen-Beförderung beſteht und daß ſie 
beſtanden hat, ſo lange der Truſt der 
Kohlenbahnen beſteht, iſt zur Genüge 
bekannt, wenn auch die genauen Zahlen 
nicht immer für die Oeffentlichkeit er— 
reichbar waren. Die hieſige „Tribune“ 
hat es fertig gebracht, ſolche Zahlen zu 
ermitteln und hat davon in ihrer heu— 
tigen Ausgabe Mittheilung gemacht. 
Es geht daraus hervor, da bak Beifbield- 
weife die Ladawanna-Bahrn für die 
— bon Hartlohle von ben 


uur 


der 


| Harttohlen- Beförderung 


und | 


‘515, folche der erjien | 
durch dei 
um einen Dollar verth 
gewöhnliche 


—5 


-Dffizier bringen und als folcher | 
ı Dedfung aller Anjpruche, 
ausſtändi gen Arbeitern 

den ſind. 
junger Menſch im Marine— | 
in ähnli= | 
auf ı t 
Zu dem haben jtrebfame | 
im | füge auch diejenigen „Operators“, de= 


marım | 
ı e& dem Onfel Sam fo fchwer wird, die | 
| längeru ng bes Srieaszuftandes beliebt. 
bor * | 
| Ien aumider zu handeln, fo würden 
die 


E3 ift die leich- 


wird, 
und Genofen | 


- gleiipiel aus mwelder Urfache, fo 


d (eine Ent- }ı 


— 540 Meilen — Kohle befördert für ! 
81.75 die Tonne, entjprechend einer 


„Abendpoft‘, Shieage, Montag, den 22, September 1902, 


i 


Rate von 34 Mil3 auf die Tonnen: | 


neile. 


Aus dem ſüdlichen Illinois 
wird Weichkohle über eine Strecke von — 


300 Meilen für 80 Cents,die Tonne 


für 23 
Dabei iſt 


nach Chicago gebracht, oder 
Mills für die Tonnenmeile. 


die Frachtgebühr der genannten Hart- | 


kohlenbahn auf der Strede nad) Buffa- 
Io noch „eine —— niedrige 
Rate. Die Durchſchnittsgebühr für 
auf derL 
wanna⸗ -Babn nad iR Punkten ſtellt 
fih auf nahezu 1 Gent pie Tonnen⸗ 
meile, und die Raten der übrigen 
Truſtba 
Sp de ab, jo weit diefe 
Bahnen — i— ar Hartkohle 
jede 100 Me ı Veförbern ung 
rt wird, mäh- 
rend bei Meichko bie — 
durch eine gleiche B 
bis 323 Cents aber 


| beträgt. Mit ande 


e 


Frach ſtke ſten 
pennſ 
bis bier Mal f 
des Weichkohle-Trauspor 
Man kann fich darnach ei 
lung machen bon ben Geroinnen, meiche 
das Hartkohlengeſchäft jenenFiſenbah— 
bringt. S 
Bigung der Raten würd 


für } 
fylvaniſchen Truſtba 


n 
\ 


1er 
‚Chr 


Jede Herabſetzung des 

förderungspreiſes bedeutet eine ent— 
ſprechend de Erhöhung des Marktwer— 
tbe3 ber $ Kohl e am Förderungsorte, ſo 
daß durch Verringe erung der Fracht: 


A 
4 

m 
1 


ren Gruben nicht den Eijenbahnen ge- 
hören, zur Bezahlung höherer Löhne in 
Stand gejekt werben würden, falls ſie 
wirklich dazu jetzt n icht im Stande 
Dieſe ſog. unabhängigen 
ſind thatſächlich ebenſo 
abhängig von den Bahnen, wie die 
übrigen. Sie dürfen nicht mehr Bm 
auf den Markt bringen, als vom I ruft 


„opera org“ 


| ihnen augeftanden ift; fie dürfen nicht 


unter dem feftaelegten PBreife verkau— 
fen, und dürfen vor allen Dingen jebt 
nicht Frieden mit ihren Arbeitern mas 
hen, jo lange dem Truft noch die Ver: 


fie e$ wagen, den Irujtbefeh- 
fie 
mit Erhöhung der -Trachtfäße geitraft 
werben, oder die Bahnen würden plöß- 
lich feine „Card“ mehr für fie übrig 
haben, fo daß fie berhaupt nichts 
mehr zu Markte bringen fönnten. 
* * * 

Der Eifenbahn -» Truft, wie gefagt, 
ift Schuld an den unverfchämten Koh: 
lenpreifen und ift fchuld an den elenden 
Arbeitslöhnen. Und diefer Truft be= 
fteht in Uebertretung der Gtaat3- 
und der Bundesgefehe: Wenn nicht 
alle, fo haben doch Die meiſten 
der Bahnen den ihnen vom Gtaate 
gemährten Preibrief verleht, indem fie 
neben dem Bahnbetriebe auch den Bes 

fit und Betrieb der Kohlengruben an 
ich gebradht haben. Als Vermittler 
lenbnatien Verkehrs jind fie 
allefammt dem Anti-ITruft-Geleh des 
Bundes unterworfen, laut melchem 
jedwede, 
delsfreiheit abzielende 
oder Verbindung als 
Verſchwörung zu betrachten und zu 
ſtrafen iſt. 
Kontrole der 
Kommiſſion, 


Wollten ſ 


deren Pflicht und Be— 


Handel unverhältnißmäßig hohe und 
ungebührliche Frachtſätze berechnet. 
Wenn ſonſt aut 
Iruftübel Die Gefe 
jind — kirien 
find fie nicht ungureichend. 
fich beifommen, jobald nur der Präfi- 
dent, dem die Vollftrefung der Gejehe 
oblieat, das nöthige Wort dag 


be oft ungureichend 
Truſt gegenüber 
Ihm läßt 


derung der Berfaffi ung zu bertröften, 
die nad aller menfchlichen 


Stande fommen mird. 


Eofalberid) t. 


Wehren ſich ihrer Haut. 


g Eiſenbahnangeſtellte 
al Mo., ein 
gen Friedenär richter 
ıme * Chicago wegen 
ngefehlicher Ausſtellung von 
lagnahmebefehlen anhängig gemacht. 
den Anklägern 
beſteht in Ch icago eine 
ie ein Geſchäft daraus 
Schu Tofonten, die außerhalb von Ehi- 
cago anſäſſige Eifendahnangeitellte 
Bei Produkten- oder Modewaaren— 
händlern haben, aufzukaufen und ſie 
—* Pfändung einzutreiben 
— der betreffenden Beſchlag— 


zi 


haben 


u 


3 
a2 
on 00 

2 u 


Es 

es — 

=: 
Dam 


— —* 


2 


Nie 


Yır on 
u 


Agentur, 


— worden ſein. Da es ſich 
bei den Forderungen um derartig ge— 
ringe Gelbbeträge handelt, daß das 
Vorgehen Einzelner gegen ihre Bedrü— 
cker zu koſtſpiel ig werden würde, ſo 
haben ſich vierzig dieſer Leute verei— 
nigt, welche, zum Theil ſogar 
angeblich ungerecht, verfolgt und 
zur Begleichung ihrer Verbind— 
lichkeiten, wie auch zur Tragung 
von hohen Gebühren gezwungen wur— 
den, und wollen jetzt gemeinſchaftlich 
zunächſt gegen Friedensrichter Blume 
vorgehen. 

— +0. —— 
Ein verhungernder Millionär. 


Einer der reichften Männer der Melt, faft eine 
Milliarde Dollars werth, hungert zuͤ Tode, weil fein 
Magen dutch Sorge und Angſt bei der Verwaltung 
ſeines ungeheuren Vermögens ſchwach geworden iſt. 
Seine Verdauung iſt zerrüttet, und der Magen laun 
deshalbNahrung nicht afſimiliren. Was nutzt Reich-— 
thum, wenn Eure Geſundheit weg iſt? Falls Euer 
Magen ſich in einem gleichen Zuſtande befindet, 
fangt an, ſofort 

ters Mogenbitter8 zu gebrauchen. Es iſt dies 
eigene Ariane der Natur * ben —— 


eſch 1 p - | 

auf enBung Dee" Saw | umfch ag, in dem fih angeblih Das | 
dem | 
aufgefunden. | 
der Banf vers | 


Abmachung u 38 
ee | Me befunden hatte, 

. Fe * Di 
Auch unterſtehen ſie der Dee 


Bundes - Eiſenbahn- 


Bekämpfung der | — 
überfallen, 


ı $4 un en filberne Uhr beraubt. Er 


behauptet ı 1 
| er eine 
Yı! 


ii nacht, tleine | 


tadas | 


Banditenftreiche. 


Einbrecher zündeten muthmaßlich den Laden 
von Berry Bros. an. 


Sie erbeuteten $65, während das Feuer einen 
Schaden von $2000 verurfachte. — Uinge- 
betene Häfte plündewsen die Wihnung von 

George Chamberlain. 
Sn Berrn Bros. 
handlung, Nr. 180 State Str., brad) | 
eftern, zu früher Morgenjtunde, ein 

Feuer aus. Gleichzeitig wurde ermit- 

telt, daß Einbrecher furz zupor einen 


Audermaaren- 


kleinen Geldſchrank geſprengt und 8363 


erbeutet hatten. Das Feuer verurſachte 


* ſind durchſchnittlich von 
gleicher Höh 


dvorderen 
Jadus UND me Augen —V 


Vorſtel-⸗ſtar 


Eine ganz geringe Ermä- 


u fpres | 
} : ı mw D 
chen wollte, Statt im Lande herumzue | DUTDEN, 


reifen und feine Hörer auf eine Wens | 


| floffenen 


Prozeßverfah- I 
Jarvis | 


angeblich ! 
Be⸗ 


| Qatorence in 
475 W. Diviſion Straße 


u 1 urden 
Voraus | MUrdEen 


ficht no nicht in fünfzig Jahren zu | 


t wack 


832000 Schaden. 

Sagar Berry, Mitglied ber Firma, 
iſt der Anſicht, daß das Feuer von den 
Einbrechern aus Wuth über die ge— 
ti 8 ute angelegt wurde. Die Po⸗ 

glauben dagegen, 
dem Einbruch zu— 


elektriſcher 


über 


| 


| und Kind 
ein 


ver eniftand | 


\ammen aus 
nnd Fenſtern 
Ipä ter 

Stock in Brand. 
die Feuerwehr den Brand 


hatte ır Herr 
udrle, 1 ar un 
( 
\ 


icke 


u 


214122 
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556 — ArtNr 
Ui 


Nr. 8 
ein. Dieier melde D 
yun 


(einer Geldſchrank verſch Mi d 
— ir 
k 


wohn 3564 
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alumet 
fi 
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en 


[Is 


inter dem PVulte ! t 
n habe. Der Gelpfä 
** gefunden. 

eſren Neben ihr I 

raltmodiſche Geld 

* ſchwer. Da die 
” Ladens mitGardinen 

d, ſo konnten die Einbre— 

Ihrerant ohne Gefahr einer 

zu befürchten, 


I cr > 


A 


fe — in 
4: 
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tere 


Grace Brandenburg, 


in f 


nach dem | 


Erdgefchoß Thleppen und ihn dort in 


aller Seelenrube Iprengen. 
muthet, daß der Einbruch von Perfo= 
nen verübt wurde, melche gefehen hat= 
ten, wie Herr Berry am Samftag 
Abend etma $2000 in den Geldiehranf 
legte. 
Herr Berry aber 

Wohnung nach dem 
nahm das Geld bis auf 863 heraus 
und trug es nach einem Sicherheits— 
gewölbe. Dann begab er ſich 


ſpäter aus ſeiner 


er aus dem Schlafe getrommelt. Man 
theilte ihm mit, daß der Laden oͤrenne. 


in das Erdgeſchoß 
George Chamberlain, 
rado Ave. entfernten die Röhren der 
Heizanlage und drangen durch die 


Man vers | 


Ron Beforgnifien erfüllt, kehrte | 
Laden zurüd und | 


nad | 


Haufe. Mehrere Stunden —* murde | George 


Deffnungen im Fußboden in die obere | 


Etage. Dort erbeuteten fie eine 
mantnadel, eine goldene lIhr und zmei 
Seehundpelz-Yaden., Sie 


Dieben durh Zeitungsanzeigen Ver: 


2 


Schmiegenheit und einen größeren Preis | 


für die geftohlenen Waaren zugefichert, 
als fie ihn von irgend einem Trödler 
erhalten würden. Bisher haben fie 
fich nicht gemeldet. 

Dor mehreren Jagen 
Bote der Erften Nationalbant beauf— 
tragt, auf Grund einesWechjela $1000 
eing ziehen. 

Auftrags. Später wurde der ‚Brief: 
leer auf 

eines „Tellers“ 
ſechs „Tellers“ 
ſichern ebenſo beſtimmti, das Geld nie 
geſehen zu haben. Es iſt eine Unter— 


fugniß es ift, überall einzufchreiten, wo | ſuchung eingeleitet worden 


eine Gifenbahn im zmwijchenjtaatlichen | u 
| SDIL., 


Frank Little, Nr. 40 N. Paulina 
murde Samftaq Nacht aus ver 
Mirthichaft von Pantor & Tracy, an 
Madifon und Halfte Str., aelodt, 

brutal mihhandelt und um 


wurde später bemwuhtlos vorgefunden 
und on dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft. Payton & Tracy waren früher 
Poliziſten, die ſummariſch entlaſſen 
Von den Thätern fehlt jede 
Spur. 
Harry Gordon und Roy Belding 
geſtern von den Detektives 
Jenks und Dawſon von der Bezirke 
e an Cafe Str. unter dem Ber: 
acht verhaftet, feit Monaten Ein» 
murfämafchinen um ihr 
plindert zu haben. Die Häftlinge fol- 
len geftanden haben, währe 


mohnt Nr. 431 
Er foll den De- 
daß er in jeder 


haben. Gordon 
u. Madilon Str. 
tektives erzählt haben, 
Mafchine 85—$15 vorfand. 
wurde erſt vor dre i 
ädtiſchen Arbeitshauſe entlaſſen, wo 
Strafe wegen Einbruchs ver— 


ißt hatte. 


Zwei Räuber, dire Geſichts— 
trugen, überfielen geſtern früh Cyrus 


ſeiner Wirthſchaft, 


9 


Lawrence 


Die ſetzte ſich verzweifelt zur Wehre und 


Dia⸗ 
ßenbahnwagen 


enifamen | 


unbehelligt. Herr Chamberlain hat den | Meilen die Stunde 


| Verhaftungen vor. 


| in der Nähe von Rodiwell Sir, 
zweite Geleife, erflomm den | % > 
| Jahren unier dem Syſi⸗ em 


en 
Einbrecher drangen in boriger Nacht | Feier Pearfon, Rr 
der Wohnung bon | 


9 F ai 
Nr. 554 Color | gr.cuf Meile, Nr.1080 N.Datlen Une; 


Eine Schregens fahrt. 


Ein elektriſcher Straßenbahnwagen entgleiſte 
an Elſton Ave. und fuhr gegen 
ein Haus. 


Dreißig Fahrgäſte mehr oder minder ſchwer 
verlegt. — Zu Tode gerädert. 
Ein überfüllter eleftriicher Eitijen- 
un. der Elfton Uve.-Linie > 
gleifte geitern Abend kuız nad) 10 
das 
10 Zoll 
riß 


hoher gelegenen Bürgerſtei g, 
rnen 


einen h ölze 


4 


30 
mehr oder minder 


Kauf 
—— äſte, 
ern Sehen, bemächtigte ſich 


nic 


. 40. ‚en ti; 
ıtabid hürfuns 


Borigen; 


Nr. 1TON. Hal: 
Berrenfung des m. 


Des 


ed Str; 
Armes und 
gelenks. 
Joſeph Callahan, Nr. 
Bruch des infen Ur 
Reynold —— Nr. 
ley A Dehue; chnittwunden 
Beinen und Ba abich ürfı 
Augufte Fauftinug, feine Frau; 
den am Kopfe und an den Beinen. 
Millie Fau ſti nus, 11 Ja hre alt, 
er ; Der ‚let ung am Kopfe. 
Ellen Fauftinus, S Jahre alı, M 
Schweiter: Schnittwunden an den 
Beinen und Knöchel lverrenkung. 
AuguſtHanka, Nr.4 St. Georges Court; 
Verrenkung des rechten Armes und 
des rechten Handgelenk 
Schnittwunden am Kopfe. 
Alexander Harper, früher 
im Bureau des — numerers 
De. re 
ka 


„sd 
#2 
ID, 


1088 N.Dal: 


— 


119, 


wohnhaft Nr. 562 49. Str.; 
fung des linken Beines und Hart 
Ihürfungen am linten Arme. 
Thomas Jacobs, Nr. 968 N. 


n 
1b 


Robey 


Str.; Verrenkung des linken Armes. 
| Charles Koerib, Nr. 1640 Elfton 


Abe.; 
Verletzungen im Geſicht und an den 
Händen. 
Munnerslag, 
Verletzungen am linken Arm. 

. 7TLN. Center Abe.; 
Bruch des rechten Armes und des 
rechten Handgelenks. 

Bruch eines Daumens und Hautab— 
ſchürfungen am linken Fuß. 

Die Polizei behauptet, daß der Stra— 
zur Zeit des 
mit einer Geſchwind 
aber 


lief, nahm 


Der offene Straßenbahnwagen wur⸗ 


| dei don dem Schaffner Gerald Hefferan 


Er entlebigte ich feines | 


| der Schredenzfahrt ein Ziel jeßte 


| und dem Motormann Munnerälag be- 
dient. 
nach der Stadt. Vo 
wurde ein | 


Er befand 1 auf der Fahrt 


—— Nr. 16 „0 Elfton Avenu 


entgleiſte er plöglich, machte eine scharfe | 
Biegung nach lints 


und 
Schienen, Pflafter und 
bis der Zujammenprall mit 


jußr über 
Bü gerſtei g, 

dem Hauſe 
Ein 
Theil des hölzernen Fundamentis des 
Gebäudes wurde ei —*—*— der Fang— 
korb des Straßenbahnwagens und deſ— 
ſen vorderes Schutzbrett wurden zer— 


trümmert und die Fenſlerſcheibe en gin— 


gen in Scherben. Als 


der Zuſammen— 


| prall mit dem Haufe erfolgte, wurden 


die Fahrgäſte 
Kraut und Rüben 
ſchleudert. 


Verunglückten 
mittels 
nach ihren Wol 
rere leichter 


von ihren Sitzen wie 
Durcheinander ge= 
Die Mehrzahl der 


auf das Bilafter. 


Ambulanzen 


Verletzte waren im Stande, 
fich ohne fremde Hilfe nach Haufe zu be- 


| geben. Koerit befand fich allein im Ge 


ı bäude, al3 plößlich der 


en Anhalt ges | 
| genau an derfelben S 
U. S. Smith von Cderolee Ja., durch 


| Unter einem pra 


nd ber ber= | 
zwei Monate über 60 Eins | 
| mwırrfamafchinen des Anhalis beraubt | L e 
Verunglückte, 


| nahme 
Belding | 
Monaten aus dem | 
| dung mit diefem Unfall 
| Gretiwagenführer Julius Hanfen ver= 
| haftet. 

adfen | 
Gol 
Nr. U 
\ einen füblih fahrenden 
| wagen der State Stt.- Cinie überfah⸗ 


jagte ſeine Angreifer in die Flucht. Er 


ſicht erlitten. 

Wm. C. Kaſten überrumpelte ge— 
ſtern früh —— in ſeinem La— 
den, Nr.“548 W. Diviſion Str. Die 
Spitzbuben ließen die ſchon zuſammen— 
geraffte Beute im Stich und gaben 
Ferſengeld. Sie entkamen, obgleich 
ihnen Kaſten ſechs blaue Bohnen nach— 
ſandte. 

Zwei Taſchendiebe machten geſtern 
das Gebäude des Woodlawn Country— 
Klubs aun 66. Str. und Monroe Ave. in 
deſſen Garten ein Jahrmarkt abge— 
halten wurde, unſicher. In der durch 
die Spitzbuben verurſachten Aufre— 


le 8 hat Verletzungen am Kopf und im Ge- ei! 
tabmıebefehle joll von Richter Blume | fehmer. Gr wi aut 


aung murde eine Zeltftange nieberge- | 


riffen und die Zeltleinwand fing Feuer. 
Die Diebe entfamen, nachdem fie 
Ralph Kimball, Nr. 6444 Monroe 
Ave., um eine Übr erleichtert hatten. 
Der 1Yjährige Henry Megenberg 
mwurbe geitern von Deteltives der Be- 


zirfsmache an Desplaines Straße un- 


ter der Anklage verhaftet, feinen. Zim- 


Helen au an eter en um — 


Strahenbahn- 
wagen dagegen prallie 
erbebie in feinen Gr 


Sähreden außer ich, fürn 


indfe an und bo 
e Koerig d 


| Treppe hinunter, fiel J erlitt ſchwer 
Verletzungen. 
Mehrere Stunden fpäter wurde faft | 


Stelle ein gewiſſer 


einen 
über 


ren 
Haufen 

melcher 
Kopfe erlitt, fand 
im Samariter = Hojpital, 
Zuftand als beforgnißer- 
wird. An Berbin- 
wurde der 


Straßenbahnmwagen 
gefahren. Der 
Verletzun— 


ande 


den 


gen am 


wo ſein 
regend bezeichnet 


für P.J. 
—* d 10 


durch 


Ein Mann, den die Po olizei 
(den hält, wurde geſtern 
State 


2 
— 

> 
— 


Uhr an Harzijon n und 


= 
Stra 


Verunglückte iſt 
und 200 Pfund 
gefleidet, trug eine 
goldene Uhr und hatte mehrere Dol:- 
lar& baares Geld in feiner Beſitz. 
0 -- 


Aus Bereinsfreiien. 


ae Bar De 


ce 


alt 


ren md 
eima 50 Jahr 


Scyützenfeft des Chicago Schützen: 
vereins eröffnet. 


Im Schützenpark zu Palos wurde 
geſtern das 38. jährliche Schützenfeſt 
ds Chicago Shüßenper- 
eind unter jtarfer Theilnahme von 
auswärtigen Schügen eröffnet. Die 
Mitglieder des Nereina hatien fich, wie 
nicht ander au erwarten war, faft 
voljländig mit ihrem trefficheren 
Feuerrodren eingefunden. Die Bethei- 
ligung heute und morgen wird zivei- 
fellos eine noch bejjere fein, al am 
gejtrigen Tage. Beiter Schüge murbe 
geitern George FF. Schmidt, melcher 
auf der vierzölligen Scheibe nicht we— 
niger al3 40 Mal „Zentrum“ fhoß; 
zweitbeſter wurde C. Findeiſen mit 27 


Das 38. 


und drittbeſter St. * Bür — 


Har 


— — 


— 


Zaun nieder und | 
ı prallie gegen ein Haus an, deflen en- | 
ſterſcheiben zertrümmert wurden. 
| Paſſagi * wurden 
erheblich verletzt. 


welck Hes 2 


rechten Knöchel-⸗ 


79 Cornell Str.; 


an den 


ihre 


dillies 


fowie ! auna f 


er Hauptelerf | Tie 


ne, | 


Motormann; | 5: 


3 Unfalles | 


igfeit von etiva 25 | statt am 


| VDafridge. 


em zweiſlöcki gen 


Viele von ihnen faufien aud) | 


wurde von der Polizei | 
oder Drofählen | 
hnungen geſchaf ft. Meh⸗ 


| Ginichlie 
Das Gebäud | 


r 

b 
WR a 
1 


Auf: | 


—— 1 


eine mögliche Höcftleiftung | bon 125 
Buntten, hielt jih Herr 9. Richter aus 
sera am —* welcher 116 
a: erzielte, eitbeiter wurde Herr 
Bain "au Sincinnati mit 111 
Tuntier. 

In der in Jungs 
Verſammlung 
untergeordneten 
United 


& 
a 
m 


Halle abaehaltenen 


= 
Beamten ve 16 


Der 
der 


wurde 
der Orden in 
verſicherung über 120,0005 
die Hinterbliebenen beeorhn 
glieder und über zehntaufend 


ı an Krankengeld aushegaht 
Der übrigen 50 oder | !!er bon 


zumeift aus Frauen 


den neuen aoldenen 


Ringen wurden 


rat 
uıhl 


vorgel 


nabel ® un 

ia auf! ih » ion dern 
z Ehrenzeichen erlangt 

Schluß unterhielter 

alle ah iden in echt 

bei einem Glaſe 

für den lIinterhaltunastheil 

Rerfammluna aelorat 

aus ben Herren ®. 

Kreb3, Conrad Neu 

E. Rlinaenbera. 


16 


= J „M J 
deutſcherWe 





A 
lannten die traurige Nach— 
8 


geliebter rt soon 


Willie Scior 


uns i dem Sa 


bit n 
und Minna Scior, Elt 
2ydia Scior, Schweiter, n 

Tanten. 


— — — 


Todes-Anzeige. 


id Bekannten die traurige Nach— 
ab unfere liebe Mutter 
Wilhelmina Henuriette Gundelach 
r von 65 Jahren geſtorben iſt. Beerdi— 
am Dienſtag, den 2 Septem 
von der MWobr r 
2 W. Lale Str., 
betrauert von: 
— und Theodore, 
Nora — Io ter. 
Mathilda Wurſig, Schwiegertochter, nebſt 
Enleln an id Enkel men, 


ten 


iD 
s r 
aldheim. 


nah W 


Söhne. 


Todes-Anzeige. 


Dorothea — Verein. 
Den Beamter n und Mitgliedern 
r richt daß Schweſter 
Wilhelmine Gundelach 
Die Beerdigung findet vn 


Beer 
die g 23. Septeniber, Nac 
y Tranerbaufe 2074 W. Lale 
salobei un. Die Beamten berfam 
tbr ir der jereinsballe, um Be verito 

weiter die Jebte Ehre u ermeifen. 

Tora Hanje, Vrüfidentin. 

Loniſe Bauıngarten, prot. Sefr., 629 
Dgden Ave. 


biermit 


urige Nad 


hm. 


— — — 


Todes⸗Anzeige. 


Plattdütſche Gilde Chicago Nr. 1. 
Den Beamten und 

biermit de 

Schweſter 

—— Bohne 

ſtorben is. De Beerdigun 
Mittwoch, den 24. Sept., 

vom Truxhuſe, 350 N. W zood 


D veriammeln 


— — — — — 


trurige 


Str. 
fid punti 


12% 

De Veamten 

Klod 12 in de Halle. 
Eilert 
Glaus 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pelannten die tra 
richt, daß meine geliebte Gattin 
— Enderlin, geb. 
im Alter 35 Jahren und 1 
iſt. Beerdi 8 titag, den 23. 
0,30 dom Trauerhauſe, 20 Newberry MAve., nad 
der St. Franecis Kirche don dert nah dem St. 
Warh:s Sriedbof. Um ftille Iheilnahme bittet: 
Adam —— nebſt Kir 


Dierks, Meeſter. 
Srumun, Schriewer. 


Stall, 
No Im 


Geftorben: 


Mrs. GHriftina Beer, geliebte 
Gattin don A Ruth 


par und Mutter bo 


zen und 12 Tage 
ittaa um 1 Ubr, 

af: Abe. 
Geſtorben: —J— Weidinger, am 20. Septem 

ber, geliebter Satte don Pauline W 

nebt. Mader. Beerdigung pridut 3 

Blumen. 


"yon m 


Netropolitan Business allen 


. Serbitsurius jet eröffnet. 

Eine hodieine Baudeld = Schule. Griahs 
rene LRehrer. Voll fommene —— ug. 
Seitgemähe Unterrichts:sturie. y Jahse 
ustter Derfelben Leitung. 


Tag- und Abend-Klassen. 
Der sandele-Murfus 
be nd Buchhaltung, Ehönjhreiben, Geihältss 
t tunſt, Die fihreiben, Sandels-Gejege, Zocmen, 
Kun: vait et 
Stenographie und en 
Nun fon Stenograpbie und ) ewr 
unſerer neuen und bot 
Gremmatit und Office it. 
Zdyule für Anzeigen 
Dies ift diejenige Profeſſion, nicht üte rfüll 
ind welche Gehalt er vun ZI) bis $10,000 d 
iſtru durch einen pratiui 


9 


me 9 


ann, 
Schule für Handels⸗Recht 
Geleitet don bekännten Chicagoer Advokaten. Ale 
Geſetze in Bezug auf das Seihätt. Indoſſitt von den 
leitenden Firmen. Ubend-Klafien. 
Hlafie im Shuel⸗Nechnen 
AUtiſchen Expert-Techner. Die Arbeit 
des Re — auf ein Drittel reduzirt unter unſerem 
neuen Spitem. 
Klaijfen für fpanifhen Imnterricht unter cınem 
tüchti; gen Qebrer, der 15 Aabre in Merito wohnte, 
e vor, jehreibt oder te lephonirt um Vroſpeltus. 


6 M.POWERS, Principal, 
7 2Xonroe Str, Chicago. 


Aochester Panls| 


Alle ein Preis, Pallen vorzüglich) 
Trefft Eure 
Auswahl. 


Sunderte von 
Muitern. 


Seine Stoffe. 

Anüberfreffliche 
Richt Höher. Arbeit, 
Eine große Eriparnib an ? 
jeder Suvfe. ) 


Rochester Panis 6%, 
- 287 E. North Ave., 


Eh: Modawk Str. 
Abends offen. 


mifrme—20fp 


THE RIENZI. 


Ede Diverfeh, Clark und Evanften Ave. 


1 LTE 
Jeden Abend und Sonntag Rachmittag 
EMIL GASCH. 





Eoralbe rien. 
Shaws Programm. 


Will die Unter⸗Schatzümter abge⸗ 
ſchafft wiſſen. 


Die republikaniſche Kampagne. 


— — 


Sprecher Henderſon dankt nicht ab. Cla⸗ 
rence S. Darrows’ Schwarzjeherei.- Meint, 
von Piato zu Roofevelt und von Marc | 
Anrel zn NcKinley fei Fein Fortſchritt. 


Arm 


Sefreiär Sham tom Bundes-Schab- 
amt bat in der Rede. welche er vorge⸗ 
ſtern im Sunnyſide Ba irt gehalten, un— 
ter Anderem aı nged * daß er dem 
Kongreß wahrſcheinlich dis Abſchaffr ung 
der — Schatzämt * empfehlen wür— 
de. Das ger adezu zu — hat er nicht 
für —* mäßig gehalter n, da er befürch— 
tete, die vorherige 8 Bekanntgebung 
Planes könnte ihm vom Ke ongreß ver⸗ 
übelt und durch eine abſch — Ant— 
vort gerügt werden. Herr 
dafür, daß es im Bortfeil d 
dels⸗Int tereſſen des Landes liege 
mürbe, auh Die soo Millionen 
Dollars, welche g egenwärti ig noch in 
Unter⸗Schatzäm tern lagern, in Ratio: 
nalbanfen zu binterlegen. — Heute 
Abend ſpricht Herr Shaw vor einer 
Maſſen— Berfammlung, bie im Xntereffe 
des Übgeordneten Boutel nach Der 
Nordfeite- Turnhalle einberufen ift. 

Sprecher Henderion pom linterhaufe 


| 
| 
2 
| 
| 
| 
| 
| 


| oder Srmahnen: würden 
| gehoben 
rungs = 


Des | 


Rn hält | 


werde ja mit der Zeit wohl fommen, 
wie heftig man fi) von verfchiedenen 


| Seiten dagegen au fträuben möge. 


Gar viel werde aber damit nicht gqe= 
monnen jein, aber immerhin mürde e3 
ein Schritt näher fein zu dem Ziele, 
das man anftrebe. An dieſes werde 
man endlich auch dann gelangen, felbft 
wenn man in fehernbar entgegengefeh- 
ter Richtung gehe. E38 gebe ja Leute, 
die — wenn ſie nad) New York reifen 
mollen — dazu Die weſtliche Richtung 
einſchlagen, obgleich ſie weit raſcher an— 
lommen würden, re jie jich oſtwärts 
mwendeten.— Die Arbeit im Dienſte der 
Reform habe viel Entmuthigendes. Die 
Wirkungen tanenbjährigen Predigens 
zuweilen auf⸗ 
durch einen Br Begeifie- 
Iaumel, den ein drutaler Ver⸗ 
treter des Mord- und Jagdhan dwerks 
wie Rooſevelt he man 
die Schriften Plato's und vergleicht da— 
mit Seſchwätz eines Rooſevelt, ſo 
tommt es Einem vor, als ob wir in der 
r — machten, ſtatt 
hritte. Bon einem Marcus Aure- 
ltus find * rein 2000 Jahren auf ei— 
nen William Mestinley gelommen! — 
5s ifi weit leichter, die Menge für 
Mord und Zodtichlag zu entfachen, als | 
jie Durch philoſophifde Beweisführung 
zu überzeugen 


roorruſt.“ Lieſt 


das 


Kultu 
Aiſe 


rt 
44 


Menge rechnen. Wir haben ſie immer 
bei uns, und wenn man nicht will, daß 


ſie uns zermalmt, ſo muß man verſu— 
chen, ihre Energie in die richtigen Bah— 


nen zu lenker 


Ein Herr Kaplan, ſozialiſtiſcher 


Legislatur-Kandidat im 17. Senais— 
Diſtrikt, fragte Herrn Darrow nachher, 


weshalb er — da ihm doch 


des Kongreſſes, der durch die Ableh- 


nung der Wiederkandidatur für die 
Vertretung des 
im Kongr ß ſeine Barteigenoffer io 
jebr betrübßt hat, fam gejtern auf der 
Reife nah Atlantic City Dur Chir 
cago. Dpgleich er ih bier nur ganz 
furze Zeit aufäielt, entgina er Doc; dem 
Schickſale nicht, von „Intervierwers“ 
geſtellt utrd mit allerlei unangenehmen 
Fragen behelligt zu werden. Eine da— 
von ging dahin. ob Herr Henderſon — 
da er ſich eingeſtandenermaßen mit ſei— 
ner Wählerſchaft agußer Fühlung glau— 
be — es nicht für geboten erachte, ſein 
Sprecheramt niederzulegen und aus 
dem Kongreß auszuſcheiden? 
Henderſon war von dieſer 
überrascht 


8 umuthung 
und erklärte, daß eine Ver— 
pflichtung dieſer Art für Fon n nidt bor= 
handen iei. Meber die 8 Befegung Des 
Sprecheramtes im nächſten Kongreß, 
falls derſelbe wieder eirz rep 
Tote, 


ſche Mehrheit aufteilen wollte 


Kandidat gegen ihr 


Dubuquer Diſtriktes laſſen. 


Erwählung nichts liege — ſich als 
habe aufſtellen 


Gleichmüthig erwiderte Darrom, 


| meil er von der Kaplan’ ſchen Kandi— 


datur nichts gewußt hätte 


lich ſeien 
nod) jegt 


die weitaus met iften Anderen 
in gleicher Unmiffendeit 


= 
cz 


' fangen. 


| bert Lüttke nad) dem 7 


—- Het | 


— — ' 

Eiudrucksvolle Leicheufeier. 

Mit militäriſchen Ehren wurde ge— 
ſtern die Leiche des in Folge eines Un— 
falls beim Volksfeſt des deutſchen 
Krieger⸗ und ———— jäh 
aus dem Leben geriſſenen Deren Als 
Friedhof © Grace⸗ 


land hinaus geleitet, —* in Folz' 


Halle, North Ave. und Larrabee Str., 


I erite 
ren Mitglied der 
vhltfani- | 
rede. 


Herr Henderſon ſich nicht in beſtimmter 


Feiſe äußern, doch gab er der Anſicht 
Ausdruck, daß „der alte Onkel Can— 
non“ bon Illinois ſich im Sprecher— 

ſeſſel ſehr gut ausnehmen würde. 
Auf der Du wreif⸗ nach Peoria, wo 
er vor dem Stait Sfonvent ber Liga re- 
Iprechen fol, wird 


publitaniicher Alubs f 

morgen Kriegemi iniker Root in Chi— 
caao eintreffen. Senator Culom und 
der Abgeordnete Hopkins, jowie Bor- 
liter Rome vom ats-Zentralkomite 


Staats⸗ 
und Herr Charles G. Dawes 
ihn auf ber Weiterfahrt begleiten. 
Nachk Bee ndic des 
Beoıia werben bie Republifaner ein 
Heines Heer von „Be eſchwörern“ auf die 
Mit lerſche aft loslaſſen. Unter den 
namb hafteren Rednern von auswürts, 

agne in 


die für die Kamp 
verwendet werden follen, befinden ſich 
von mia, 


im 


Sort ven & 


gung 9 vis 


die Senatoren Del 
Zairbanls und Veveridge von Indiana, 
Foraker von Ohio, die — — 
ordneten Littlefield pon 
von New NPYork, Dalzell von Bernil- 
banien, Flotterminifter Moody und 
Gouverneur Gummins von Jor 
Moody wird ſeine erſte Rede in 
cago, und zwar im 6. —** =) 
greßbezirf halten, mo auch der 
ordnete Sannon fich der nnächſt 
hören laſſen. Herr 
ſen Zweck ſchon ſein grobes 
mieber age laſſen. 

George W. Stubblefield von Bloom⸗ 
ington und drei andere republikaniſche 
Mitglieder des Staats-Senats ſtehen 
angeblich im el bezüglich der 
Kandidatur des ? 
für ven Sunbeb = Senat ein Manifeft 
an ihre B Ic * zulaſſen. Es heißt, 
ſie werden darin erfli ären, daß fi 
unier den gegebenen Umjtänden nicht 
verpflich tet fühlen, Hopkins zu unter—⸗ 
ſtützen und es auch Ablehnen würden, 
in dieſer Frage einem Kaukus der re— 
publifaniichen Xegislatur - Mitglieder 
Macht über fich einzuräumen. 

sm 17. Senats = Bezirk trat geftern 
der republitanifche Senat3 = Kandidat 
un J. Harris, welder dem Alderman 
Powers den Eieg jtreitig macht, zum 
eriten | 


ber 


Main 


vor anne 


Chi⸗ 
Kon⸗ 


artei 


ferjon Straße, vor einer etwa 100 
Köpfe ftarten Zubörerfchaft. 

In der Händel = Halle, No. 40 Rans 
bolph Straße, fand geftern eine zahl» 
reich befuchte Berfammlung ftatt, wels 
de bon der „Municipal Omnerjhip 
Party" einberufen worden war. Als 
Hauptredner trat in berfelben Herr 
Slarence ©. Darromw auf, der ji im 
17. Senai$ = Difiritt ald unabhängiger 
Kandidat für das Unterhaus der Les 
gislatur hat aufftellen laffen. Er mache 
jih — wie die Verbältniffe gegenmwärs 
tig liegen — eigentlich verzweifelt me- 
nig daraus, in: die Legislatur gewählt 
zu werden und könne faum jagen, weö- 
bald er fich überhaupt an Reformbe- 
fivebungen beideilige, die ihm feinen 
Zu brächten, wenig Ausſicht auf 
Erfolg hätten und ſelbſt im Falle des 
Erfolgs die Menſchheit mukhmaßlich 
nur wenig vorwärts bringen würden, 
fagte der Rebner. Er glaube, daß er 
Tih für die Reform nur deshalb ab- 
mübe, weil diefe Ihätigteit ihm helfe, 
Anfälle von Iriübfinn, Die „Blue“, ab> 


zumehren. man ihn zum Abge- 
— — follte, Ei e fi 
Be, 3 . oil, 


werden: | 


nz 
Illinois 





va. Herr 


Abge⸗ 
wird | 
Lorimer bei — die⸗ 


frühere Richter J 


zeordneten Hopkins 


ſen. 
ie ſich | 


Male vor das Bolt, Er Iprach in 
Borges’ * Ecke Maxwell und Jef⸗S 


eine ergreifende Trauerfeier ſtat ige: 
funden hatte. Hr. Emil —* r, de 
Sprecher der Turngemeinde, en 
Verſtorbene ebenfalls 
mar. hielt dori die Trauer- 
Als Bahrtuchträger malteten: 
Fr. Klinkert, Alex Maſſe, Joſ. Sons 
und Ad. Plaß vom deutſchen Krie— 
ger-Verein, Phil. Enders und W. H. 
Neebe von der Chicago Turngemeinde, 
ſowie Aug. Schatz und Fritz Roer— 
mann vom Veteranen-Verband. 

In der Trauerparade. die ſich unter 
Leitung von Marſchall Wilhelm 
Schmidt von der Larrabee Straße die 
North Avenue entlang bis Cleveland 
Avenue und in dieſer bis Fullerton 
Ave. bewegte, marſchirten etwa fünf— 
hundert Vertreter deutſcher Krieger— 
vereine, denen ſich zahlreiche Deputa— 
tionen anderer Vereine und ſonſtige 
Leidtragende in Kutſchen anſchloſſen. 


geweſen 


Auf dem Friedhofe widmeten die Her— 


ren Johann Jakob, Anton Kercher und 
Geo. A. von Maſſow dem abgeſchiede— 
nen Kameraden herzliche, er greifende 


Worte des Abſchieds. Dann wurde der 
| Schwarze Flor von den Fahnen genom— 
men und unter dem klingenden Spiel 


der Meinten’ ſchen Militärkapelle wur— 
de, nachdem der Trompeter am Sarge 
das Signal „Zur letzten Ruhe“ gebla— 
ſen hatte, der Heimmarſch angetreten. 
Die Leiche wird, den letztwilligen Be— 
ſtimmungen des Verſtorbenen gemäß, 
im Krematorium zu Graceland zu 
Aſche verwandelt werden. 
— — — 


Ja, Biete Ingsend: 


Rechtsanwalt 
M. 


Der befannte und 
Lonaeneder 
die Hunde nicht 


überrafcht, dah jein 


soel 
wurde geitern durch 
gerade angenehm 


on Rolla, ber ” jeinem Rechtöbus | 


au beichäftigt ift, ich in St. Nofeph, 
Mikigan, bat Ehefefem anlegen lal- 
Die Schmeegertochter, 
Louiſe Blinteroff, eine Chicagoetin 
und Nr. 4833 Lanalen Ane. wohn- 
haft, joll eine bildhübiche junge Da= 
me, unbejcholtenen Charaiterd und 
auch jonft feine üble Partie für den 
jungen Zongeneder fein, aber beifen 
Papa tit doch ungebalten über die 
SHeimlichkeit, mit der das junge Paar 
bei der Schürzung des Chelnotend zu 
MWerfe ging. Dat die Beiden ein Lie- 
bespaar waren, war ihm jeit Monaten 
befannt. Er bedauert nur, daß fein 
Sprößling nicht mehr Vertrauen zu 
ihm bekundete und ihn in ſeine Hei 
rathsplane einweihte. Dem mar 4 
aber anſcheinend nur darum zu thun, 
daß die Hochzeit ſo geräuſchlos wie 
möglich verlaufen ſollte. 
tet, wird beute Abend im Longenecker⸗ 

ſchen Wohnbauſe, Nr. 4125 Vincet.aes 
Ave., ein grobes Verjühnungsfelt ges 
feiert, 
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Jäher Tod. 


C. M. Barden von Bridgeport, 
Conn., brach geſtern, als er das Dreh⸗ 


freuz der 50. Str.-Station der Ali: | 


nois Zentralbahn paffirte, todt zufams | 
men. Dan vermuthet, dat einSchlag- 
anfall feinem Dafein ein jühes Ziel | 
feßte. Der BVeritorbene, der verheiras | 
tbet war und Familie hatte, ftand alß | 
Handlungsreifender in Dieniten der | 
Firma Crane Brothers, Schreibpa- 
pierfabrifanten in Weſtfield, Maſſ. 


Die Leiche wird nach der Heimath ge⸗ 


ſchafft werden. 


aur und Ben 


Carlſon, fon, Ro. 5210 State 
En ae 0. Slate m 


t. Aber wir müſſen mit der | 


an Teiner | 


Muthmaßs | 


Grace | 


Mie verlau⸗ 


„Abendpoſt“ —— Montag, den 32. Scptember 1902. 


| Die bittere ’e Margaret. 


ihe Schulbehörde, 


Die fyed. of Labor für Speer, 


Gewifiensfragen für Keaislatur- — 
Streiks in faſt ſämmtlichen Pappſchachte 
fabriken. 


Die internationale Union der 
Handels⸗Telegraphiſten. 


Vor der Chicago Federation of La— 
bor hielt geſtern 
ley einen Vortrag 
Mißſtände in der 
Die Dame behauptete, 
hungs-Behörde vollſtändig 
Einfluſſe der Vertreter von 
und Straßenbahn-Geſellſchaften ſtehe 
welche ihr als Mitglieder angehören, 
denen mehr, als an der Verbeſſerung 
des Schulweſens, daran gelegen ſei, 
daß dieſe Korporationen vor höherer 
Beſteuerung geſchützt bleiben. Au— 
ßerdem habe der Schulbücher-Truſt 

ı die ganze Behörde in der Taſche. 
Hilfs-Superintendent Speer, der fä— 
higſte von allen Schulmännern, die 
bisher mit dem ſtädtiſchen Schulweſen 
in Verbindung geſtanden, ſei haupt— 
ſächlich deshalb entlaſſen worden, weil 
er den Schulbücher-Truſt wirkſam be— 
kämpfte. Der Zigarrenmacher 
| Thompfon, welcher neuerdings Mit: 
glied desſSchulrathes geworden, wohn— 
te der Verſammlung bei. Derſelbe 
hatte auf Frl. Haleys Ausführungen 
nicht nur nichts zu erwidern, ſondern 
nickte der Rednerin Beifall zu. Es 
wurde beſchloſſen, ein Komite zum 
Mayor zu entſenden und von dieſem 
zu fordern, daß er bei ſeinen Schul— 
räthen auf Wiederanſtellung des 
Herrn Speer dringen möge. Zu Mit 
gliedern de3 Komiteg wurden die Her- 
ren George D. Liabihall, Thomas 
Kennedy, W. F. Meltcan, T. I. John: 
fon und Peter Dienhart beftimmt. 

Der Ausihuß für Erörterung ge- 
ſetgeberiſcher Maßnahmen berichtete, 
daß er an alle Kandidaten für Sitze 
in der Staatslegislatur Anfragen ge— 
richtet habe, wie ſie ſich im Flle ihrer 
Srwählung zu den folgenden Tragen 
zu Stellen gebächten: 1) Initiative 

| und Referendum; 2) Uebernahme der 
öffentlihen Nubanftalten dur) die 
Gemeinde; 3) Haftpflicht von Unter: 
nehmern für Unfälle, die in ihren Be- 
trieben borfommen; 4) Reform des 
Spitemd, nach melddem die Beichäftt- 
gung der Gtrafgefangenen geregelt 
wird. 

Auf Antrag des Vollzug: - Aus- 
fchuffes wurden die in der Zentral— 
förperfchaft vertretenen Gemerfvereine 
aufgefordert, im Falle von Streits 
nicht ohne Weitere die Vermittelung 
der Staatlichen Schiedsbehörde anzuru= 
fen, oder aud ji deren. Einmis 
Ihung gefallen zu laffen, fondern ihre 
Angelegenheit zunächft dem Belciwer- 
de-Yusihuß der „Federation“ zu un 
terbreiten. 

Die Delegaten der Chicago Federa- 
tion zum Konvent ber „State Federa= 
tion of Labor“ werden die Miederer- 
wählung von derenPrälidenien, Adam 
Menche, zu verhindern juchen. Menche 
fol nämlich wiederholt „die DBeitre- 
bungen der Chicago Federation Direkt 
—— haben. 

Die nunmehr gewerkſchaftlich organi— 
firtien weiblichen Angeſtellten faſt 
ſämmtlicher Pappfchachtel⸗Fabri ken der 
Stadt haben Yirbeit niederaeleat, 

| weil Die Forderun gen um hößeren 
Lohn und kürzere Arbeitszeit, welche fie 
den verſchiedenen Firmen haben zugehrr 
Iaffen, von dieien unberüdfichtigt gelaf- 
jen worden find. im. DRTGOHAENER 
Mittteod waren ſcho gegen 
x. W. Seſton & Go., gegen die Fic- 
tortal Bor Co., gegen die Chic: 1g0 Label 
& Bor Co. und gegen die Schroeder 
Mar. Co. erklärt worden. Jetzt er— 
die Stre J zung ſich auf 
ail Company. 
or = omo., 
‚Reid, 
orner & 
Bor C. 
dr d Bunt 8 


Sri. Margaret Has 
über angebliche 
Schulverwaltung. 


nf { 
bab die E 


= Hafey fi fritifirt die ftädti- 
| 
| 
| 
| 


DI? 


on ©: reits 


IF. Wolff & Son 
|.und die Steele- Webee 
Streikleitung iſt 
ben ter Kehle | Streitpoſten 
Abſtand zu nehmen. Die Sireiferinnen 
ı follen täglich die Verfammlungen ihre: 
Fachverbände hefuchen, im Uebrizen 
aber. da3 Eraebnif der Arbeitseinftei- 

lung daheim abmarten. 

Die Strakenbabner-Unton der Süd- 
feite hat in der SamftagNadt eine 
| recht Hürmische Verfammlung abaebal- 

ı ten. Im derfelben murde beichloffen, 
bon dent Betriebsleiter der City Rail: 
may Co. zu verlangen, daß die 40 

| Unionleute, welche fürslid aus den 
Mertftätten der Gefelichaft entlaffen 

| worden find, mieder angeftellt iverben. 
Das Komite, weldyed die Forderung 
übermitteln jol, wird am Mittwoch 
Abend an die Union berichten, und e3 
wird mwahrjcheinlih der Streit bean- 
tragt werben, fall& die Antwort ber 
Straßenbahn = Gefelichaft abjchlägig 

! lauten follte. 

Angeftellte der Großhandfungen in 

‚der Droguen-Brande haben einen 
Fachoerein gegründet, ber bereits 570 
Mitalieder zählt. Derjelbe wird näch⸗ 
fteng Arbeitbedingungen aufftellen, 
melche dann den beibeiligien Firmen 
werden vorgelegt werden. Es ſind das: 
—— & FZulkr; Lord, Owen & Co.; 
Truox, Greenede Co.; Morrifon, ‚Plum- 
mer & Eo.; Robert Stevenfon & Co.; 

| v Ban Schand & Co. 

| Die Fradhtverkader der verfchiedenen 
Gijenbahn-Gejellfcjaften fuchen ihren 
Verband zu ftärten. indem ſie dieLaſt⸗ 
fuhrleute durch fchriftliche Eee 
ni | Yhuppen auf bie MR Zhüren b —— 


‚ag 


of fen I 


rzie⸗ 
unter dem 
Eiſen- 


— nn ne 


ni —3— —* — deh, bie Untonleute unter den 


Hrachtverladern die meifte Arbeit für 
die Nicht-Untonleute mitzuthun haben. 

Auf nähften Montag Übend ift nach 
den Hallenlofale Nr. 79 Ranbolph 
Str. eine Berfammluna einherufen, in 
welcher bie geplante Vereinigung zur 
Begründung von Produftiong-&enof- 
fenichaften auf fooperativer Grundlage 
weiter befprochen und in Gang gebracht 


| merben.tofl. 


Die Xnternat! 
delä-Telegraphiiten hat fich geitern or» 
ganifiri und die nachgenannten Dele- 
gaten zu Teamten gemählt: %. %. Me: 
Donald, Chicago — Präfident; 3. 
Neidy, Bolten, und X M. Perkins, 
San Franzieko — Vize-Präãſidenten; 
A. G. Douglas, 
* und Schatzmei —* Da 
1, Chicago; W BB Bal 1’ Milwau— 
: Narr 2 m. Milmautee; 

. eh. May 

—E 

Dunn, Indianapo— 
en 


m. 
rer 
rn 
2°": 
> 


=) 


Cleveland; 


di. 2 
a; James 9, 
— — 


8 —J— 
— 
* 


of 
© 
m. 


Tritt heute, Montag, Abend find 
Sewerkicheft? - Werfammlungen an- 
beraumt mie folgt: 

Beiratd für die Gejchäftsagenten 


der Baugewerfichaften — 124 Clarf | 


Straße. 

Dampfheizungs-Einrichter, 
niors“ — 198 Madiſon Str. 

Heizer ſtationärer Dampfkeſſel — 
132 Fifth Avbe. 

Holzbearbeiter, Ne. 7 — 104 Ran— 
dolph Str. 

Gasleitungs-Einrichter und Blei— 
arbeiter — 88 Franklin Str. 

„Bottlers“ — 198 Madiſon Str. 

Eiſenbahn -Bureauarbeiter — 
Van Buren Str. 

Barbiere — 106 Randolph Straße, 
9:30 Abends. 

Rockpreſſer — Jefferſon und 14. 
Straße. 
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Schuhmacher, Nr. 212 — 75 Ran-⸗ 


dolph Str. 


— — — — — 
Der Liebe Allmacht. 


Sobald die dazu nöthige geſetzliche 
Friſt verſtrichen ſein wird, gedenkt 
Frau Gale Blocki, bislang die Gattin 
des jungen Advokaten gleichen Namens 
und 247 Jackſon Park Terrace wohn⸗ 
haft, in Süd Dakota, wo ſie ſeit eini— 
gen Tagen weilt, eine Scheidungsklage 
gegen ihren Gatten anzuſtrengen. Wie 
erſt jetzt bekannt geworden iſt, erklärte 
Frau Blocki Ende Juni ihrem Manne, 
daß ſie ſich von ihm trennen und eine 
Scheidungsklage anſtrengen werde, weil 
ſie nur einen Mann auf der Melt 
wahrhaft liebe, und diefer fei John 9. 
Nolan, 4951 Drerel Boulevard. Nach 
ihrer Unficht würde fie eine größere 
Sünde begehen, wenn fie, mit biefer 
brennenden Liebe für einen Anderen 
im Herzen, noch meiter an der Seite 
ihres Wanne leben mwürbe. Gie fet 
alfo entjehleifen, ihren Gatten und ihr 
fünfjähriges Söhnden für immer zu 
verlaffen und in Süd Dakota jo lange 
zu warten, bi3 fie auf Scheitung an= 
tragen fünme. Einmal von den Banden 
befreit, melche fie an Blodi fetten, mer- 
de fie dem Manne ihrer Liebe an den 
Altar folgen. Keime Borftellungen fei- 
tenö des faft verzmeifelten Gatten 
fruchteten auch nur das Mindefte, und 


auch Nolan zeigt fich allen Ermahnuns | 


gen gegenüber taub. Er wird bier in 


Chicago bleiben, bi3 Frau Blodi ihre | 


Scheibuna erlangt haben wird, um fie 


dann unverzüglich 3 zu feiner Gattin zu | 


Der verlaffene Ehemann mird | — : > : 
i > | —* ſeiner Verwandten, „das ſind die 


machen. 
aus Rückſicht auf ſein Kind keinerlei 


Scriite * n, um feine Frau an der | 
Ausfiihrung ihres Vorhabens zu hin | 


dern. Da: Paar verheirathete fih vor 
fieben Jahren. 


— 


Für den Mediziner: Nongreß 1993. 


Aguila, 


Dr. Flor eſtan 


der Zahnheilkunde 
— Madrid und ſpaniſcher Hofzahn— 
zt, weilt ſeit geſtern Nachmittag im 
in 
an 
bereitunge 
Jahres zu Madrid ſtattfindenden 14. 
internotionalen Mediziner = Kongreß 
zu treffen hat. Der Doktor, meicher 
auch dem jungen König Alfons XIIL 
bon Spanien die Milchzähne gezogen 
hat und, wenn daheim in Madrid, 
jegt * zu Hilfe eilt, 
junge 
iſt, will hier im Laufe der nächſten 


rt 
dter der Behörde, welche die Vor: 


lih auch in anderen mebdizinifchen 
Kreifen für den Konareß Propagan 
da machen. ImIntereſſe dieſes Aerzte— 
Kongreſſes hat er bereits die größeren 
Stätte Deutſchlands, Oeſterreichs, 
Rußlands und der ffandinapifchen 
Länder beſucht. Er hat, wie er er— 
Hört, überall Zufagen erhalten und 
hoiti, dah fih aud amerifanijche Me: 


dDiziner, befonder® Zahnärzte, in gro- | 
an den Berathungen te3 


ßer Zahl 
Kongreſſes betheiligen. 


Auf der Jagd verunglückt. 


George Wadsworth, Nr. 5427 La⸗ 
Salle Str., lag geſtern am Calumet⸗ 
See dem edlen Waidwerk ob. Als er 
ſeine Büchſe in einen bereitliegenden 
Kahn trug, entlud ſie ſich und der Rim— 
rod wurde von der Kugel in denSchen— 
kel getroffen. Der Verunglückte wurde 
bewußtlos nach Hauſe geſchafft. Sein 
Zuſtand wird 'als kritiſch bezeichnet. 
Vor cenau einer Woche verunalüdte in 
gleiher Weile Garland Bel, Nr. 
11571 LaSalle Str. 


Derunglüdter Bußbalifpieler. 


Der 19jährige " Xheodore iltman, 
No. — er Str., Evan Mi => 
Ii# im Berlaufe eines Fußball eles, 
an bem er fi al ng bei ‚Bil 
eg 


| biele Jdeen und jelbit für viele 


das Anrecht, 
werden, weil ſie Bonapartens Gemah— 


[et 
„Ju⸗ ae 4 
| einftigen „Iroupter“, zur höchiten Höhe 








ordnunag durchbrochen 
gleichſam ihrer Begleitung entſührend 


glücklich. 
ſchreibt ſie ihrem Vater, 
immer mit dem Kaiſer zuſammen und 
| er liebt mich aukerordentlih. Ich bin 
Profeſſor erwidere 
an der Univerfttät | 


| widerstehen kann.” Napoleon 
zu dem im April nächiten«! 
| ziemlich; 
| AN; den Kaifer rufen 


| ge Gemahlin über die T 


| gefangen bielt, 
| ven twir auch, daf diefe Liebe 
| wahre innerliche Liebe zur Gattin fich 
| ummandelte. Fern auf St. Helena, da 
| ihre Gegenwart ihn nicht be zauberte, de 


Br nn 


Rapoteons If; f: zweite Eher 


—n 


' Bon Prof. Dr, U. Sulzbad (Franffurt u M.). 


Ein didbändiges Werf non 622 Set- 
ten über Marie Zouife! Entfpricht der 
Umfang der von Frederic Maffon, dem 
mwohlperdienten Napoleon-Foriiher und 


fruchtbaren Bearbeiter der napoleoni- 
; Schen Zeit, verfaßten Bicaraphie, 
den Titel 
(1808 1815) führt, 
snale —* der Han-⸗ 
zumal nur die kurze Zeit in Betracht 
gezogen wird, die ſie 
verlebte? Wäre Marie Louiſe nur als 


die 
„L'Imperatrice Marie-Louiſe 
der Bedeutung 
er einſtmaligen Gemahlin Napoleons, 


als „Kaiſerin“ 


ſolche Gegenſtand der Betrachtung ge⸗ 


weſen, ſo, 9* der Verfaſſer in der 
Einleitung, hätt 
Milmautee — Sefres | 


insel Minnı: | 


das Werk minder 
ausgedehnt ſein — aber „Marie 
Zouife war für Napoleon Anlaß für 


(ungen, über welche Recdenichaft gege- 


| ben merden mußte” In der That find 
' zahlreiche Handlungen Napeleong nur | 
aus jeinem Familienverhältniffe zum | 
öſterreichiſchenKaiſerhauſe zu erklären, 
ı fo veht man denn auch nicht fehl, wenn 
ı man Marie Louife geradezu als dag 
' böfe Verhängniß Napoleons 


anfteht; 
erhält die Katferin 
beachtet 


andrerfeitö aber 
überhaupt 


in mar. 

Die Heirath 
Iodier aus einem alten 
deutfchen GN hatte ihn, 


Napcleong mit der 
den 


gehoben. Er war al’ den Souveränen 


| bon Sottes Gnaden ebenbürtigq gemor- 
| den, der Sohn der Rebolution hatte die 
Illegitimität 
bracht. Jetzt, ſo meinte er, ſtand ſein 


zur Anerkennung ge— 
Thron feſter als je; was hatte der 
Schwiegerſohn des öſterreichiſchen Kai— 
ſers noch von ſeinen Gegnern zu fürch— 
ten! Dieſe neugeſchaffene politiſcheLage 
war Grund genug für Napoleon, durch 
liebevolle Aufmerkſamkeiten die junge 
Gemahlin an ſich zu feſſeln und ihre 
Neigung zu gewinnen. Er umgibt die 
junge Frau mit einer fabelhaften 
Pracht; er, der oft über Joſephinens 
Verſchwendungsſucht geklagt, findet 
keine Summe zu groß, wenn es gilt, 
Marie Louiſe mit Schmuck auszuſtat— 
ten. Ein Hofſtaat wird für die Kaiſerin 
eingerichtet, der ſich mit dem der älte— 
ſten und zeremoniellſten der europäi— 
ſchen Fürſtenhäuſer meſſen kann. Al— 
les, was das Auge der jungen Kaiſerin 
beleidigen könnte, wird entfernt, ſo 
müſſen alle Darſtellungen auf Tapiſſe— 
rien oder Gemälden, die an Niederla— 
gen Oeſterreichs erinnern, beſeitigt 
werden. 

Aber nicht allein politiſche Motive 
waren es, die Napoleon dazu bewogen, 


Ha ande | 


und ** 








der Joſeph. In einem Briefe vom Fe-⸗ 


mit den ausgeſuchteſten Artigkeiten und 
Aufmerkſamkeiten feine Gemahlin an | 


fin zu feffeln; er fühlte fich glüdlich in 


| ihrem Befik, ihn entzüdte ihre jugend- 


liche Frifche. E38 ift bekannt, mit mel- 
her Haft er ver Braut entgegengeeilt 
war, wie er, leidenschaftlich entbrannt, 
bie lana vorher feitgefehte Empfang?- 
und die Braut 
nach Sompiegne brachte, um fie als 
Frau au bejißen. 

„Welche Anftruftionen habenSie von 
Ihren 
der Kaiſer ‚nachdem er fie in ihre Ge— 
mächer im Schloffe zu Compiegne ge= 


ı führt. 


„Shnen vollftändig anzuaehören und 
Shnen in allen Dingen gehorfam zu 
fein,“ 

Und fie war gehorfam 

„Heiratben Sie eine Deutfche, mein 
Lieber,“ ſagte in jener Zeit der Saifer 


t, qut, naib und 


fi 
io 
„Bin ich Foft 


beften Frauen der Welt, 
friſch wie die Roſen.“ 
Die Achtzehnjährige fühlte 
„Seit meiner Ankunft,“ 


ihm auch ſehr dankbar und 


der und „fehr 


„tern empfangen?“ fragte fie | 


; man bat feine Urfache, 


sufrichtig feine Liebe. Ach finde, daß er | 7 


| febr gewinnt ‚wenn man ihn genauer 
\ | fennt; er hat etwas 
gen Nuditorium=Hotel ald Mbges | 
+5 


unmöglich 
n lebt ganz 


Ginnehmendes, dem man 
für —* 

ſteht nicht 
die Pflichten 
gt nun die jun— 

Trennung von 
„Sott gebe,“ Tchreibt 


Politik 


aber die 
nach auswärts, da kla 


ihrem Gemahl. 


| fie ihrem Vater, "daR ich den Kailer 
jobald der | 
onarch von Zahn weh geplagt | 


bald wiederfehe, denn die Trennung er= 
trage ich gar fchwer, und ich habe nicht 


ı genug Muth um mich nicht über Tte zu 
Iage die bedeutenderen zabnärztlichen | 
Schulen bejuchen und jelbitveritänd: | 


arämen.“ 
E3 ift aus dem ganzen Gehaben Na- 


| pofeond nicht zu verfennen, baß e3 in 


erfter Linie Das jugendliche frifche 
Meih war, das die Sinne des Kaiſers 
aber andrerfeits erfah- 
in ein 


a 
eine erheuchelte Liebe ihm feinen Vor⸗ 
theil mehr bringen konnte, gedenkt er 
ihrer mit rührender Zärtlichkeit, er 
ſpricht ſie von jeder Schuld an ſeinem 
iraurigen Geſchick frei. Als er den Tod 
herannahen fühlt, ſchreibt er: Ich 
konnte mit meiner teuren Gemahlin, 
ber Kaiferin Marie Zouife, immer zu— 
frieden fein. ch beiwahre ihr biß zum 
egten Augenblick die zärtlichſten Ge⸗ 
fühle.“ Seinem Arzte Antommarchi 
trägt er auf, nach ſeinem Tode ſein 
Herz der Gemahlin nad) Parma zu 
bringen und ihr zu fagen, daß er fie 
zärtlich aeliebt und daß er nie aufge- 
bört habe, fie zärtlich zu lieben. 
Miderfpriht den Verſicherungen 
zärtlicher Tiebe die Thatfache, daß Na⸗ 
poleon über ſeine Frau mit kleinlicher 
Eiferſucht wachte und er ihr fo unner- 
holen fein Mißtrauen bezeugte? Bei 
dem Korſen de he um mon der —* u 
e Frau e um 
: —* ee bem Ro 


— 


ſo Feſſelndes und 


u re — — — — —— — —— — — — — — = 


| fach enaeferiigt, und Napsleon 
ı niömus zu zeigen. 


| Hofdame, 
zu 


ſaate: 
die rs rg ruben fo er 


Machtgebot fügend, 


zur Verfügung geitellt, fo daß jein 
Miktrauen. gegen. die Frauen, das er 
nicht jelten durch beleidigende Verad- 
tung an den Tag legte, erflärlic ill. 
Marie Louife war jung, unerfahren, 
fie bedurfte befonderen Schuges, und 
fo ließ er fie ftreng bervachen, verlangte 
bon ihr, menn er ausmärts war, Re- 
chenfchaft über jede Minute, mo fie ge: 
mefen, was fie gethan, mit wen fie ge- 
Iprochen, und verlangte zugleih aud 


| ausführliche Berichte von denen, bere 


Hut er fie anpertraut hatte. 

Die Kaiferin mar nie allein; den per= 
fönlichen Dienst hatten die femmes 
rouges, jo nad) ihrer Kleidung ges 
nonht, die außer der Oberhofdame für 
die Beſuche, welche die Kaiſerin em— 
pfing, verantwortlich waren, da ſie 
außer dem Privatſekretär und dem 
Staatsſekretär keinen Mann ohne 
ſchriftliche Erlau 2 des Kaiferd und 
feine rau, jeldft feine Palaftdame, 
chne Einladung der Raiferin zulaffen 
durften. Mechan ker, Biennais, 
hatte für die Kaiſerin ein Geheimſchub— 
hatte 
ibm erlaubt, der Raiftrin den Mecha= 
Diskret zog ſich die 
dieſem u den 
Dienft haite, in einen Winfel des Sa- 
log? zurüd ‚um richt den Yinfehein 3 zu 
eriweden, ale fei fie neugierig auf —* 
Geheimniß des Schubfaches. Napoleon 
tritt ein, er iſt entrüſtet, bie Hofdame 
nicht in nächfter Näb: der Katferin 
jehen;. ex nimmt die@r laubniß, daß der 
Künitler den Mechanismus erklären 
dürfe, zurüd und ma 
die heftiaften Vorwürfe. Auf * Ver 
theidigung, daß Bienngis doch ein 
Mann von nur — neter Stel— 
lung ſei, erwiderte der Kaiſer: „Thu 

nichts, es iſt ein Mann!“ Als einmal 
——— der Muſikſtunde der Kaiſer 
unvermuthet in's Zimmer trat und be— 
merkte, daß an der entgegengeſetzten 
halbgeöffneten Thür die Hofdame hin— 
auslehnte, da fuhr er auf: „Madame, 
ich ehre und achte die Kaiſerin, aber 
von der Fürſtin eines großen Reiches 
muß auch der Hauch einer Verdächtie 
gung ferngehalten werden!“ Napoleon 
hatte auswärts erfa hren, daß die Rai- 
jerin dem 6Ojährigen Erztanzler, 
Cambacérès, Yudienz ertheilt habs, 
während fie noch im Bette lag— fie war 
damals nominelle Regentin. Hierauf 
trifft folgendes Schreiben ein: 
Mille i* daß Sie in feiriem Falle und 
unter feinem Vorivande Kemanden em= 
pfangen, wenn Sie im Bette find. Das 
darf man fich nur erlauben, wenn man 
die Dreißig überjchritten hat.“ Geine 
Eiferfucht erjtredt fih auch auf den 
Verkehr der Kaiferin mit feinem Brur- 


Ein 


ws 
Die 


8 


an 


bruar 1814 verbietet Napoleon ſeiner 
rau fich gegen feisten Bruder zu fa- 
miltär zu benehmen, fie lol ihn in ib- 
ren Briefen nicht „Mein lieber Bruder“ 
anreden und ihn nicht „ihrer aufrig- 
tigiten Freundſchaft“ verſichern; 
ſoll ſich an ihn der unter 
„Meinem Herrn Bru—⸗ 
treuen Ein: 
Tert: „Maieltät“ und Schluß: 
„Wiederholend die Verficherung der 
Gefühle der Hohadlung und und ber 
unverbrüclichen Anbänglichkeit ver— 
bleibe ih Str. Miajeftät gute Schmeiter 
und Schwägerin.“ Tr verhieiet bie zu 
bäufigen Bejuche feines Bruders und 
teineämeg3 dürfe fie iin Morgen3 em- 
pfanaen, das berftoße geaen Die Eti- 
fette und fünne auch Anlafı zu Seun- 
ruhigungen geben. 

Hat Marie Louife diefe Eiferfüchte- 
leten ihres Gatten jcehiner empfunden 
oder überbiupt empfunden? Wenn 
man Dedem van Gelber, 
genzeuge in feinen Erinnerungen 
(Baris 1900, NRourrit) eine Yeußerung 
berichtet, welche die Kaiferin ncch im 
Sabre 1815 aeihai, trauen darf—und 
ed nicht zu 
ihbun — fo hat Marie Louife, voraus— 

gejeßt, DaB auf die * rungen * 
ſer flatterhaften und nicht dur Klu 
heit cusgezeichneten Frau etwas 
geben iſt, gar nichts in der Bewachung, 
unter der fie lebte, empfunden, Sie 
„Guropa mag fi über den 
Kaifer Napsleen zu betlagen haben, 
ich habe nur Urſache gehabt, mit ihm 
zufrieden zu fein; ich liebe ihn, ich 
werde feinen Berlufi mein ganzes LXe- 
ben bedauern; ich mar glüdiich mit 
ibm!” 

Wie es aber audy fei ‚ihr jpüteres 
Betragen war ein unwürdiges. 
jcheint anfangs gegaudert zu haben, ob 
fie nicht ihrem Manne nach Siba fol- 
gen folle und man fann verfucht sein, 
zu glauben, daß fie, fih erft dem 
dieſes Vorhaben 
aufgegeben, obwohl "ihre Großmutter 
Earoline von Neapel fo ehrlid” und ge- 
wiſſenhaft war, ihr pog der Heiligfeit 
ber Ehe zu reden, die verlange, daß die 
Frau mit dem Wanne das Unglüd zu 
theilen verpflichtet fei. Wenn ein fol 
beroifcher Gedante fie wirklich einmal 
ernſtlich ſollie beſchäfligt haben, ſo 
war jede Spur diefer Regung bald er- 
Iofchen. Während der Thron ihre3 Ge- 
mahls zufammenbrah, amüfirte fie 
fich mit Adam Neipperg, deſſen Schutz 
fie anvertraut war, in den Bädern von 
Saur, mit biefem Manne, der feine 
Verficherung, die er bei fein ven Schei- 
den von Mailand gab, daß.er in wenis 
ger als ſechs Monaten ihr Geliebter 
und bald ihr Menn ſein werde, noch 
ſchneller wahrmachte, als er ſelbſt viel⸗ 
leicht geglaubt. 

Mehr noch von Dummheit als von 
Herzloſigleit zeugt ihr Benehmen, ala 
man ihr in Baden bei Wien die a 
richt non der Deportatic® Napoleons 
nad St. Helena brachte. „ch danle 
Ihnen,“ war die Antimert, „ich wußte 
die Reuigkeit fhon. Ih hätte Luft, ei- 
nen Spozierritt nad Merkenftein zu 
machen; glauben Sie, daß das Wetter 
fhön genug ift, 3 zu wagen?“ 


in der Anrede: 


Schwager!“ 


am 


— 
Sie 


zu 


cht der Hofdame 


nl 4J 


— — — — — — — — — — — — — 





wa ſieben 


einer Art fi ür ihn gehabt, fann ich doch 
nie vergeſſen, daß er der Vater meines 
Sohnes ift, und daß er, meit entfegnt 
mic Schlecht behandelt zu haben, mit 
alle mögliche Achtung bewieſen bat; 
das einzige, dad man in einer politie 
irhen Ehe münchen kann. Und doch bin 
ich über feinen Tod fehr betrübt, und 
obaleih man froh fein mur. daß er 
fein unglückliches Dafein auf eine 
Hriftliche Meife geendigt bat, hätte ich 
ihm noch viele Jahre des Glücles und 
des Lebens gewünieht — aber nicht in 
meiner Nähe. 

DiefeWorte widerfprechen allerdings 
all den früheren Meußerungen über 
Liebe und Glüd, die die Kaiferin zu 
wiederholten Malen über iyre Ehe ges 
than, aber jie find aufrichtiger und 
würden nicht verlegen, ivenn die Ehes 
brecherin nicht mit frommenm Augen» 
auffchlag hinzugefügt hätte, daß man 
in dem Bemwußifein, Napoleon habe auf 
chriſtliche Weiſe geendigt, ſich glücklich 
ſchätzen müſſe. Das iſt richtig: Marie 
Louiſe war ein Opfer der Politik, und 
dies mag als Entſchuldigung dafür 
gelten ,wenn eine ſolche zuläſſig iſt, 
daß ſie ſtatt einer Iphigenie die 
Maitreſſe eines Neipperg geworden iſt. 

— ——ñ—— — 


Der Ausbruch des Mt. Pelee. 


Profeſſor A. Bergent vergleicht im 
Globus den Ausbruch der Montagne 
Pelée mit dem Untergang von Hertu— 
lanum und Pompeji. Er kommt dabei 
zu dem Ergebniß, daß die Ereigniſſe 
vom 8. Mai den Veſuvausbruch an 
Furchtbarkeit weit übertrafen. Der Ve— 
ſub überſchüttete Pompeji mit einer et— 
Meter mächtigen Aſchenmaſ⸗ 
ſe, die, abgeſehen von den erſten größe— 
ren Geſchoſſen (Lapilli), ſicherlich in 


feuchtem, ſchlammigem Zuſtand nieder⸗ 


gegangen iſt. Die Eruption hat alſo 
die Stadt nicht in Brand geſteckt, und 
die Verſchüttung ging ſo langſam vor 
ſich, daß es dem größten Theil der etwa 
20,000 Seelen zählenden Bevölkerung 
gelang, ſich zu retten. Nur wenige hun—⸗ 
dert Verfonen, die, vielleicht auf dem 
Kranfenlager, in der Stadt zurück— 
blieben, famen um. Der Mont Pelze 


| aber vernichtete das blühende St. Pierre 


„Mein | 


| bald nic 





jte | 
gekrönten 
Häuptern üblichen Formeln bedienen: | 


| fern 


al 
| ne3 Si 


der al3 Aus ! 


ı Hafen liegenden Echiffe beinahe 


“und T 


mit feinen 40,000 Menfchen in weni: 
gen Minuten, indem er eine Glutd- 
molfe aus heißen Alchen und giftigen 
Gafen über die Stadt hinmwegfeate. 
Die eigentliche Urfache diefer verhees 
renden Wirkung liegt in dem Umftan», 
daß der Hauptausbruch nicht auf dem 
Gipfel des Berges, fondern durch eine 
an deffen Südabhang gelegene alte 
Seitenfpalte, den fogenannten „Etang 
jec”, Ttattfand. Die ausgefchleuderten 
Maffen wurden infolge deifen nicht 
ſenkrecht emporgeworfen, ſondern ſchoſ⸗— 
fen wagerecht hervor. Sie hatten de3= 
ht Zeit, auf einem langen auf— 
und abwärts führenden Weg an der 
bei „Eruptionen immer w — 


— an die — Stadt faſt 
augenblicklich nach der Exploſion in 


— völlig unverändertem Zuſtand und mit 
ungeſch 


Gewalt. Die Be—⸗ 
er Augenzeugen ſtimmten da— 

in, daß die ſchwarze, van Bli⸗— 
tzen durchzuckte, ungeheure Wolke in 
annähernd horizontaler Richtung vom 
Mont Pelee auf die Stadt zuſtürzte. 
lag St. Pierre am 8. Mai gewiſ⸗ 
Ken gerade bor der $ Oeffnung dis 
ieſengeſchützes, welches zerſtäuhie 
Lava und halbflüſſi ige weißglühende 
Schlacken ausſpie. Die Anfangsge— 
ſchwindigkeit der dem Krater entwei— 
chenden Gaſe und Aſchen muß etwa 
doppelt ſo groß geweſen fein, wie Dies 
jenige eines von einem modernen Ges 
ſchütz abgefeuerten Geſchoſſes, d. % 
über 1000 Meter in der Sekunde. Aus 
der horizontalen Fluglinie erklärt ſich 
auch der der Aſchenwolte unmittelbar 
vorausgegangene Orkan, der die im 
zum 
brachte, ihre Schornſteine 
alelung umſtürzte und ſelbſt 
Geſchüte zur Seite geſchleudert haben 
ſell. Eſ war kein Tornado, wie man 
vielfach angenommen hat, ſondern 
nur eine Folge des durch die Explofion 
verurſachten Luftdruckes. 

Den eigenthümlichen Umſtänden, 
unter denen ſich der Ausbruch vollzoz, 
entfgricht die graufige, bisher noch nie= 
mals beobachtete Urt, mie er feine 
Dpfer forderte. Die ausgemorfenen 
heiten Gafe, die fonit bei Bertilal-E:= 
ploftionen den größten Iheil ihrer 
furtbaren Wirfung verlieren, waren 
bier die Haupttodesurfade Bon den 
in den Hofpitälern eingelieferten Un 
glücdlichen waren viele nicht mehr zu 
retten, nicht wegen ihrer Brandimums- 
den, fondern megen, der Lungennffets 
tionen, die fie fich dur das Einath- 
men der von GSulzfäure und Schiwefel- 
mafferftoff vergifteten Quft zugezogen 
hatten. Die Verbrennungen find ficher 
nur in ganz bereinzelten Fällen auf 
Blitzſchläge zurückzuführen, öfter ſchon 
mögen glühende Aſchen und Lapilli 
ihre Urſache geweſen ſein, in der 
* audtfache aber handelt es ſich um eine 
Abfſengung und Röſtung durch heide 
Luft. Für dieſe Annahme ſpricht un— 
ter anderem die Ausdörrung der ſich 
ablöfenten Körperhaut zu Leber. Die 
Benökterung tft alfo durch einen hri- 
Ben, giftieen Schwaben erflidt und 
verfengt morden; darin beiteht das 
Neue und das Granfig des Mont 
Velee-Ausbruches. So iſt e3 nor alleın 
die blikartige Schnelligkeit der Ereir- 
niffe, der die traurige Größe de Mon: 
fchenverluftes zuzufchreiben tft. Diele 
folfen acftorben fein, mie fie ftanben 
und faßen, manche no im Tode ben 
Blick nach dem Bultan gerichtet. 


— Im Sramer. — Craminator: 
Ja, ja, wa man nicht weiß, macht 
einem nicht heiß. — Sie nähern fich 
mit Jhrem Wiffen fon Alfmählic 
tem ierpuntt.” 
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Geſellige Freuden. 


Der „Wiener Prater“ des Lincoln-Curn-⸗ 
vereins. 


Auch die anderen Feſtlichkeiten von Erfolg 
gekrönt. 

In der Lincoln-Turnhalle herrſchte 
geſtern Abend frohes Jahrmarkttrei— 
ben. Durch die Kunde, daß der Ver—⸗ 
ein mit der Veranſtaltung ſeiner dies— 
jährigen „Fair“ alle ſeine früheren Er— 
folge auf dieſem Gebiete noch übertrof⸗ 
fen habe, ſahen ſich nicht nur die 
Freunde der Lincoln-Turner, ſondern 
auch dem Verein Fernſtehende veran— 

laßt, in Schaaren nach der Halle zu 
ſtrömen und fich dort im „Wiener Pra- 
ter“ zu ergehen. Staunen und Beiwun- 
derung bemächtigte ji) der Belucher 
beim Eintritt in den Hauptfaal. Die 
Zäufhung, daß man fich dort nicht in 
einem gejchloffenen Raume, jondern in= 
mitten bes Wiener Praters befinde, ilt 
eine vollfommene. Bi3 dicht am die 
Dede des Saale hinauf ragen die 
Bauten. Ziwifchen den fhmuden Häus 
fern breiten jich Baumgruppen aus. 
Ouirlanden, mit Blumen und fleinen 
Schildern verziert, die im rothen Felde 
bie bier F de3 QTurmermottos tragen, 
und Reiben von Lampiond in ben 
Ihürbögen, den Lauben und unter den 
Zweigen der Bäume, verleihen 
der feffelnden Nachbildung des 
Wiener Praters noch einen wei— 
teren feſtlichen Anſtrich. Ueber 
dem Haupteingangsbogen prangt ein 
großes Schild mit dem ſchwarzen Dop— 
peladler im gelben Felde. Die öſterrei— 
chiſchen und die ungariſchen Farben 
herrſchen in den Flaggen- und Fahnen⸗ 
ſtoff-Dekorationen vor. Wahrlich, ein 
bezauberndes Bild. In dieſem maleri— 
ſchen Rahmen ſpielte ſich auch geſtern 
Abend ein frohes, tes Jahrmarkts⸗ 
treiben ab. Bildſchöne Verkäuferinnen 
in den verſchiedenen öſterreichiſchen 
Landestrachten boten verlockende 
Waaren zum Verkauf aus oder 
ermunterten die Beſucher zum 
Ankauf von Looſen für die 
werthvollſten Gegenſtände. Vor dem 
Schalter des Poſtamtes, das in einem 
der beiden hohen Uhrenthürme unter— 
gebracht iſt, ging es beſonders lebhaft 
zu, denn von dort aus konnte man An— 
ſichtskarten aus dem Wiener Prater di— 
rekt an diejenigen verſchicken, welchen 
man mit dieſer Ueberſendung eine 
Freude bereiten wollte. An begeiſtern— 
der Muſik und beluſtigender Unterhal— 
tung fehlte es auch nicht. Die Auf— 


un 
‚us 


führung ber einaitigen Gejangspofle | jagen in ben Händen der Herren C. 


„Die fidelen Yechtbrüder“, mit den Her- 
ren %. Nathanion, Hugo Müller, R. 
Zihoh, Aug. Groß und X. Wiechers 
in dert einzelnen Rollen, erzielte einen 
durchſchlagenden Heiterkeitserfolg. Auch 
die turneriſchen Vorführungen ſeitens 
der Aktiven des Turnvereins „Fort— 
ſchritt“ fanden lebhaften Beifall. Wer 
aber lachen wollte, daß ihm das Herz 
im Leibe vor Vergnügen wackelte, der 
mußte ſich auf der vom Hauptſaal zum 
Turnplatz hinabführenden Treppe hin— 
unter in den im erſten Stockwerk be— 
findlichen Wurſtelprater begeben. Dort 
verbreiteten Wiener Volksſänger und 
Komiker von einer ſchmucken, beſonders 
für dieſen Zweck errichteten Bühne 


ner, Albert Timm, Aug. Keil, Theo. 
Meyer und Paul Weber. 

Stüdmwerf märe aber doch da3 Ganze 
geblieben, mern nicht die Mitglieber ber 
Damen-Seftion werkthätig in die Vor- 
bereitungen mit eimgegriffen und nicht 
bornehmlich für die reiche Ausftattung 
ber Buden mit verlodenden Waaren 
und zum Theil jehr koftbaren Ber- 
faufsgegenftänden geforgt hätten. Die 
Namenzlifte des betreffenden Damen- 
Komites lautet wie folgt: Frau Elife 
Zangeloh, Präfidentin; Frau M. Bet- 
tinger, Bize-Präfidentin; Frau 7. 
Ehrenmwerth, Sekretärin; Frau Xo= 
hanna Weder, Schatmeifterin; Frau . 
Kabı, Frau M. Gallert, Frau €. 
Kelbbaufer, Frau U. Liebrecht, Frau 
M. Ladewig, Frau VW. Schubel, Frau 
T. Schätlein, Frau M. Schlegl, Frau 
R. Stufe und Frau E. Churan. 

Für heute Abend meift das Vergnü- 
Gungsprogramm wieder Konzert bon 
zwei Kapellen, turnerifche Uebungen 
bon den Aktiven und den Schülern ber 
3. Rnabentlaffe des fi"gebenden Ver- 
eins, wie au) Turnen, Ringen und 
Keulenſchwingen der Turner Berger, 
Trautlein und Widmeier und Piolin- 
folt von Frl. Marie Andrefen auf; für 


morgen Abend haben ver Gefangverein | 


Harmonie, der Schhleswig-Holfteiner 
Sängerbund, die Aftiven der Chicago» 
Iurnaemeinde und die Altiven Des 
Jurnvereins „Boran” ihre Mitwirkung 
zugeſagt. 

Der Wilde Männerchor hatte 
in Yondorf's Halle, an der Halſted 
Straße und North Avenue, geſtern 
Nachmittag und Abend ſeine zahlrei— 
chen Mitglieder und Freunde nebſt Fa— 
milien zu ſeiner erſten Winterfeſtlich— 
keit geladen, welcher die Form einer 
gemüthlichen Unterhaltung nebſt Tanz⸗ 
ränzchen gegeben war. Ein abwechs— 
lungsreiches Programm war entworfen 
worden und deſſen Durchführung fand 
allgemein Anklang. Der „Wilde Män— 
nerchor“ trug mehrere Lieder vor, auch 
das „St. Michagels-Kaſino“ erfreute 
mit einzelnen geſanglichen Vorträgen, 
andere Mitwirkende waren Herr Gu— 
ſtav Lange, mit mehreren geſanglichen 
Vorträgen, die berühmte „rheiniſche 
Eiche“ in Kraftproben, Herr Kappel, 
der „Nord Chicagoer Athletic Club“ 
und das Kaſino-Quartett. Eine präch— 
tige Darſtellung war des Weiteren die 
des lebenden Bildes „Huldigung dem 
Prinzen Karneval“, mit Geſang, große 


den Männerchor“ aufgeführte Szene 
„Der kubaniſche Barber Shop“, 
aber die Glanznummer war doch 
die Operette „Eine Verſamm— 
lung des Wilden Männerchors“, 
welche von den braven Sanges— 
brüdern mit großem Humor aufgeführt 


wurde. Die verſchiedenen Chöre wur- 


den vom Publitum mitgeſungen. Zum 
Schluß ſangen die Feſtgenoſſen das 
„Star ſpangled Banner“ mit echt pa— 
triotiſcher Begeiſterung und dann be— 
gann der Tanz, welcher die Theilneh— 
mer noch mehrere Stunden lang in 
fröhlicher Stimmung beiſammen hielt. 
Die Vorkehrungen für das ſchöne Feſt 
Cremer, G. Gedemer, Hertzberg, A. 
Bauer, G. Roth, T. Weiße, Bour⸗ 
Icheidt, Fred Krings, Leo Young, ©. 
Pfaff, Peter Bugen, Bufam, Huber, 
Hebel, Beder, Weber, Robert Brink: 
mann, Bei. Meyer und Groenmwalb, 
Büherihnuggel über die ruffifche 
Grenze. 

Sn dem jebt bon beutfchländifchen 
Blättern vielbefprochenen Fall Kugel 
iſt eine 60jährige deutſche Unterthanin 
ohne Urtheil widerrechtlich ein halbes 
Jahr in Rußland in Libau und Ha— 
fenpot in Kurland wegen Bücher— 
ſchmuggels in Haft gehalten worden. 


herab, frohe Kune. Zündende humo-Es dürfte daher intereſſiren, daß bereits 


riſtiſche Vorträge hielten dort die Her— 
ren Hugo Müller, Julius Nathanſon, 
Richard Herzog, Emil Dix, Richard 
Pauſe, A. Schulz und E. Dreſchel, und 
Fiſchers Orcheſter ſpielte öſterreichiſche 
und ungariſche Weiſen. Auch im Wur⸗ 
ſtelprater führen hübſche Damen das 
Szepter. Im Wirthshaus „Zum gol⸗ 
denen Dachl“ läßt ſich's gar wohl ſein 
und in der größeren Speiſewirthſchaft 
des Wurſtelpraters verbreiten ſchmack⸗ 
hafte Wiener Würſtel einen gar ver— 
lockenden Duft. Der geſuchteſte Er— 
holungsplaͤß war geſtern Abend aber 
die Bärenhöhle. Ein Aefflein im In— 
neren derſelben grinſt die Beſucher von 
feinem erhöhten Site aus an und am 
Eingange jteht ein mächtiger Bär 
Wache. So vielerlei Schönes ift auch 
im Wurftelprater zu jehauen und jo 
viele freudige Meberrajchungen werben 
ihnen auch dort zu Theil, daß die Be- 
fucher thatfächlich nicht aus dem Staus 
nen und ber Betvunderung herausfom= 
men. Der „Wiener Prater“ des Lin 
coln-Turnvereins ift eine Sehenätwür- 
bigfeit, die ein ‘eber, ber Sinn für 
Humor, frohgejelliges Leben und für 
malerifche Schönheit bat, in Augen 
fein nehmen jollte. Eine Unmenge 
von künſtleriſchem Geſchick, und auch 
von angeſtrengter Arbeit, iſt auf den 
Aufbau und die Einrichtung des Gan— 
zen verwendet worden. Große Ver⸗ 
dienſte um die herrliche Geſtaltung des 
äußeren Rahmens haben fich folgende 
Mitglieder des Vereins erworben. Gu= 
. perintendent, Otto Meier; Zeichnungen 
und Pläne, Architeft Theo. Andrefen 
und 2. Widmeger; Holzarbeiter, Geo. 
Waldmann, %. Baehr, F. Stufe, P. 
Meder und DO; Meier. Die Malereien 
wurden bon dem Ef. £. Hofmaler Y. Dilg 
bergeftellt, während ber Vorhang bon 
- 2. Widmeier gemalt wurde. Tapezi- 
‘zer: Dtto Meier, John Beierfen und 
E. Albin. 
. Um das Gelingen de3 Ganzen hinge- 
gen haben fid) folgende Romitemitglie- 
Der verdient gemadt: mil Sander, 
1. Vorfigender; EC. Alvin, 2. Borfigen- 
Be on e, prot. —— 
wi idt, Fin.⸗Sekr.; Leop. 
werth, lorreſp. Selkr.: Paul Weder 
Hagım.; Hugo Müller, Theo. 
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die Tnpographifche Auzftellung in Pe— 
teröburg im Jahre 1895 ergeben hat, 
daß ganz rujliih Lithauen auf den 
Bücherſchmuggel angewieſen ift, meil 
die Lithauer die ihmen einzig und allein 
gejtatteten Bücher mit ruffiichen Let: 
tern nicht Tefen, d. h. nicht lefen fünnen. 
Lithauifche Bücher mit lateinifchen Let- 
tern zu druden, ift aber feit 1864 durch 
die Anordnung des damaligen Oene= 
talgouverneur® bon “Wilna, Mura- 
ipiew, ftreng verboten. Geit diefer Zeit 
begann man in Tilfit und Memel, wo 
feh8 Drudereien zum Theil ausfchließ« 
lich davon beitehen, neuerdingg au in 
Umerifa, Bier mit den in Rußland 
berpönten lateiı en Lettern zu bru= 
den. 

E3 zeigt eigentlich bei den ruffifchen 
Behörden von Humor, daß man auf der 
oben genannten typographiichen Aug- 
ftellung offiziell in Vitrine 40 eine gan» 
ze Sammlung folder Schmuggelbücher 
mit gefälfhten Vifum der Zenfur — 
in Rußland Kontrefatten genannt — 
jehen Tonnte.e Da laq ‚zum Beifpiel 
eine Novelenfammlung des ungarifchen 
Dichters Morig Jokai, lithauiſch mit 
lateintfchen Leitern. Angeblicher Drud- 
ort: Wilna 1892. Urſprungsort und 
Zenfurbifum waren falih. Das Bud 
war in Preußen gedrudt. Ebenfo war 
die Druderlaubniß nadgeahmt bei ei- 
ner für da8 Volk gefchriebenen Erzäh- 
lung de Grafen Leo Tolftoi. Der 
Erfolg ift nicht zweifelhaft, da die ruf- 
fifden Gendarmen da? DVifum nicht 
fontroliren fönnen, meift auch gar nicht 
dazu fommen. Ceit Muramwiews Ber: 
bot der lateinifchen Leitern find über- 
haupt nur 25 lithauifche, mit ruffifchen 
Leitern gedrudte Bücher erfchienen. 
Dieje geringe Anzahl fteht in gar kei- 
nem Bergleich zu den 700 Kithauifchen 
Büchern, Zeitfchriften u. f. m., die in 
berfelben Seit in Preußen und Amerika 
herausgegeben worden find. 

Eine fozialdemofratifhe Propagan- 
da in Kurland und Lithauen befteht 
nit. In dem ftei3 fehr forgfältigen 
Literaturbericht der Lithauifchen Titeras 
riſchen Geſellſchaft in Tilſit, 
renmitglied z. B. Prof. Max Müller in 
Oxford war und der Sprachforſcher 
faſt von allen Univerſitäten angehören, 


* 


— 


von 22 Jahrer F 





ren Eh⸗ 


% 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 22. September 1902. 


find. Die Abfchaffung. des veralteten 
Berbot3,- welches die Urfache des Bü- 
cherſchmuggels iſt, hat auch bereits 
Fürft Uchtomgti befürwortet. Denn 
niemand mirb verfennen, daß der Bü- 
herfchmuggel, der fich jebt unter Bei- 
hilfe der römiſch-katholiſchen Geiſtlich— 
feit, welche die Autoren, 3. Th. auch die 
Verleger ftellt, vollzieht, in der That 
auch biezfeit3 der preußifchen Grenze 
demoralifirend wirkt. Man kann nur 
bedauern, daß die Umftändve eine Tolche 
Snduftrie begünftigen. 

Geit 1884 find im Ganzen vier Ii- 
thauifche Bücher weltlichen Inhalts in 
ruffifchen Leitern erfchienen: daseine tft 
ein in Mitau herausgegebene? Hand- 
buch für lithauifche Schneider, die drei 


übrigen find aus dem Ruffifchen über= | 
fette Erzählungen, darunter Leo Tolz | 


ſtois „Gefangener im Kaukaſus“. Zwei 
dieſer Bücher find Privateditionen, die 
anderen find mit Subpvention de3 ftaat- 
lihen Wilnafchen Lehrbezirts herauz- 
gegeben. Alles übrige wird gefchmug- 
gelt, ABC-Bücher, Kalender (von de= 
nen im borigen Jahre 15 verfchiebene 
erichienen), Bücher über Uderbau, Vieh- 
zucht, Bienentunde, meift aber religiöje 
Schriften, Gejanabücer u. f. w., mel- 
che die römifch-katholifche Geiftlichkeit 
für ihre Gemeinden in Ruffiich-Li- 
hauen über die preußifche Grenze hin- 
überfchmuggeln läht. Wird fo ein ar- 
mer Teufel von Bücherfchmuggler mit 
feinem Ballen gepadt, jo muß er für 
andere und namentlich für die Zuftän- 
de hart büßen, obwohl er meiftens die 
bei ihm gefundenen Bücher nicht einmal 
lefen fann. 

Bismard Bitter reizt den Appetit. 


Heilt Magenleiden. In allen Wirths 
ſchaften. anz,22ip,momifr,3mt 


— Die Geographie. — Frau Bäder: 
meilter Mehlig (zur Nachbarin, der 
Frau Pleifchermeiiter Anöcel): Wa- 
rum lafjen ©’ denn |hna ihr’n einzi- 
gen Bub’n, den Schorichel, eigentlich 
net das Gymnafium befuhen? — Frau 
Fleiſchermeiſter Knöchel: Ja, ſchaun 
S', Frau Nachbar'n, der Schorſchel 
kriegt ja doch einmal unſer Geſchäft 
und zu 'was ſoll er ſich da plagen mit 
lateiniſch und griechiſch, wenn er doch 
niemals in ſeinem Leben nach Latein— 
land oder Griechenland kommt. 

— Aus einer ſchwäbiſchen Schule.— 


* A : D ir So S a 
Heiterteit erregte auch bie vom „Wil- | ehrer: „KannftDu mir jagen, Schlau- 


le,ma3 „Leben und leben lafjfen“ heit? 
— Schlaule: „Xeba und Neamand am= 
bringa — am Leba laffa. —“" 


— 


EMIL 
Geld RANDOLPA STR. 


zu 5 bi5 6 Prozent Sinfen zu vers 
leihen. Ste Grfie Hnpotheten zu 
werkaufen. Zelepbon: Central 2804. 
“ . 
Kleine Unzeigen. 


1ip,11*% 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 





Verlangt: Männer, melde ftetige Arbeit wiins 
hen, follten vorjpreden. — Pläge für Wächter, $1t; 
NYan:tors in Flatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in Wbolejale-Gefchäften, Fracht: Depots, $12; 
Vorters, Paders, $14; Treiber für Delivery, 812; 
Gebritarbeiter, 810; Mafchiniften, Elektriker, Engis 
ncer®, 818; Heiger, Deier, $14; SKollektoren, $15; 
Quchhalter, Korreipondenten, Ximelcepers, $12 aufs 
wärts, OfficeAſſiſtenten, Grocery⸗, Schuh-, Eijens 
wearen- und andere Clerls, 810 aufwärts. 
Guarantee Agench, 195 LaSalle Str., Ziminer 14 
2 Treppen, zieiichen Monrve und Adams Str. — 
Staats-Lizens. modi 


Verlangt: Ein Porter. 60 Desplaines Str. 





Verlangt: Junge am Gates, 
hentlih. 154, 3i. Str. 


$5 und Board wö— 


modi 


Verlangt: Yanitor in TFrlatgebäude mit Wohnzim- 
mern. 114 S. Hoyne Wve., 1. Flat. 


der mit Pferden 


Str. 


erlangt: Gin junger Gärtner, 
Deiheid weiß. 1409 W. Mapdiion 
Verlangt: Geſchirrwaſcher. 49 N. 
Verlangt: Ein Brotbäcker. 8 und Board. 184 31. 
Str. 
VBerlangt: Maſchinen-Operators an Hoſen. 
ſon, 514 N. Paulina Str. 

Verlangt: Preſſer an Hoſen. 514 N. Paulina 
Str. 


Clark Str. 


Sohn: 


Verlangt: Porter. 8 MW. Van Buren Str, 
Berlangt: Erſter Klaſſe Rockmacher. 
& Sen, 1904 N. Halſted Str. 


S 


S. Salinger 


Verlangt: 
im Saloon. 


Ein junger lediger Mann 
605 S. Weſtern Ave. 


als Porter 
Verlanagt: Ein guter Vorter für Saloon. 81 
Wells Str. 

Verlangt: Erfahrener Troden-Reiniger. Nieifer & 
Go.,- 4439 State Str. 

Verlangt: Junge von 14 Xahren, 
gehen. 2024 W. Irving Part Plpd. 








— 
aufs Land zu 
modt 

Verlangt: Ordentlicher Junge für leichte Fabrit⸗ 
Arbeit. American Lichting Co., 112 Michigan Str. 


Verlangt: 2 erfahrene Männer, in Stall zu arbei 
ten und Kutſchen zu fahren. 999 W. Van Buren 
Str. 

LVerlangt: Gin Junge mit Grfabrung an Gates. -. 
464 MW. 12. Str. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rabrit 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Ein Mann gum Pferde beforgen. 845 
Blue Island Ave. 


Verlangt: Ein junger Cakebäcer als zweite Hand. 
814 die Woche. 1002 Wellinoton Str., nahe Lincoln 
und Southport Ave. 


Verlangt: Junge, um die Bäckerei zu erlernen. — 
41 


922 W. 21. Sir. 
Verlangt: 18jähriger Junge in Apothele. 


Larrabee Str. 


Werlanot; Bäder, junge Mann zum Helfen, mit 
Gıfahrung. Bmwihler, 2927 Wentworth Upe. 
Berlangt: Starker Junge in derBäderet an Cafes. 
451 N. Clart Str. — * 
Verlangt: Buſhelman. 209, Chicago Opera Houſe 
Block, 112 Clark Str. 
Verlangt: Preſſer und Trimmer an Order-We— 


ften. 546 Cortland Str., Ecke Humboldt ———— 
m 


Verlangt: Ein Junge in Bäckerei. MW. Divi⸗ 
ſion Str. 

Verlangt: Leute zum Austragen von Probeheften. 
Agenten für neue Prämienwerke, Zeitſchriften und 
Kalender. Für Chica ınd, auswärts. 
Dingungen. Mai, 146 I 


; . Berlangt: 2 Pufhelmen für feine Revaraturen. 90: | 
her Lohn. 


das beiwandert ift in 


Auh ein Mädchen, I 
mdi 


der Schneiderei. 37T N. State Str. 


Verlangt: Sofort, ein osdentlicher, ftadtfundiger 


Zunge. Koelling & Klappenbah, 1M—102 Standeiph | 


Str. 


Rerlanat: Gin guter Porter und Sunhmann für | : ! n 
angt: Gin q * . meöen veriteht bei Demenichneider. 


ı Abe. 


V 
Ecloen. 84 E. Madiſon Str. 


Verlangt: Chaſer für Chandelier, einer der in | 


Repouije-Arbeit bewandert ift. Nachzufragen Tau, 
03 Andiana Str. 


Hand an Gates und Rolls. 


Verlangt: Gute 2. - 
245 W. Chicago Ave. 


— — — 


Verlangt: Junger Mann als Porter für Saloon. 
Mus etwas don Wartenden verfteben. 378 
Str. 


Nerlangt: Starker Junge in Grocery. 6583 R. 
Maplewood Ave. 

Verlangt: Ein ſtarker Junge in Bäckerei. 665 W. 
Diviſion Str. 
— 


Fulton Str. 


Verlangt: Tüchtiger Porter. 1890 N. Halſted Str. 


Verlangt: Manner in Kohlen-Yard. 484 W. Bel⸗ 
mont Nine. FEN | 
 Rerlangt: Fin Mann, um Wagen zu treiben, 
Mferde zu beforgen und Hausarbeit zu verrichten. 
Adr. A. 118 Abendpoſt. 


Verlangt: Mann. 812. Krampe, 199 S. Clark Str. 


Verlangt: Erfahrene Gerber für California, gro⸗ 
Krainpe, 199 S. Clark Str. 


Verlangt: Guter Junge, um die Bäckerei zu er— 
lernen. Guter Lohn. 227 ©. North Ave. 


Beriangt: Fin Schmiedehelfer. 199 Wells Str. 
er Hauſe. 


ockſchneider außer dem 
d Str. 


Nerlanat: Guter 
Müller, 1990 N. Hatite 


Verlandt: Schneider, ältlicher Mann, für alle 
| Str. 


Sorten rbeiten. 429 S. California Abe. 


Rerfangt: Guter Wurjtmader. Standard Satz | 


jage Go., 2819 Bonfield Str. 


Reriangt: Vierte Hand an Prot und Junge am | 


Getes. 351 Milwankee Ave. 
Lerlanat: Korbmacher, nit Grfa 
Nobre und Weidentörben. 81 Ylinots Str. 


Derlangt: 
im Reſtaͤurant 
175 Adams Str. 


su arbeiten, Mhilip Henrici 


Perlangt: Ein junger Mann für allgemeine Ser | 


locnarbeit. 155 Nandolph Str. 
Verla 
beiten. 
Berlangt: Ein guter Junge für Orders, aub im 
Butcher Shop mitzubelfen. 45 W. Wullerton Une. 


at: Schneider für 
1790 Milwaukee Ave. 


modi 


Verlangt: Ein guter Bäcker an Brot und Cakes. 


Tagarbeit. N. Weſtern Ave. rt 
Rerlangt: Starter Aunge, der {hen im Tin Shop 
georbeitet bet. 845 W. Chicago pe. > 
Rerlangt: Schneider, ftetige Arbeit, guter Lohn, 
fofort, Heller, 109 Lincoln Xpe. 

Rerlangt: Ein ſtarler Junge an Weikbrot zu hels 
fin. 549 Sedgwid Str. 


"Werken Gate-Bäder. 


999 


PVerlangt: Guter Adr.: U. 108, 


Abendpoſt. — 
Rerlangt: MWäfcher und Helfer In Färberei. Union⸗ 
Lohn wird bezahlt. Anton Graf, 400 E. Diviſion 
Str. ⸗ J ne 
Perlangt: Yäder ‚gute ftetige 9. Hand an Brot. 
2151 NR. Roben Str., Ede Grace Str., Late View. 
Rerlangt: Yufhelman in Färberei. 486 N. Elart 
Str. u 
Verlangt: Bäder, nüchtern und ftetig. 77 Rans 
dolph Str., Ihompion. 
erlangt: Fin Mann für Porter: und Hausar⸗ 
Ganal Str. 





Verlangt: 
beit. Guter Lobn. 113 ©. 


Vügler an Herren-Arbeit in Pärberei. 
bezahlt. Kraus Bros., 157—159 €. 22. 
Wabaſh Ave. modi 


Verlangt: 
beſter Lohn 
Str., nahe 
Verlangt: Lunchmann und Porter. 241 S. Water 
Str., Ede Franklin Str. 
rn —— — —— — — —— — 


— 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Erſter Klaſſe Schneider und Schnei— 
Nachzufragen beim Super⸗ 
21iſpe 


Verlangt: 
derinnen; höchſter Lohn. 
intendenten in „The Hub“. 


—VV Ein kinderloſes Ehepaar für Janitor⸗ 
Arbeit. 1821 Arlington Place. ſomo 


Stellungen ſuchen: Männuer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: —A kurze Zeit im Lande ſucht 
Stelle, guter Schraubitodarbeiter und an Stoved.— 
Apr.: A 108, Abendpoſt. 


Geiucht: Anitändiger Mann fuht Stelle im Sa 
loon oder Hotel als Porter oder Yundhmann, 
Partenden, jihent feine Arbeit. — Adr.: ©, 
Aben dpoſt. 
Geſucht: Guter Koch ſucht Stelle. John Mondik. 43 
Roͤſe Str. modi 


Geſucht: Calebäcker-Vormann ſucht ſtetigen Platz, 








JStadt oder Land. Fritz, 662 Milwaukee Ave. 


[ 


tr. 


Berlangt: Grocery Clerk. Keller, 


595 LincolnAve. 


Verlangt: Zweite Hand an Brot. Nüchtern und 
ftetig. Theo. €. 
Block weſtlich von Wentworth Ave. 


W. Randolph Str. 


Bartholomae. 4390 W. 71. Stri,3 


Verlangt: Guter Madjmith an Magenarbeit. | 


Kann als Partner eintreten. Adr. WM. 961 Ubenpd: 


poſt. 

Verlangt: Blachſmith an Wagenarbeit. Guter 
Sohn. 283 M. Poll Str. . 
Verlangt: Guter Schmicdehelfer an Wagenarbeit. 
296 Sarrabee Str. 

Verlangt: Ein ftarter Runge. 88 Cleveland Ave. 
Verlangt: Ein Bader. 152 VBedder Str., Anpalide 
Appliance Co. 





Appliance Co. - 

Nerlangt: Ein Treiber für Bäderwagen. 5 Tell 
Mlar 
Blace. 

Verlangt: 2 Cabinetmakers. er Urbeit für 
gute Leute. Ravenftein, 272 MW. 12. Pl., nahe Unton 


Str. 


Rerlangt: Ein eriter Klaffe Hand: und Scroll-63- 
ger an GrilleArbeit. Ravenitein, 272 W. 12. Place, 
nahe Union Str. : 
Verlangt: Ein guter Junge an Gates. 315 ©. 
Kalited Str. * E 
Verlangt: Guter Uhrmacher; ſtetige Stellung.— 
O. M. Nelſon, Madiſon, Wis. 





Verlangt: Sofort, guter Porter, wider auf Bars 
tenden verfteht. 38.00. 49 E. YFullerton Ave. imo 


Verlangt: Dip Sood3-Berkäufer; muß in Allem 
beivandert fein. Wm. Hany, 1087 W. 12. Str. = 
jamo 


738 119. Ste., Weit 


Verlangt: Guter Bufbelman. 
17fp,10 


Qullinan. 


Verlangt: Männer für Wholefalee und Lagers 

änier. Mächter, Ianitors, Engineers, euerleute, 
eler, Glevators, Treiber, Yactory Hände, Porterd, 

Kchlektoren, Kaffirer, Cleri:, Verkäufer, „ Shippers 
etc. Meliance Agency, WI State Str., Zimmer 57. 
. f916,17,18,21,22,239,24,25,28 


Berla t: AUrhiteltursEifenarheiter für k 
Guter Lohn. —* zn Company, 3 
Dearborn Etr. Hp,2wz 


Berlangt: 500 Gifenbapmarbeiter, farmarbeiter 
und für andere 


ii 


— — 
8 a‘ 


Auer 


Gefuht: Junger Bartender ſucht ſtetigen Pla. 
Kann Waiter- und alle Porter-Arbeit thun. Adr. 
P. 616 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle für Hausar⸗ 
beit. Zeugniſſe. Adt. S. 743 Abendpoſt. 

Jeſucht: Junger 
ſcheut, ſucht dauernde 
Abendpoſt. 


der keine Arbeit 
Adr.: U. 112, 
modimi 


Partender, 
Beſchaͤftigung. 


icht Stelle an Vormann, am lieb⸗ 
0 Sheuer, 45 Tell Court. 


Geſucht: junger Bäcker an Brot und Cakes 


Ten — —ſudt Arbeit. Stadt oder Land. Adr. V. 622 Abend⸗ 
Verlangt; Guter Bartender. 812 die Woche. 255 


poij. 


als Porter oder Lunchmann. Adr. A. 147 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein deutſcher Mann ſucht Stellung, kann 


auch mit Pferden ugehen, nicht lauge im Land. — 


Adr. W. 954 Abendpoft. 


Gejuht: Guter Tapezierer, Maler und Anitreicher | 
\ ‚ud Sieht | 
nicht auf hoben Preis. Garantirt für Arbeit. Adr. | 


mit jeinem eigenen Werkzeug juht Arbeit. 


U. 153 Abenppoit. 





Sefußt: weite Hand Protbäder fucht ftetige Ars ii 


beit an Brest und Role. 8 MW. Obio Str. 


Gefucht: Junget Mann ſucht irgendiwelhe Arbeit | 


in der Stadt. Adr.: 724, Abendpoft. 


Geſucht: Ein junger, ftarfer, verheiratheter Mann 
fuht Stelle alö Bartender und Porter. Scheut Teine 


e 
>. 





» Ürbeit, bat gute Zeugniffe. Adr. RB. 617 Abendpoſt. 


Gejuht: Guter Bäder an Brot und Biserits ſucht 
ftetige Stellung. 8 Eiybourn Ape., Yung. 

Seiudt: Ein junger Mann fuht Urbeit ala zmelte 
Hand an Cafes. Adr. 2. M., 397 Clybourn ÄÜve. 


Derlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen, um ‚daS Kleidermachen zu 
feınen. 521 Lincoln Wpe. modi 


BVerlangt: Nordjeite-Mädhen, um an MWrappers, 
en und Waifts zu erbeiten. 1551 Dunning 
tr, 


"Berlangt: Gafh-Mädden. &ofort nadyufragen in 
Sidders air, 285 North Une. 


DVerlangt: Märchen, Bonbonds und Ghololadens 
Dippers, jowie Mädchen, um Ghofoladen und Caras 
mei! einzupaden. Nachzufragen 53 Oft Lake Str,, 

Floor. momifr 


— — 
Verlangt: Eine tüchtige DVerfäuferin in einem 
Eloat Store. Guter Lohn. 244 North Une. 
frſamo 
Verlangt: Eine gute Kandnäberin an Belze; eine 
Lleidermacherin borgegogen. Klugman, 491 Weus 
Straße. N frfafonmo 
er 


Seiten 


St. 


Gute Bes | 
22jp,mtX |! 


Wels | 


fchen, bitaeln und kochen kann. Lohn $4 Die Woche. 
1 83 ®. 


! oder Frau 


| Nerlangt: Mädchen bei Tifch aufzumarten, muß in 


einer init Erfahrung an | 


Junger Mann, ungefähr 18 Yabre, — 
r 
Ir. 


Geſucht: Sauberer junger Mann ſucht Stellung 


8 t: Mädchen für Vapier⸗ Falt ⸗ Schachte 
Bee Outer dohn- ns 


Berlangt: Yranen uns Mädhen. 
(Unzeigen unter diefer Rubeil 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Operators an Damen⸗ 
Waifts und Skirts. Nachzufragen beim Fabrik⸗ 
Superintendenten, 9. Floot. 

frfamo Marshall Field & Eo., State Str. 


Berlangt: Grfahrene 


Derlangt: Erfahrene Finifhers an Eloat!, Suits 
und Sfirt3. Nacyzufragen beim Fabril:Superins 
tendenten, 9. floor, State Str. \ 
frſamo Mariball Field & Eo. 


Perlangt: Mafchinen: Mädchen an Stirts, Crfads 


rung nicht notbmwendig, Bezahlung während des gers 
nens. 585 die Wode. 34 W. Dintfion Str. 


Buter 


Perlangt: Maihinenmäpden an Stirts. 
Sohn. 43 W. Divifion Str 

Terlangt: Erfahrene und unerfahrene Mafhinen- 
Mädchen an Stirt®. 741 Eltarove Are, Kraus. 


Derlanat: Lehrmädden für Kleidermachen, Fleiner 
Sohn. 3222 Foreft Ave. 

Verlangt: Mädchen an Damen Skirt3 und Coat$. 
Wm. Weftphal, ET N. Clart Str. 

Rerlangt: Runges Mädchen zur Hilfe bei Schnei> 
derin. 7 NR. Glart Str., 2. Flat. 

Verlangt: Eine Kleidermaderin, die Stirts zu 
417 Dearborn 





Hausarbeit. 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen, welches fähig ift, 


! eiren Feinen Haußbalt febititändig zu führen. Hauf, 


1033 Lincoln Use. 





Mädchen für elfgemeine Hausarbeit. — 
oO 


Verlangt: 
amilie v 909 Milwaukee Ave. 


France. a RE En 
Nerlangt: Fin autes, deutiches Mädchen, da3 na» 


Str. modt 


14. 
Rerlangt: Köchinnen und Mädchen für Hausarbeit. 
1909 W. Divifion Str. ö 


Verlanat: Mäpdden bei Hausarbett "mitzubelfen.— 


; < * — 
Rerlangt: Ein aiter Mann für Stallarbeit. 799 | 49 Claine Pace. 





Verlangt: Bwei Mädchen, eines 15 bis 16 Jahre 
alt, für allgemeine Haußarbeit, und ein Mädchen 
zur Hilfe in der Küche. Guter Lohn. 35 
Str., nahe Northiweitern Depot. 


E. Rinzie 


der Küche zu helfen. 174 W. Randolph Str. mdimt 
Pelden Abe. 


— 


Rerlangt: Maihfrau. 97 


mot 
Verlangt: Ein Mädgen für allgemeinehausarbeit. 


ı Guter Lohn. Süpfeite Turnhalle, 3143 State Str. 


22fp,110X 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit, gus 
ter Lohn. 373 Wells Str. 

Derlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, feine 
Wälce. Xohn $4. 294 E. North Ave. 


Verlangt: Gutes Kitchenmädcen, gutes Helm und 


1 ı guter Lohn. 1556 €. North Ape. 
mdimi | — —— - 


Rerlangt: Anftändige Frau oder Mädchen ir 
Hausarbeit. Tühtig im Geihäft. 879 RN. Halited 


PVerlangt: Gin tüchtiges Mädien für allgemeine 
Hausarbeit, welches etwas kochen Tann. 658 LaSalle 
Apr. 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen für Kausarbeit. 
Guter Lohn für gutes Mädchen. 628 LaSalle — 
mod 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie von 
Zweien. 85. 373 E. North Ave., Mathews. 

en F 

Verlangt: Kindermädchen, nicht unter flebzehn 

Jahren, für einen vierjährigen Jungen. 417 For⸗ 

reſtbille Ave., zwei Block öſtlich von Grand Boule— 


alle vorfommenden Ars | dard, 


modi | 


Perlangt: Frau für Küche, muß etwas Tochen 
tönen. $6, leine Sonntagarbeit. IN. State Str., 


| Saloon. 


Perlangt: Gin Mädchen zum Gefcirriwafhen. 876 
Milmautee Ave. 
Verlangt: Zwei Mädchen für Hotelarbeit, nach 
Rınffelaer, Ind., zu gehen. Guter Lohn. Nachzur 
frogen 155 Randolph Str., Bajement. 





Berlangt: Eine gute Hauspälterin. Zu erfumdigen 
309 N. Kedzie Ane., nahe Chicago Abe. 

Perlangt: Mädchen 
26 Fremont Str. 


für allgemeine Hausarbeit, — 


 Perlangt: Mädchen 
teiner Familie. 435 
Verlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine Hauss 
arbeit. 497 Dearborn Une, 2. Flat. 
Verlangt: Ein gutes Kühenmädhen. 73 Crosby 
Str.. Nehmt Larrabee oder Southport Wve.Car. 
Geſucht: Ein Rädchen für Hausarbeit. Guter 
Sohn. 656 W. Adams Str. 


für gewöhnliche Hausarbeit in 
E. Divifion Str. 


Rerlangt: Eine reinliche Frau als Saloon:Qundlds 
hin. 60 Desplaines Str. 


Verlangt: Erfahrene Köchin und Qaundreb. Outer 
Sohn. 3350 Prairte Ave, 


Verlangt: Gine gute Köchin, die Ahr Geichäft vers 
ftehbt. Guter Lohn für die richtige Perjon. 49 N. 
Elar? Str., Germania Cafe. 


Verlangt: Mädchen oder 
Sansarbeit, Weine Familie. 
nahe Gonareß Str., 1. Flat. 


Lerlangt: Mädchen für Hausarbeit, mit oder ohne 
Woͤſche, guter Lohn. 96 E. Fullerton Ave. 


Verlanot Gute 


Frau für allgemeine 
274 Central Bart Apde., 


Bimmermädhen und ein Kühens 


mätcden. 81 7 Str., Garfield Houfe. mdimt 


Nerlangt: Köchinnen, Kindermädchen, Mädchen fir 
Sausarbeit, befter Lob. 3155 Indiana pe. 
modimi 
Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Store 
zu helfen in kleiner Wäderei, feine Kinder. 582 Ra= 
cine Wpe., nahe Lincoln. 


Verlangt: Ein autes Kindermädchen, nit unter 
15 Jahre alt. 324 Noscoe Boulevard. 


Rerlanat: Saußhälterin. Nabzufragen nad 6 Ube 
Abends. 3340 Parnell Ave, binten, oben. 


Merlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 2522 Wabajh Une. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
oder zur Silfe bei Kindern. 155 Fowler Str., 2. 
lat. 

Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 145 LSarrabee Str. modi 


ßerlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 560 M 


I Salfted Str. 


" Perlangt: Gute Mädchen oder fyrau fir allgemets 
ne Sausarbeit. 4 per Woche. 48 Cipbourn Ape., 
1. Floor. 


Verlanat: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
427 N. Afhland Ave, Store. . 


" Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5006 Laffin 
Str. x 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Mrs. M. Oppenheim, 4715 EChamplain Upe. famo 


Terlangt: Junges Mädchen für leichte Hausars 
beit. Nachaufragen 440 Weit Yan Buren Straße. 
frſamo 

Verlangt: Eine ältere 2. zur Hilfe bei leichter 
Hausarbeit. 3721 Lake Ave. jomo 


Verlangt: Eine Frau, etwa 50 Nahre alt, a!s 
Gejelliharterin und Hausbälterin für eine ältere 
Frau. Mrs. Schramm, 329 Mobamt Str. icmo 


Verlangt: Fin beutiches Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 2624 N. Paulina Str. 
jonmodimi 


Junges deutſches Mädchen für allge: 
Hartarbeit. 3145 Woreft Une. fomo 
Stellenvermittlungs- Agentur 507 WM. 69. Str., 
perlangt Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $3 big 
& wöchentlich. Slag,ImtX 


Verlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. $4 die Wode. 206 Wafhburne u 
omo 


Verlangt: Eine 2. deutſche Order-Köchin. 351 S. 
Etote Str. jafomo 
Berlangt: Ein Mädchen, aute Kösin, für alls 
gemeine Kausarbeit; feine Wälhe,; ymeites Mäd: 
hen wird gebalten. Nachzufragen: 36 Xitor F 
amo 


W. Fellers, das einzige größte deutfchsamerikas 
nifche ermittiongs-Inkitut, befindet fih 586 R. 
Klar! Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beiorgt. Gute Hauspälterinnen tms 
mer an Sand. Fel.: Dearborn 2281. Sion® 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Wäfhe in und außer dem Harfe. Mils 
ker, 2 Sullivan Str., unten. 


Geſucht: Far vöhmiihe Frau fuht Hausarbeit 
für 2 oder 3 Tage in der Woche. Shut auch feine 
Wäſche. Mrs. Chirnat, 62 Kanalport Abe. 


Geſucht: Deutſches Mädchen von 15 Jahren ſucht 
Hausarbeit ſofort. 8 W. io Str. 


& t: 4 gute d Mä 
ee er ae 


— Yunges Mädgen wüniht Stelle für 
usarbeit. Verfteht Mafchinennähen. Möchte zu 
je jchlafen. 37 Glarinda Etr. 

Gefudt: 2 „junge Mädden fuchen Stellung für 

dausarbeit d 

—— nen deutſch und ungatiſch De 


fuden Stelle für 


-bedeutende in jedem 
— —S ——— und 


— 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Deutfhe Frau fuht Wafh: und Pups 
pläge. Walter, 241 Bine Str. 


Gejuht: Frau fuht Urbeit für Mittwmoh und 
Donnerftag. rau K., 127 Larrabee Str. 


Perlangt: Arbeit für Wafhen und Reinemaden. 
19 &. Erie Str., Front Bafement. 


Gefuht: Frau in mittlerem Alter, mit 12jährigem 
Mädchen, fuht Pla als Haushälterin in refpeftab- 
lem Sauje. 8. W., 419 €. North pe. 


Gefugt: Arbeitiame Frau juht Wafhe und Put: 
ftelen außer dem SHauje. 40 Fremont Str. 1. 
lat, vorne. 


Geihhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Für 25 (in Poftmarfen) frei an irgend eine 
Adreije in den Mereinigten Staaten oder umjfonit, 
wenn bei uns abgeholt, liefern wir fünf Sorten 
„Ascage“, eine neue, verbeflerte Art mediziniicher 
Seifen, durch deren richtigen Gebrauh man lernen 
fann, wie dur rationelle Hautpflege das Ausjeben 
und das Mohlbefinden gehoben werden Tann. Gründ— 
lihe Reinlichleit wird dur die Anwendung unfes 
ter patentirten Hilfsmittel jo bvereinfaht und fo 
biel billiger, dab der Vertrieb unferer Spezialitäten 
zum einträglichen Geihäft für intelligente, fleikige 
Leute gemacht werden faun. (Nur folge erhaltenBro: 
ben gratis). Unjer Ruf bürgt für reelle Bedienung. 
Etoblirt in Chicago, IU., im Jahre 1875. — Adr.: 
Geo 4 Shmid: Co, 405407 Mortb Xoe. 

ip5,13,14,22,0* 


2, N 


gu verfaufen: Cine Zeitungsroute. 
Überdpoft. 


gu verkaufen: Dentihe Milhroute. Billig. 335 
Saflin Str. modimi 

Zu verkaufen: Delitatejien: und Bädereiftore, gu= 
t? Yage, Schöne Nachbarfchaft, für $110, werth das 
Doppelte. Solche Gelegenheit wird Euch nicht wies 
der geboten. Fragt Morgens 9 Uhr in 528 Cleves 
fand Ude, 

Bu verkaufen: Delikateiien:, Bäderei:, Binarren 
und Caudy:Store, fhöne Wohnung, billige Miethe. 
Nehzuftugen Morgens 9 Uhr. 528 Cleveland Ude. 


©. 








Zu verfaufen: Grocervitore, PVierd und Wagen, 
altes gutes Geihäft. MWöcentlihe Ginnahme 8225, 
fhöne billige Wohnung und Stallung. Weberzeugt 
u Fragt nad) Morgens 9 Uhr. 5% Bleveland 

ve. 


Qu berfaufen: Gute Sandbäderei, wegen Wbreije, 
840, ohne Stod. 2 Pferde und 2 Wagen. Adr. MW. 
921 Abendpoſt. modi 


Zu verlaufen: Gute Bäckerei in Lake View, nur 
Storetrade. 81,00. Adr.: W. 975, Abendpoft. 


Zu verlaufen: Gute Bäckerei, Nordimeitieite, nabe 
Humboldt Part; 340 Storetrade täglich, gute Preife; 
leine Wagen. $1W. Wodr.: U. 189 Abenpdpoft. 
fv12,15,17,10,22,24 
c 9 
Käufer und 
l5ipmomifrlmo 


Saloonkeepers! 
Dearbotn Str., verkauft Saloons. 
Verkäufer ſollten vorſprechen. 


Zu verkaufen: 5550 — Eck— 
Platz: Tageseinnahme 835, 
tags mehr: Miethe 830; fünf 
59 Dearborn Str. 

Zu verkaufen: Gutgehendes Fleiſcher- und Gro— 
cery⸗Geſchaft in South Chicago; trankheitshal 
Nahzufregen Zimmer 217, 9154 Commercial % 


alter auter 
; und 
simmer. Dinke, 
Ip18,%0,22 


Sons 


Zu verfaufen: Gutgebender Saloon, wegen anderer 
Geſchäfte, ſofort. Nachzufragen am Nachmittag. — 
49 Haftinas Str. fajonmodt 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon mit 2 Kegels 
bahnen (Norpdjeite) und ein Saloon auf der Weit: 
jeite Umftände halber preiswerth zu verkaufen. 
Nahzufragen von 8—9:% in der Independent Wıvyı 
&o., 598 N. Halfted Str. jafonmo 


Zu verkaufen: 


Mrofitables Retail 
ſchäft (Borrelhaus) mit Brichhaus. Adr.: 
Vbendpoft. 


Liqueur-⸗Ge⸗ 
W. 097 
19—24ipX 


Batentirte und unpatentirte Erfindungen gelauft 
und verfauft für böchite Yaarpreife. Sehet Arthurs 
Patent-Ausftelung, 148 State Str., Chicags. 

17ip, 110% 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Partner mit 822000 bis 83000 zur Fabri⸗ 
kation eines Patentartikels. Ausgezeichnetes Inveſt⸗ 
meit. Adr.: O. T., 60, Abendpoſt. modi 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 
gu vermietden: 
37 Elvbourn Abe. 


3 ‚große Frontzimmer, Hahn, 


ſomo 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Altenheim. Noch einige Privat-Plätze offen, ein—⸗ 
zutaufen oder billige Board. Zu erfragen: Mr. 
Day, 146 Fowler Str. Milwaufee Ave. und North 
Ave.-Straßenbabnwagen bis NRobey Str. 


‚Verlangt: Roomers in Heiner Familie, warmes 
Zimmer, Bad, billig. 300 North Ave., 1. Flat. 

Zu vermiethen: Zwei möblirte Frontzimmer. 563 
N. Wood Str., nahe Diviſion Str. 


Zu vermiethen: Hübſches großes Alcove-Zimmer 
für zwei Herren oder junges Ehepaar; 2. Flooer, 
zdegenüber Lincoln Park; enthaltend 2 große Kleider— 
laſetzs, Badezimmer angrenzend; mit ſehr guter 
deutſcher Koſt. Preis mäbßig. 1041 M. lart 
Etraße. fafomo 


Zu vermiethen: Freundliches ſauberes Zimmer: 
Dampf:Heizung; billig. 190 Oft Huron Str. 29. 
flat. jafomo 


— — u 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


‚gu miethen gefudht: Möblirtes Zimmer, nahe 
&. North Ape., für Dame. S. 2., 210 Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent: das Wort.) 


Zu verfaufen: Pferde und Wagen. 
mitage Ave. 


Tapageien, die fprehen lernen, nur 4. Kämpfers 
Vogel:Store, &8 State Str. 2099%* 


498 N. Her⸗ 


Möbel, HSausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


3% 


Zu verlaufen: Gasofen und Seizofen billig. 
Elybourn Place. ” ’ 


Bu verfaufen: Ein gute Yaby Garriage, bilig. — 
4 N. Park Ape., 1. Flat. 


— — 


Zu verlaufen: Parlor Set, billig. 183 Auguftastr. 
gu Taufen gefuht: Gebrauchte und ungebraugte 


ays-Möbel aller Art für die höchften Baar: Breife, 
g Poen, 75 MW. Obio Str, You imk 








Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit ? Eents das Wort.) 


Nur 85 für ein ihöne3 7 Otatven Biano. 817 
Sedgwid Str., nahe Divijion Str. 22ip,im 
$150 feines Haller & Dapi3 Upright Piano. 8500 
werth. Aug. Gros, 502 Wells Str., nahe Rorth Ave. 
22iplw 








gu verlaufen: 
Meier, 99 Rees 


' 


Für $125 Emerjon Upright Piano, 

Str. 

Für $35 baar ein gute! Pians,. — 

Str. 

neues Piano? beftes Fabrikat; ich 

Adr.: W. 916, Abendpoft. 
20jep, im 





Zu verfaufen: 
Meier, 99 Rees 
Wer mwünfcht ! 
babe e3; brauche Geld. 


“ 


Garpenters 
Ealoon. 
19jp,110% 


verfaufen: Saquare:Piano und 


IM S. State Str., 


Eu 
Handwerkzeug. 


— — — — —— — 
Kaufs- und Verktaufs⸗Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Ralifornia Honig, nur ähte Waare, 15e per Pfund 
bei 6 oder mehr Pfund Abnahme. Bringt Gefühe 

mit. Pure Food Store, 413 Dit North Ave. 
2pim 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


An alle kranken Manner, Frauen und Kinder die 
Nachricht, daß das Kueipp'ſche Naturheilverfahren 
das erbrodteſte Mittel iſt, um die Geſundheit und 
Kraft. ivieder berzuftelen. ZTaujende von Berjonen 
haben ihre Gejundheit mwiedererlangt, wo alle ärzt⸗ 
lie Hilfe und Mebizinen nuslos waren. Das Nas 
turheilverfchren ift nit nur ein wahrer Gegen für 
die Menichbeit, jondern die Koften jind fo gering, 
dak jelbit Berfonen mit den wenigften Mitteln «5 
fi angedeiden lafien fünnen. Aller nöthiger Rath 
und Auskunft wird bereitwiliigft vom llnterzeid: 
neten ertheilt.. Spredt vor oder jhreibt. Sacob 
N. Kremer, 1510 Milwantee Uve., Chicago, U. 

fomo 

Dr Ehlers, 1%6 Wells Etr., er 
Geſchlechts⸗ Hauts, Blut:, Rierens, Lebers und Ma» 
entrantheiten fchnell geheilt. Ronjultation u. Iinter» 
uhung frei. Sprebitunden S—9, Eonntags 98. 

. Yan 


Unterridt. 
KUnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Shmall’s Mufil» AUlademie 8. 
, Auditorium. Phone: Blad 29. — Leprer 

t. Su 
fe, 31 

Im 


Er EEE EEE 


(Unzeigen — —R ee 7 Bat: 


— Farmlãndereien. 
ießt Euch unſerer Spezial⸗Erkutſion nach der 
Großen Prairie von Artanjas an. Wir baben un: 
fere eigene Privat:Gar von Chicago bi$ Stuttgart, 
Urt, Züge verlajien das Alinois Gentral Depot 
em 7. und 21. Oktober um 6:25 Abbe. Fahrpreis 
für die Rundfahrt $19, welcher den Käufern zurüd: 
erftattet wird. Schreibt oder fpreht vor, wenn dor 
vo. Grüß Braicie-Land billig haben wollt. 35 
e gingen mit unjerer Erkurfion am 16. t. 
U. Bopien, 172 — — F Tee 


Arbeiter aufgepaßt! KIC0O bis Kr jäbrli 
rantirt auf meiner 4 Ader A er 
30 Ader urbar; Ginjeng Root zu beadern, bringt 
noh mebr. Mit 500 können S Aus: 


I Sie anfangen. 
funft frei. Zimmer 304 — 39 State St. 18—Riep 
Farmen, Holz⸗ 


Zu — — rin berbefjerte 
and, Waller, Schule, feine Lage,, feiner Yod 

ter Markt, billig. Gilbert, Vapnespile, Minn es 
_— _ 


Nordweſtſeite. 


oder gegen gute Farm zu ver— 
taufchen: 75x125 große Grundftüd mit drei Bien 
Rohnbaus, Stall und Garten, in der Nähe von 
Logan Square. Nahzufragen 1600 N. Satoyer Ape., 
l. Flat. fajomo 
—— — — —— 
Nordſeite. 


Yu verfaufen: Haus und Lot an Grove Court. Zu 
erfragen beim igentbümer. Snejel, 586 Sedo wick 
Str. momi 
nennen 


EC üdiveitiette. 


Yu verkaufen: 6 Zimmer⸗Cottage in Englewood 
Hill, mit Badezimmer und Zar, für 82150. Abs 
zablung Deliebig vom Cigenthümer, 6741 Biſhop 
Straße. 21fp, Im 
—m —— ——— ——* 


Verſchiedenes. 


gu bertaufgen: Property mit Bäderei und gro: 
bem Store, 25 Meilen von Chicago. Uebernebme 
Edulden. Adr. W. 90 Abendpoft. 


Wolt Ihr Eure Häuijer, Sotten oder fFarmen Der» 
tauschen, verlaufen oder dermiethben? Kommt fir 
Kon Refultate zu uns, mir haben immer Käufer an 


Zu verlaufen 





and. — Geld zu verleihen ohne Kommiffion. Bute 
Rortgages au verfaufen. Sonntags offen don 19 
bis I Richard U. Koh & Co., Ben 5 und 6, 
&5 Wafhington Str, Nordiweit:&de Drarborn Str, 
gweig-Gejhäft 

1697 R. Glart Str, nördlih von Belmont Ade. 
2mai,X? 

. 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—BeldooneKommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kabitalien von 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Unfoften jelbft. Dreifah fichere Hopotbelen zum Vers 
louf ſtets an Hand. Vormittags: 377 R. Hoyne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago ve. Nachmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearbora Str. 
FR 6jpX* 
Geld zu verleiben an Damer uno Herren mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Hypvotheil. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waihs 
ington Eir. Offen bis Abends 7 Uhr. 29mal* 


Grfte und zweite Hppothel-Anleihen prompt ges 
meht. Niedrigfte Raten. Henry & Robinion, Chis 
‘ago Opera Houfe Blod, Zimmer 504. ag, ImX 


Su verleiben: 4 44 und 5 Proz. Geld auf Ebis 
cegoer Orundeigenthum; Teine Kommifjion. Y. ©. 
Kraemer & Son, & und &6 La Salle Str., Zimmer 
402 und 404. l6aug, fa, mo,mi,3ın 


Geld von 46% ohne KRommiffion. 
Sorntags offen von 10-12 Uhr. Richard U Rod 
& Co., immer 56, 85 Wafbingten Str, Gde 
Dearborn. Zweiggeihäft: 1697 R. Clark Str. — 
Beite erfte Sppotbefen zu verlaufen. 23611® 


Vrivat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und $ 
Prozent. Schreibt und id werde —— — 
Udr.: U 181, Abendbpoft. Aer 

„Reine Kommiſſion. Darlehen auf Chicago un» 
Suturban Orundeigenthbum, bebaut und leer. — 
Ltone Main 339. ©. O. Gtone & Go., 206 LaSelte 
Str. Wian? 
— G — — — — — — —— —— 


Geld auf Möbel rftc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Seid unbeforgt. 

Ihr Fönnt Geld borgen von mir auf Eure Mös 

bel oder Piano, zu den folgenden niedrigen Unkoften; 
25 81.00 den Monat. 
den Monat, 
den Monat. 
den Monat. 
den Monat. 
den Monat. 
den Monat. 
den Wiunat. 
5 den Monat. 
%.50 den Monat, 

Menn br je Geld auf diefe Art Sicherheit ges 
borgt habt, werdet Yhr diefe außerordentlich niedris 
gen Raten zu jhäsen wijfen, vergleicht fie mit dem 
was Undere berechnen und jebht die große Grfparnik; 
jede Nachfrage findet prompte Bedienung; kein Auf: 
ſchub, eine Deifentlichkeit. Die Sachen bleiben in 
Eurem Bejit. 

N Wafihingten Str, Zimmer %, 

öfpim!t 


u. O. ten‘ 
128 LaSalle Etr., u 8 — Xel.: 9787 Main, 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen n.f.m. 
leine Anieiben 
von $%0 bis 400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Gup die Möbel nicht weg, ivenn tie 
De Unleihe machen, fondern lafjen diefelben 
in Eurem Befis. 
Mir haben das größte deutjhe Gefhäft 
in der Stadt. 
«de guten, ebrlihen Deutjchen, fommt zu uns, 
wenn Ahr Geld baben wollt. 
zer werdet e8 zu Eurem Bortbeil finden, bei mie 
borzufprechen, ehe Yhr anderwärt3 bingebt. 
Die fidyerite und gem: Bedienung zugefichert, 
e 


8. French, 
138 LaSale Str, Simmer 3 — Tel: 


Geld! Geld! 

Chicago Morrgage Soan Company, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
“rirez Mortgage Soan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202. 


Eüdoft:Ede Halfted Str. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes» 
trögen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
Herd melde gute Sicherheit zu den billigſten Be⸗ 
dirgungen. arlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werben. — Theilgablungen werden zu jeder Zeit ans 
denoimen, wodurch bie Koften der Anleihe vers 
ringert werben. 

—— Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborn „Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatlihe Abzahlungen zw des 
feigenden niedrigen monatlichen Haten: 

930 für 81.50 850 für 82.00 $ 75 für 82.50 
940 fir 81.75 $60 für $2.25 $100 für 83.00 
Rerll: ———— altetaslirte8 und zuverläfiiges 
Seſchäft. Otto T. Boeclder, 70 Laballe Gr. 
Suite 34. 3jar) 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gemt3 das Wort.) 
Verloren: Am Samftag von einem Meinen Mäd: 
ben, auf dem Wege zum Bonifazius Kirchhof, ein 
goldenes Lodet mit Großmamas Pild darin. Dem 
ehrlichen Finder wird gute Belohnung zugefichert. 
216 Schiller Str. 


— — 


Perſonliches. 
(Unpeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Erturfionen. 
Enlifornia und Pacific Nortyweit:—Yudfon Alton 
perjinlihd actührte Erkurfionen gehen ab von Chi⸗ 
eogo jeden Dienftag und Donnerftag dia der „Scenic 
Router dur Colorado und das fyeliengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen Xouriften-Bugdienit 
ncd California und den Bacific-Rordimeiten, mos 
duch die Meife angenehm, billig und unterhaltend 
feiry. Parguins in Yabrfarten für bin oder hin und 
vrid nad California, Portland, Tacoma, Seattle. 
Salt Lale Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
fprucht vor bei „Judfon Alten Exeurjions*, 319 
Merquette-Grbäude, wegen freiem ReijesSandbus, 
ag? 
Ilieranders Gebeimpolizet:Agentur, 171 Walbing⸗ 
tor Gier, SBimmer 206, unterfuht Diebftähfe, 
Sdywindeleien, unglüdiihe Yamiltenverbältnifie u. 
f. w. Gingige deutihe Agentur. Rath frei. Sonns 

ta48 bis ». Telepbon Main 1806. 


Chte deutihe Filsihube und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Eiybourn pe, 13ip, 1m 

Verlangt: Hibfches Mäpgen mit guter Singftims 
me für die Yühne. 26 Of North Upe., 2. lat. 
16jp,1mX 


Pferde mit Onittord und 
Brofefior fFihgerald, 4923 
Verde befchlagen. 


— en kurirt von 
ottage ©rove Avenue. 
6ip,imX 


Heirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit g8 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


— —— ——— 

Heirathsgeſuch: Wittwer, S Jadhre alt, katboliſch, 
mit gutem Berdienſt, arbeitſam, nüchtern, ſucht die 
Betanntſchaft eines guten Mädchens oder kinderloſen 
Wittwe zjweds Heitath. Dieſelbde muß häuslich ſein, 
dut tatholiſch und Liebe zu Kindern daben. Ernſige⸗ 
meinte Offerten unter X. A. 46 Abendpoſt. 


Rechtsanwälte, 
(Angeigen unter diejer Aubrit 2 Gents das Wort.) 
Sred Plotke, deutiher Rebtsanisalt. 
Ale Rehtsiadhen prompt beforgt. Praftizirt in afın 
Geriten. Rath frei. » 79 Dearboru © 
14. Wohnung: 105 





„Abendpoft”, Chicago, Montag, dei. 22. Schtember 1902. 


Lokalbericht. Deutfdyes Theater. ‘| rungen fommen, werm ber junge Mann | Bartideri@t. 
„Denife‘, Komödie in 4 Akten, von Aleyan, | PM Gottes Gnaden nicht ein gar leb⸗ en vn 22 Geh 1005 


torhansni i der Dumas’, Sohn. haft fühlendes Herz im Buſen trüge | gie Weeife geiten nur für den Grobhandel.) 
Verhängnißvofler Zweikampf. J — ee opt I mn Te ————— 
ng liche ITöchterlein des Fürften von Bie— (Baar reife.) 


ADWAY 


Wachsner darf es aber als ein gutes worden iſt, haben Komponiſt und Text⸗ Mehl, Winter-Patents, „Southern“, 8.40 88. 50 


eichen für d das Faß; „Straight“, 8. 20 8 30; beſondere 
Seichen Tür ben Grad des Intereſe⸗ dichter Haß Möglichite gemacht, und bie Martin 4.04.30; Winter-Roggen, 2.60— 


m’ k * erachten, das in deutſchen Kreiſen für * 
Junge Männer, a 5 ” | * Bühnenmaler, Bühnentechniter, und „,; 8, Nr. 2, 50-50: Mr. 2, weiß, 80 doie: 


ihr Unternehmen vorhanden ift, re d te ° —— 8 de; Nr. 8 
—— 2 ber Befuh der Eröffnungs-Worftel- Bühnenfchneider haben, bon der unter- * 2 ob, Sole; 1. 3, 39-58; Nr. 8, 
Männer in mittle- 

[ 
ren Iahren, 


Die Bintthat fpielte fi) an Jefferfon und | lung in Power?’ dennoh ein ziemlich u eg eg Sa ge nn 2 Die m» Fa ie 
ein & fü uter geweſen. — * — re 2 
Polf Strafe ab.— Stan? £acey und Michael g g ! drud verbollftändigt. Die Gejammt- — Verkauf auf den Geleiſen) —Beſtes Timothye 
Chico niedergeknallt. — Joſeph Petoßka Weniger Urſache = Sufriebenheit | feiftung ift eine padende und bie Die | il re Ro, 00: Dee äraie, | | 
2 BG Ä i Nr. 3, 

Alt Ma ! vermeffert. hatte das Publitum hinfichtlich bes für | yeftion Hat feine Urfache, den Kapital- 89.00-80.50; Ditto Rr. 1, 88.00-89.00; Kr. & 

e Manter: 

hr Fönnt befreit und Furirt Wi 
a werden von allen Gefhledhts=- | 
. und Brivat » Leiden in Der 


. State Medical Dispensary. , 

Die Spezialijten find bereit, © 
EB Euch die beite und fchnehite E 
A Silfe in allen Leiden ange: U 
deihen zu laſſen. 


Hebt alle Storungen des Magens, der Ver—⸗ — eingenommen, und ſie ud mir mehr 
baunnadorgane, Yireren, Blaie, Schwindelanfälle * et — deße gebrauc t w> * 
e E. n ua 
und Berftopfung. und meine. Mugen waren bollit tändig neib; ih 
KRoptichinerz, m mic blairia und matt; mir war >u 
Ftauenlciden, ur wie einem Vetrunfenen; ich hatte Schmer» 
en * zen gerade oberbaib des 9 13, al& ob i& ex 
Biliofität, Hamorrhoiden, &efbmwür auf meinem Maaen bätte. Me 
Brrdanungs-Beihwerben, Veritspfung Verdauungsorgane mwaren febr veritopft. Me ein 
; Q Wund und meine Zu 2 fait nee 
fowie alte Leberleiden. mund. Der Appetit ne DUB, abe die N * 
Ausſchließlich aus vegetabiliſchen Stoffen be- zung wurde niet EU ee a 
ftehend, wirft ohne Sipmerzen au verurſachen, gimer im Nacen und derfehie edentli 5 Mn Yo ch 
mit einer ganz boriretfiihen Hülle verfeben. dis fogar erbr — Bitte Toben u v3 
ode ieben Seihmad, flein und leicht ‚einzunehs | „woof of Ndvice:. Eraebenit —— 
nen adway's Pillen unterſtüßen die Natur, Ben BZauag, Hot Springs, Art, 
indem fie die werd anungsorgane in einer ilas 


türligen Berfaffung one  jeglihe Nacwir- | Lähmung der Verdauungs = Prgane oder 


fung aurücdlalien. 


LEINEN -Vorftellung —— aufwand, welchen ſie an die Spekula— ER 5.0.0; Ara 6 
mahlten Stüdes. Der jüngere Dumas | Hi & ; 2 
ee non on gewagt, zu bedauern — ganz im Auf türftige Lieferung 
An Jefferſon und Poll Str. brade | gut Hedeutend befjere Sachen gefchries | Geasnik Er . Weizen, September Tikc; Deyember Oc; Mai 
ten gejtern Abend die Italiener Napo⸗ na J 22 | Gegentbei 1903, 7OR—70Rc. 
Iitan Giovanni und Alphonje Roludri —* * dieſes Rührſtüch welches er GreatNRort bern. — Der Chase Mais, September 5946; Dezember 444; Mai 
itan Giobanm gentlich mit Muſikbegleitung verſehen, „ati -Komit bivard Garbi : — 
einen Streit durch einen Zweikampf mit *— u uakter-Komiker Edward Barbie Safer, September he; Dezember fc; Maut 
t Er = ; ; 3u einem „Melodrama” umgewandelt | fh ein neue? Gtid ſchreiben laſſen 1008, gie. 

Rebolvern zum Austrag. Giovanni d * — I wi wo — OEEn Provifionen. 

- * und dann, in engliſcher Uebertragung, das unter dem Tuel: „Mr. Xolly of |e — men. rn 
blieb tobt auf dem Platze. Koludri für den Reit feiner Tage See lien | Dar UM er dem Zitel? „er. Soun of | Samein September $10.95; Oktober 9.85; 

— c 2 N Hu — ae 2 ! Jan .5. 
überlebte ſeinen Gegner nur um we⸗Straf— —— — Joliet“ gegenwärtig im Great Northern | Ridpcen, Schtember $11.09%; Oftober $10.374; 
d € de, lebens (Strafr) Klafje der amerikanischen | Fpeater zur Aufführung gebracht wird Januar 87.05. 
nige Stunden. t wurde, ie n2ger | Bir ne verurthetilt werden Tollt Für we ENTE ri; | Gednöteltes Shmweinefleiid, Sentem: 
eruripeilt werben Jolie. GUT | yon einer Gefellichaft, die Herr Gar- * 

fährlich verwundet, nach dem County⸗ ſt f 30 * nf en ſellſchaft, e ber, 816.55; Ottober 816.653 Januar 815. 05. 
ital geſchafft, wo er heute früh gejtern hatte man dasWtachwerk mulhe | pie fich mit großer Sorafalt zufam= | Schladjtvieh. 
Hoſp g maßlich aus dem Kinterften Regal der | mennefteilt und die er fett fleißeg ein. 83 19m-tm Bruns 
hal [b drei Uhr ſtarb. Theaterbibliothek hervorgeholt um der | g ci g J. 88. 20 ⸗83. 65 per 100 Pfund; gute bis ausgeſuchte 

Die Polizei ermittelte, daß Beide am : | ftubirt hat. Neben Herrn Garvie wird | „Xeenes“ 1200-1500 Mund, $7.40-8%.19; mitt: 


Abend in einer Wirtdichaft an Polt 


und Sefferfon Straße in Gireitigfeiten | 
I— * 

Er a he) gegenfeiig Blutige Die — — — eine —— | re Leiftungen da? Publitum feileln. | bee, fümer:, Elactkanswaste, E08 6; 
Rache. geiminnende Erſcheinung, die ig} gu aber auch ber. zahlreiche und quiges | Liste Thin, rn 5 n ee e 

Aus anderer Quelle verlautet, daß 8 bewegen und eindrucksvoll zu ſpre- ſchulte Chor iſt nicht zu verachten. S ihmwere Schafe, lio per 1M 
Giovanni einen gewiſſen Peppini, der 
angeblich ein Vetter Koludris iſt, be— 
ſchuldigt hatte, ſeinen Sohn geſchlagen 
zu haben. Darüber ſei es zu einem er— 
1 | bitterten Streite gekommen, der ſpäter 
| die Schießerei zur Folge hatte, 

' Die Polizei Tehentt den Angaben 


Sichern vollfommene Verdauung, Gronilche Verfiopfung bei De. 
Durch ihre antidiliöfen Eigenihaiten unteriti- jahrlen Leuten. 


gen die Kadwany's Billen die Leber in der Auss Radivab'3 Pillen find die beite Medtain für 
Yhewung der Gallenftorte dur Den Ballengang. die Bejabrten und für Serlonen die zur Ver⸗ 
Tel e Billen un Soſen von ‚wei oder bier Billen | fiopfung neigen. Beritopfu B <ähmu ına und 
u mwädhes der Verdauun 130 I 

auf das proi nDteite und be freien. 2 Batı ente n en 2 Er vo Dur „ger Nieren 
von diefen Störungen. Eine oder awei von Rad» | nehmen bon Amwei oder drei Rıllen aeboben und 
wa s Wılien taglı. ’) dom denen eingenommen, | die Entleerung erfolgt auf natürlicdem Wege 
die biliöfen Schmerzen und Lebererivaniungen | md durch gelegentlibes Einnebmen Ya = Rillen 
unierworfen find, werden das Spitem in guter werden Diele Entleer ungen teaulirt. In dieien 
— ig halten und eine geſunde Verdauung Faͤllen zeigen fich die itarfenden ur ı näbrenden 
ur a u Hort. Eigenfchaf en jede Dofis wird die Nerdaı iungs⸗ 
Re a Co. Nem r organe, die Leber und die Nieren Träftigen u. 
Werthe Herren— Seit nadesu zwei Nabren bin . !o., und ibre bolftändie ze Gelunduna und 


ich Iran nt gr und babe die beiten Aer zte 9 
ung wird ſehr bald erfolgen. 
der Der. aaten fonfultirt. Ich babe in Hot reis os Gent u — dachtel. 


Springs. a beike Büder genommen und das \ ) Y 
N — ne u a Derlauft von Apothefern oder er Nof e⸗ 
beige Waffer getrunlen, aber michis ichien mir ton BE |; — oft ge 


u beifen. Nachdem ih Iore Unzeige gelejen 
batte, beiblok ih einen Berluh ımit Ihren Bil- RADWAY & Cco,, 
en 3ı hen und babe nunmehr beinabe_ zivei 


nacteln aufgebraudt. Ah babe zwei Pillen 
dor dem Schlaiengehen, und eine Ville na dem 90 Elm Str, New York. (4) 


1% 0 
hat 3, 403 40ic. 





Medizin frei His geheilt! 

2 ; ii tete Kühe, 83.50-94.30; Kälber, zum Schlaw» 

Gteiman, eine Gelegenheit zur Ent: | 9, © — 3 ten, gute bis befte, 85.75-87.50: icdivere Käls 
Faltung ihres Kür se 2 ve Zeit der erfte Stern bon Henderjons en emäpntice Bis "gute, 82.75-48.00. 

altung ihres Konnens zu g Extravaganza ⸗ Geſellſchaften, durch Schwmei : Ausgefuchte bis befte (zum Verfandt- 

i = 087. 80 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 


neuen erſten Liebhaberin, Frl. Henni beſonders FItl. Ada Deaves, feiner lere viS gute Beet:Stiere, $6.50-$7.25; qute bis 


chen veriteht — hat denn auch aus Die= MeBiders — Chauncey Dlcott | Din. gute bis aus arfac che Sem mei 85. er 
J x 2 Fa ._. te i3. a e) t co N > 
jer Gelegenheit das Bejte gemacht, und | erzielt mit feinem irifchen Melodrama Aatipe Na 58”, geringe Sis ausgeiuähte, $4.50 
—$5.50 


— N TE ET BT TREE HERE ri u. y — DT. = 


Der Grundeigenthumsmarft. | 2 R 7 BD —— DAR 
ROTE SRERK: 


t ve,, 316 F. öftl. von Evanfton Ave, Eüpdfr., | stajüte und Zwiſchendeck. 
72, A. Kreis an Edward MeE 8 k 
ai nt em lu ii St | EXKURSIONEN 


A143, George Yill an Lucetta » "Eretors, 


Holgende Örundeigenthumssllebertragungen in ae 
Höhe von HLWO und darüber wurden amtlich ein. 
getragen: 


über Mangel an Empfänglichtkeit auf „Dld Limerid T Ion“ einen ganz aus⸗ | 63 wurden mährend der Wode bie erhergebrchat: 
Seiten des Publikums hat ſie ſich nicht gezeichneten Erfolg. Die Borftelluns | 8,9% Rinder, 6317 Kälber, 106,844 Schweine und 
zu befiagen gehabt. Gie murbe mit gen ſind an 30h 
Beifall überjüttet und im Laufe deö | ala Darfteller und Sänger gleich tüch- | Schafe. ER 

Abends mındeftens zwanzıg Mal dureh | tige Olcott wird von dem dankbaren | (Marftpreife an ber S. Water Str.) 


ae . — * Hervorrufe geehtt. — Weniger gut als Publikum, für deflen größeren Bes | Moltereis-Produtte. aad) Hamburg. Bremen, Antwerpen, London 
ine Zeitungdjungen, Namens oje Pr MS DEE ER — großere Butter— a oa u a Pu . . s " 

Sierfohn Glauben. der Zeuge —3 — ſie, iſt bei der Antrittsviſite Herr Si- ſtandtheil das Stück aus Heimaths-— " „Greamerpt, egtra, ver Pfund 0.2 we — ee re kt € — — —* 

HR u 1|® c 8 — — 8 mathe= | ————— —— SB. U U. Jobnſon an Arend I, E, Kaaı, | 4 * 

— ms ob Hafket Tin, melde bp Ei Schießerei vorhergehenden Streites gismund Elfeld ‚gefehren. Derjelbe | Hängen defteht, mit Beifall fürmlich a $, — * ON: 173 | ginge Yipe., F. weil. pn Wanne Are, Cüd- ag ziee Arie — 
sy a rt J > $ a I . ( 2 Y supge side, Zi Y- eſtl. v n Wahne Abe Sud⸗ “ 

oder u ee Br hat — und es ift ihm ba8 nicht gerade | jiherfchüttet. Die Leiftungen der Ger | zzeims —8 — — 

beſchämung verurſacht, welche, wenn es © 2 2* 3 — 8 r t= | I r I) t gu Bi 83,600. — — 

a Beine „weise, wenn 5 | Seinen Angaben gemäß traten Ko- au — | ſellſchaft, welche Herr Olcott zu ſeiner sah, ber, Bhund 0.14 er Yeimont oe., 225 F well; von Hanne‘ Ave., Nords 

a lan 8 | Jubri und ein Mann, ver muthmaßlich | u er I ı Unterftügung angemorben hat, gehen | gy1._ ee ee 


vor Frauen bedauerlich erjcheinen zu laf- ! 2 — ** 22 2 . 5, i 
jen, banın Toten Sie obne Yeitberluft M| Peppini mar, aus der Wirthicaft. Barbannes nicht⸗ Rechtes zu machen weit über den Rahmen des Mittelmä— Rabmläfe, „Twins“, Her Pfund.. 0.105 | Diteus Ave, Südoft:Cde Lawndale Ave. Vordft., 


die  Epeztaltiten det Dis ionjul- i ’ ; - | : ; : u : 4 2 nDaijies*, per P 0.118 50x1254, ©. ©. Kaifer an grant S. Heller 
Aren Mitte von aerieuna gegen die  |Shnen näherte fidh Giobanni, ber Pepe | WUB!- Cr eniging wmieberbolt nur | Bigen hinaus, und bie faenifche Muse | Sun Amen, ve Ski om ul | ru re 185 8. " CLARK STR.” 
Geiene Bei Natur * ichen in an pini beſchuldigte feinen Sohn geichla- mit knapper Noth dem böſen Verh Jäng= | ſtattung des Stückes iſt großartig. Schweiger, per Bund 2 —9 Meri d Ave, O2 F. füdl. von Mabanfin Ave. pin 
Denn te Straſe olgt auf der That ı .ıuyiu“ | ie J r 2 Limburger, .09 —0.093 Dj t, WX124; I. Sadowsti an ran Inch e Mo 
gaifen Sie fih durch nichts abhalten, fo- gen zu haben Beppini ſtellte die Wahr⸗ niß, ſpaßhaft zu wirken an Stellen, Dearborn. — Von weit höherem Vric, per Pfund.. 0.090.103 _ Mer, 10, & | beldſendungen durch Deutſche Reichspoſt. * 
—B TE | 3. — 9 : die fich der Berfafjer Hochpathetijd) ge- Iiterarifchem und fünftlerifchem Werig, | E!tEz, leans Str., 25 %. fudl. von Wendel Str., W.: | WS Ausland, fremdes Geld nc- und verla 

Peipreung ilt frei umd Sie ME | beit der Anjchuldigung in Abrebe, mo= et ee | REIHE E he: EN Stiſche Waare, ohne Abzug don Fr. AxIO0o, T. FJ. Green an Almeda H. Foſter, Wechſel, Kreditbrieſe, Kabeltrausfers. 
fönnen fi hiermit als eingeladen be: Bu | 22 - ı dacht haben mug, > Mit einer ähnli- 'ı als die bon ihm früh er auf die Bii ne Berluft. per Dusend (Kiften eine 1 5,0K = neainlit; 
traßien, derfelßen salge- zu leiften. Cie W Gion Rockſchoß packte Any a io ech Fr ' nd 22 Eyesiatitit — 
trabten, derielden Folge zu leilten. Sie & | rauf ton Giobanni am \ 3 pa F [ Mener- eeichloffen) 0.173—0.183 Wail ngton 140 F. weſtl. von Elizabeth Str. 
d gleichzeiti — Rolle war der treffliche Meher- gebrachten Si ittenbilder aus dem Sü— Errime Wnare, obme Abzug Don : Orb, W. mM. Eldreige u. MW. er En Srhic 
peyen, wonad) Sie für DieWiebiein sablen 7 und gleiäjzeitig nad) feiner Hüftentajche Eigen bedacht, dem e8 nur unter Auf: | ) iſt Se Reads ſtes | Verluft (Kiften zurücgegeben).... 0.20 —0.20 t ®. Zummerling Ka 0 r ya en 
— nat hdem Gie gebeilt jind 2 faßte. Koludri hätte nunmehr Partei Fe — — = S s ven, if —* rrn Opie ea neueſte Gefiüget, Kalbfteiſch, Fiſche, Wild. ber Yan tt. : von J— Oitfr,, a 
werden Cie wwiedeuberitellen und Gie | bietung feiner ganzen Kunjt gelungen | Stück „The Harkriders“, welches nun— ONE I5XTG el, — A. Marie” folleitirt, aunerläiftg, prompt, reell 5 
nM:nier, räitig und geiund machen. Er- AJ für Peppini ergriffen. Er ſei zwiſchen a Ze ee re | „The Harkriders D e I Betiigcl (lebend) — en. MR en auf Verlangen Yorihuß bemilligt 

| ift, beimPubltfum das Oähnen zu ver | mehr eine Woche lang im Dearborn- Kühner, per Pfund a Verlangen Vorſchuß gt. 


auben Si went day duch aiitecende u cn 
Krantheit vergiftetes Bft duch Ihre 1 | die GStreitenden getreten und ha be jich do., junge, das Pfund De — DE Vollmachten 
ran Fran X 


Adern fließt ıno Ibyen Körper langſam bemüht fie zu trennen. Giovanni hätte | hüten, welches der biedere Thouvenin Theater gegeben worden iſt und damit Trutdühner, per Pfund. 

aber epenio fiher tuähirt. Geliatten, Sie nn (m mit feinem, bier Akte hindurch fort> | die Probe auf feine Zugkraft beftanden | Ken nee Yun De 2. Str., Meilr., Kularif 

might. dab c —5 „u A mun Peppini losgelaflen, aber feinen efekten Moral (prebi * förmlich ber- | e * eẽ J ug ae feue. das — * ve Er warn — Weitfr. fonfulariich 1. durch 

fe Gore Mannestra und Mt 53 . ae ae ei aM} * 3 — infe, 8 ————— J. N Tade kai U 

täufe “unierataben. Geien Cie tein Revolver gezogen. Er habe fich auf Ben 1 m hat. Die Träger der einzelnen Rollen — en a _ de., 149 5. nördl, dan di. Etr., Dflfr., t d ( 
Koludri geftürzt. Diefer habe blit- aus — ann Jenny Gane Sa leiiten zum Theil ganz Vortreffliches a a | : TR: 123, „The Marid & Pingbau E9. an Lotta Jeutiches Kon; ular⸗ 
Fr e „Native“, hatte eine nur unbebeus | in ; — — —5 — De 00770727, 
schnell feine Waffe gezogen. Ohne mei= | MU „ Native“, he in von Rollen, und außer den altbe- übner, nr Dun | 72. eır., bitl. von Woodlawn Ade. Sud— und Meditsöureau 


4 der herrliche Sonntag, mit welchem der W ‚Mr. % reth, Tie; Ne. 8, 
Nap. Giovanni und Alphonje Kos | Herbit — Fe ins belten, ring 3* re Be A 2 aa Mr hr v5 
ludri erſchoſſen ſich gegeuſeitig ſchwerlich von Nutzen, die Direktion zu: und bor Allem aus ber — Sommermweiyen, ®r. 1, 7%; Rn. 2, TI] ' ALWÄ 
. ung, in welche die Handlung verleg Te; Re. 3, 67—TIlc. RELIABLE —— 
| 
| 
)| 
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Schwüchling uünd laſſen Sie ſich von dies 
Hühner, „Broilers“, per Pfund.. 0.12 framt. 50185, 6. 9. Stine on Achn ® 


fen Kranfbeiten furiren, fo daß Sie wies 
ter ein Wort zu verlieren, hätten Beide tende und wenig anfprecgende Partie, | ährten Kräften der Gefelffchaft, . mie Enten, der Plnd n-64 | en i Gerfrefer: Konfulent LOWITZ, 


Der von ' Männerit geadtet ımd “don 
in ji gern gefeben —— — 
in fih und legen Cie alle falihe Scham * 
lommen Sie zu uns und Sie werden Es * fand ſich aber damit recht brav ab. Emmet Corrigan William Evarts Relbeı iacihlchtet) — 54. Etr., zreiichen Haffted und Union Ave,, Nords 
u bergeitelt. auf einander Iosgefnallt. Nach mehr: Kr j 5 thiſches Geſichtch en und in- | * x J Fig ⸗ 50-60 Bid. Gewicht, per Pfd.... 0.06 —D.07 ont, 16 07:10Xx125 MM. €. Goodyear an Ser: 185 S. Bi k St 
maligem Kugelmwechfel jei Giovanni ges | ® 7: reg u h ı Mamie Ryan u. f. m., berdient bejon- 60-75 Did. Gewicht, der Bid... 0.07 —0.08 | mann Muenfter, 83,50 — ar r. 
— 8 x 5 8 35 2 — Yewi per N 0.0R—0.0 Irving Part Ape., 79 F. öftl. von N. 32. Ave., o. a 9% 
taumelt unb auf dem Bürgerfteige vor | !*ligentes Mienenfpiel laffen hoffen, | pers auch Epl. Wijcher Erwähnung, ber | 125 Die. Ormic, ner Aunb.. aan | Sera Br ann, | Bedifner di8 Ubends 6 Rs. — ———— 
8 J — n . . . om ä — e cht, UV. IL rd mi, =) ind anderes rundeigenthum, 
ſeiner Wohnung, No. 3085 Jefferſon daß man an den Leiſtungen dieſer zun⸗die Partie eines ſpintiſirenden alten Bilhe rider — %. 7. Storfter an YWirgufte Silgerman, $1,50. 6ag,modibofa 
A : en 
Straße, zufammengebrochen. Koludri g 


Mimner, die franf, ſchwach, nerbös, 
enttäuſcht, geſtört, welche fchmerzenden 
wii T i ä hi D 3 nos 5 eſto Ade., 273 9. dl. do 119. Stt., VRIr., 
3 . ag ar Wolltopfes mit verblüffender Natur: Sämarıer Bari, der — 33 e | . 
rei Died. — DEert erbte rFfii ectel, der Piund 4 -. ſter an Harriſon Kellen, 88,500. EI HER, 
hätte nun jeine ZBafte Jalen iaffen und Ns Briffot Hatte einen „Öelbenpater“ —* ee Rarafen, per Bund 0.010.008 Ana Anc. Nornwd6de Soma Qir, Eh * 
B att ‚9 — 5 arpfen, per Pfund. .ureneceee. x 2126, 9. €. Filftrup an Edward M. Ka J 
den Verſuch gettiacht, zü fliehen. Gr ' ' Grand Opera Houfe— Nad- — — a i 2 WR ip dıpard R. Harriſe ER 


nach ältefter Schablone zu geben und | y tern Mbend noch eine Iehte Ge- Kal Dhund. 6 — — ns | 
hatte aber zwei Kugeln in die Lunge | .:- 2 Re _ | pam geftern Abend nod) eine leßte Ge- ele. der Vfund ................. 6. Pantina Str, 175 F, mördl, dom Satrence Ave., | 
erhalten und fei, durch Blutverluft er- biß Denjelben, fo hart es ihn angelom= neralprobe fiattgefunden, erfolgt heute | Bildes Geflügel — Weftfront, 3 1x6 M, 9. Whitehead an Paul 24 La Salle a: 


Wildenten, Mallards, Dutend.... 3.50 ö MR. Vreither 


* 34 $ ( . . . 

ichöpft, in Ohnmacht gefallen. — fein mag, Roy, re Watte = Abend — die neulich im Sheboyan ar- Gewöhntiche, Meine 1.28 2.00 | Samburg Str, 1 F. öht, von Sonne Ave, Rs | 

oO 2 Ne= a . = .,,. 12 D 2.2, $r., 2x0, S. Przykucki an Theo. Swiatkowsti — 

Als die Polige auf, dem Thatorte ——— Ba BDEE iefertem Res | yangicte darf wohl faum mitzählen — en u us Gm , 
— * zepte Yeraus, unter Heulen, Stampfen, | nie oe; Es he Watdinepfen, Dubend........ — eos au eftl. non Seapitt Gtr., Rorbe | 

eintraf, war Giovanni tobt. Er mar | — die eigentliche erſte Vorſtellung von dem Friſche Fruchte, Gemüſe. 


J I * — —— jfrortt, 2xIch, J. Krujgera an 
von drei Kugeln, in die rechte Bruſt, Zähnefnirfchen, blutigen Thränen und | genen Hiftorifehen Schaufpiel „Razar- a 6 ne Thank, DE Me. 86, Meile, 2. 2. ini an 
das rechte Beitt"urtd den Mund, getrof- 


Gewöhnl. bis ausgeſuchte, per Fab 1.50 * BR 2 = ur 
gerührter Ergriffenhein — Fıl. Derinz | zer das fih Herr Otis Sfinner nad — per Nifte.. 2.50 —B. Bee RE VER une au biltigften Preifen, 
z : ger als Fra au bon Ihanzette und Herr — 3 5 Meſſina und Palermo ........... 3.00 —8.5 La Ta a ee an | * ra 
fen worden. Koludri wurde nach dem Eier nl8 ber umtugenbfame Sohn dem aleichnamigen Roman von Mary Srangen, per Rift 00 GXIIS, G. P. Galtwell an fred %. Ward. - tegen Ausfertigung von 
= — ] 18 de C ( DD 4 \ , ananen — per Gehäuge ‚19 —1.35 u. : a — 
Founty⸗ . Er be | 8 x en i | Harimell Caihermood hat anfertigen ’ Sa Sale Str., 624 F. füdl. von 3. Str, Meitfr, u R ch 
County⸗Hoſpital geſchafft. Er dieſer liebevollen, aber wenig tugend- 3 1 — gen | Brit: ee oo | 2IX1D, IR. Tople an Caroline Q, 3. Reel zollmachten, 
theuerte, in Nothwehr gehandelt zu ha= | m — laſſen und das er in einer mit großer ———— 0:0 125 | „Hm. 
ben, weigerte jich aber, nähere Angaben * a, — — — Sorgfalt ins Werk geſetzten Inſzeni— nflon mein, 16 — 75-085 | Zion Str, 50 #, nördt. von 2. Str., Itte. 2x | notariell und fonfulartich, 
h \ Hi fiaei er= | 2° — rung, ſowie mit trefflicher Beſetzun en Dee. Bab. —— e 
zur Sache zu machen. Die Polizei e Leiftungsfähigteit zu jegen gelernt bat. | 3, 1 ag efegung | unanch, Gele, der i66.. 8.00—80.00 | Doualas Wivr., 106 %. fühl. von 9. Str., Offr.. ı MM & rbi haften 
mittelte, daß Koludri unter dem Na= Die Hleineren Rollen de3 Gtüdes der einzelnen Partien Berausbringt. | Melonen Waifer-Mel., pe 8.09 30.0 — an ⸗ 
5.W.Ecke State u. Van Buren Sft. men Alphonje NRicard in ber italieni= | zug gerri Deeik en Denset Herr Skinner felber fpielt natürlich 
waren, mit H dr u. | die Titelrolle des Stüdes, und er ift 


Jlinoiß „Gems“, per 4 Qufhel.... 0.15 —0.25 )12, Nahlah von Maria Y. Yoti 
Chicago, I. Ichen Kolonie befannt war und daß er Richard, Moithmener u. f. io., in befries | A 12 | „23x12, 3. Sorus an 
Yard, : —X 
bon 6 bis 7 Uhr Abends: Sonntags und Corı us F. Coof an Eddar 


Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr. | Die Volizei ii : ı ah tum nahm bie Gemi Bbeit mit nach | Rothe Rüter, 100 Bundchen 0 —.M \ ®. nördl. von € a Br 

an Feiertagen nur von 10 b v Die Polizei bemüht fich, die näheren Haufe, da man fich auch in diefem mn a em Zu mungen. - 7; DBBe-SEm, DUO BENERBBn ns 3213 13: * 131.9, nardl, von &. {1 Ave, Rordfe, | Rifte von ca. 1000 gefuchten Erben im 

Umftände in Verbindung mit der | 7 rc Hnar 9 Henke Howards heater. — Die Zinmenibbi hiefiger, 151. | guargan Str. 50 F. nördl. von 14 em. ftir meiner Offi 
. . 3 8 Winter nicht über MNangelhaftigkeit d F Mohrrüben, 109 Bündchen 5 —1.r —— ER ar Sftir, einer ce. 

Schießerei zu ermitteln, deren Opfer Schaufpielerifcher Fertigkeit der Wachz- bon der Homard’fchen Gefelichaft im | Sucten, Hiefige, ver Dupend | —— von W. Huff au Verman v. 7 Hd 
Den Te ee DER TEE 0 N ichen Kräfte "zu beflagen haben bem geihmadvoll venobirien und im | Amen, Yanmee Saal 080 tg | Ahroep Str. 77 A, nördt, ven Adams Etr,, Mei eulimes Konſular⸗ 
wurbe. Sebierer murbe bon Wichael g z pieler Hinficht jeht zwedimäßiger al | Bartiatat, ver Rift... Mean | und Keditsbureau. 
Chico niedergefnallt. E3 wurden fol- wirt d früher eingerichteten Familientheater | un m ı Dr sm. amiz Gieaver Err., 129 9. für, von Pladhawt Strahe 
gende Berjonen in Haft genommen: Für fommenden Sonntag mir eine an der Lincoln, Ede Belmont Avenue, ! Rüben, neue, per — 30 8 an 24xX124.65, U. Strensfi an FFelir Hebel, 24 125alle Strasse, 
Michael Chico, Win. Bonallı, Stanley 


Rüden baben, welche don den Folgen 
aunezogener Krankheiten leiden, melde 
zehrenden nächtlichen Beriuften ımd Ber. 
Init der Mannrsfrait ausgejett find, 
jeßt iit die Selegenbeit Da, Eu) wies 
derheritellen zu laljen. 


| Koufuktation frei! | ß 


Da nur beildare Fälle vom uns in PBe- 
bandluına genommen werden, jo geben 
wir eine abjolnte Garantie, dab jeder 
bon uns bebandelie Zal au) bergeftelt 
wird. 


Se rei! it, Nenn Sie nit perföns 
N * lich Tommen Aönnen, 

— dann ſchreiben Sie für 
einen ‚Fragebogen; fehr oft Tönnen mir 
Falle beritellen, Telbit wenn ſich dieſel— 
be en mi rt peu ilich auf der O Pifiee borges 
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— is 3 0 3 a —— baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
— sbeeren, ber Fab 6.00 er 902. ZU 79. TON. Dem ZeE., Wen BEER, 7 ſchußß ertheilt, wenn gewünſcht, 
Eingang 66 Oſt Van Buren Straße, im Gebäude No. 226 Weſt Polk Str. ganz der Mann dazu, aus dem „ber= | Weintrauben, id. : x19, 2 53 vüpl. be \ , tiront, wendet Eud) direft an 
Cpreditunden bon 10 bis 4 Uhr und | en Gebä d N o ' p digender Weiſe beſetzt, und das Publi⸗ wu Ki ene B * i — Rund = Korb 09 —0.10 N ce Ben! — eic MIX 
is7 8; wohnte. —* * yenen ourbonenprinzen eine do., Concorde, 8 Pfd.:Rorb 0.11 0.12 * er 0 A. Mbite, 18,00. | ae K. W. KEMP 





rünfaftige Geſangs &pofle zur Auffüb- gegebenen Vorftellungen maren in ber- — se Ze Mobamf Str., ——— Wisconſin Str, Weltir., | Sountags offen bis 12 Uhr. — 
Ser lomae an Nicholas M, Lin | i 
Minizinsti, Charles Lamrence, Charles | tung angezeigt: „Ehrliche Arbeit“, von Te ua . —* 
il, ans Ak, 0 he ER 
Woche ſteht ein fünfaktiges Drama aus Lrodene „DBeas", auberleien, : - Ave. € * fr 18x15 8 Vonderbrugge u. | _ Finanzielles. 
| 


per Buſhel 


der Zeit der Negerſtlaverei im Süden „Mebim« * A. an Kofeph Ü. Burand, 819,20. — — 


— 5 ⸗ Dre, - MWincheiter Ave. { nördl. von Harvey Str, 
betitelt „Ihe Dctorogg“, auf bem Rroune m 02% | Sri, 2xı25, ®. Sieattowäti an Noiepd Rarp- 
eu: * ⸗ fa ER lowiez. IM. 

Spielplan. Die Vorftelungen beain= | Rartoffeln, neue, per Bufbel, im ea — — — nseine Arr, Sudle. 


nen Abends pünktlich um 8 Uhr. Für Cor: Sadunaen: X, €. W. Gray an Lucien Y. Huntley, — 


Kartoffeln, weiße, J 3 Kam. 


I 
1 
| 
Die englifhe Bühne, | die Nachmittags-Vorftellungen find die _de., totbe : 000.3 | Zelmont Ane., 9 F. wehtl. von Hoyne Ave. Rorde N 
E . ohnehin niedrigen Preiſe noch bedeutend Sübkartoffeln, Jerſeys, .. 3.25 .40 front, 253x124 . Maw an Maria Wierichwale, | * AN K 
- — Eine Frohman’ihe | ermäßigt. Ckpood Str., 95 . fühl. ven Byron Str, OR: | j | ie 


Ellſtrom an George €. — — i 
: = E National Life Bldg., 
Xeden. Unjere Breife laufen von .656 \ : * | © 
aufwärts für gute einjeitige und drang ‚m feinen linken Arm und eine hie * Folgende deitaths-Lienſen wurden in der Offiee 3 157-159 LA SALLE STR. 
| von $1.25 aufwärts für gute dops | | dritte in fein rechtes Bein. lin angehören, beginnt bier ein auf bon Woche zu Woche bollere Häufer, | ves Gounts:&erts ausgeiictk: — t. —— —— 3 Pros. Zinfen bezahllan par· Einſagen. 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herrenz | Er fand Aufnahme im County-Hos | mehrere Wochen Dauer berechnetes und bald wird man fi Mühe geben | zyomas Leathers, Emma Kub, A, 17. Be TENEB. 5 NE 32 Benteh 10. sänliin:n Wehinanstaue taianain 
— — ig — — Jſpital, wo die ihn behandelnden Aerzte Gaſtſpiel, für welches ein neues Schau⸗ müſſen, wenn man noch für einen be- ——ãA 2. Gabets, Unnie D. Rilep, 27, 3. Gafumet Aue. 9 M. fühl, von 51, Etr., Weite, | genommen von Bribatpcrioncn, Firmen 
ugung. Y 5 . . - . zu: 7 2 . % rs. | . RE * Fharles Berlin, Margaret Roe, B. 2. 50 150, Edgar A. White an Cyrus F. Kook, 
Be feinen Zuftand als nicht beforgnißerres ſpiel von H. V. Esmond: The W il» | ftimmten Abend Eintri t3farten für bie | —* A. — Blanche Vail, 2, 9. RM. a wi En u | Srundeigentbums= Anleihen uf —— Kai 
s & « aa” < — I Mer t 2 3 308 | ame Eindelar, Antoria Gernif, 24, 21. dein St, 2* ‚ nördl. von Willem Etr., Oft: ! eigenthbum zu den niedrigiten Raten. 
H D T 6 gend bezeichneten. Chico behauptet, derness auf den Spielplan gejegi iſt. | Vorfiellung haben mil. Die Direktion | Aa 5. "ones, Alice De. — 32, D. — «1324 "Radlah von G. Prange an Mas | — —— zu vertaufen. 
| NOTTINGER BRUG&ERUSSULO, || daß er Sacey mieberfnallte, als Iehterer | Aus dem Often mird über Tendenz und |, hat mit dem Verkauf von Billets „auf | a 6 ER a Direktoren: 
Nadfolger von Henry Schroeder und mehrere Kumpane ihn in räuberi» | Inhalt diefes Stüdes im jehr anerfen- | pier Wochen im Voraus“ fchon begon= | zu. — a u 2 ©. nerbiseht, von. Mefiet | John Bean -nrcneresenenn Zihnlejale Gonfectiogen 
F - v * * 5 * ni icdma n ie Smallb 291, 10. F € . Sieb 7.300, | . a NER R . nenen a. Lunioer Kon 
465-467 Milwaukee Ave. Ü | jcher Abficht überfielen. nender Weife berichtet. E3 wird darin | nen, ald dazu noch feine Veranlaffung Jatob G. Frichman, Kattie, Sm Halle, 1,1. „are us € Sie, € 0. Eisen ui | 9 Bm 
a REN Joſeph Petoßka, No. 84 Front Str., | die glüdliche Erretiung eime3 jungen | vorlag, aber bald mag diefe Maßregel | Stanie lat Derbeon, Victoria Povola, 30, 8. aan —88 Me ic Dräf. @. ai, ont Who. Oro. 0. 
l : : « . N . . . . * 2 24 r + s . * Vill 1. Bo e, cy Hamilton, 55, 38. cyes Ave. 209 FF. mehtl. von Kimbell Are, Nord: x - Ruß A nn 
—* liegt mit Stichwunden im Kopfe in kri⸗ Wädchens geſchildert, dem von ſeiner als eine ehr nothwendige erſcheinen. ee F >, iR. fr. f 2% 1:3 I, © Del PB. Kimbel an Charles G. 3 * — Ya ib Vie. TER. OBEN END 
’ ; I 83 I 2 Dlaf Miller, Tillie Ichnion, 35, 38, Guftafie ee Rio . a — 
—T Nunſchem Zuſtande im St. Marien⸗Ho⸗Mutter als Daſeinsziel eine reiche Hei⸗ Suflav Braucte, Kelle Deisrmeang, 3, 18. Srumbull Mve., 30 A. fühl. vom 3. Str, Wehe | gen ik ken on Dt 5.0. Due Dom 
i i i Daſeinszweck der Taumel ä Michael Wint, fprieda Krehner, 9, 2. fr., 235x128 Wittfe an James Marel, KM. | Syn "non. 9 WiserMräi, Mlts-Goeimers Ga, 
ee a  Bufbeutits Todesfälle, Micact Mat Arne Mchnen DEM, | et held ©: Mt an James 
ä And rke, von einer Luſtbarkeit zur andern gepre⸗ Morimilian Kryewinsti, Annie Soppa, 24, 18, St, Helen Str. 150 . fünl. von Stane Str, | Theo. U. Shaw. At.........Drp Goods Gommilfion 
gemäß murbe er bon udrew Je — Rachfolgend verdffentiihen wir die R 
& x i amen der 


Vaclav Svoboda, Anaſtaſia Tres! 35. Dtfr.. 3X106, S. G. Dalrpnıpfe an Sam 2. | X ichme..%. &. Piehme & 6o., Who. Yewelers 
Divie alie anBew | Mr, 76 t Str.,v fert. Wie die | digt worden ift. Die „Gejelichaft”, in | @eurf über deren Xed Thomas Sanioy, Julia Underjon, 27, 2, Holmes, KIEW. | Eher ee TEE Jobnfom.ncnnnsesssnonennnne. Peälident 
tümmungen beB T. Fron xc., dermeſert. Wie DI — Gejundpeitgemt Erneit €. Lange, Ada Sieloif, 24, 21. Central Ane., 36 5. nörtl, dom Didens Ave., Cfts | "_ #2ıno® 


Kid izei | welcher diefe Marimen Geltung babe Meldung zuging: Bernard Geik, Ada PVroie, 2, & front, 24415, €. M. Sers an Emil Peihfe, 
Bein: und Sühe PVolizei behauptet, hatten Petoßta und rımer BDO | en ea Bernard, Geih,, —28 Trees: n @mi 


S —— n x N: a I 
mit eften App * = merden Jerke ſtark gekneipt. An Sangamon wird bon bem Verfaſſer als die „Wild⸗ ru —— — — Str. William Cunningham, Mary Soder. 46, 36. Br * * 75 „F ML * Weſt en ‚d 
meinen nem araten ‚ . . . : -Q ? d Smblow, Charles, 40 3., 2X2 Randolph Str, i  Solsmen €. Ludenthal, Florence Guette , 8. r Reit 3x1, ©. Bro dild 
— — und Ftont Str. geriethen ſie ſich in die niß bezeichnet. Kraft ihrer geſunden ghoggtete .Jrint Winn eur — €. Alten, K23, EEE pl 1 Der pl 
Tür [olnasen vn Haare. AB die Bolizei eintraf, fand Veranlagung gelingt es der jugend⸗ — Jan Macugoa, Marxria Klenczal, B, B. Rexwood Ave., 40 F. Öftl. von Sontbport Avenue. 
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po ber Liebe 


"baß bie Zeit 


Minner-Strünpf 


Fanch geftreifte Männer-Halbs 
Strümpfe, Fabril:„Seconds*, 
o auferordentlihe Werthe für 
Dienftag, per Paar zu . » » 


3:0 


OSTONSTORE 


STATE: AND 


MADISON:STS, 


$1.50-Juliet3 für Damen, 75 


750 Paar feine Dongola Kid Damen-Juliets, hands 
gemwendete Sohlen, Patentleder Spiten, alle Größen, 
Dienftag (ein Paar für 


überall zu $1.50 verfauft, 
jeden Kunden) u... » 


Neue Herbft-Damenfhuhe aus Bict Kid, Patentleder u 
Galf, handgenähte Welt und Turns, neueſte Facons, völlig 


„92.50 wertb — morgen 


3% 


$1.29 


und Bog 


Pic Kid Mufterfchuhe für Damen, eine neue — Patentleder⸗ 69c 


Tips, alle Größen, gemwöhnlih im Retail für $1.5 
verfauft, morgen 

Dici Kid Schnürfhuhe für Mädchen und Kinder, 
Beben, Batentlever-Tips, Extenfion Sohlen, jede 
und Größe, Ander verlangen $1.25 — morgen 


Spring Heels, Coin 
Weite 


Die Suils und Skils für den Herb 


— Preis, denn obgleich 


ſind dieſes Jahr ſehr anziehend, ſowohl in Facon wie hier im 


die Saiſon kaum begonnen hat, ſind die 


Werthe beinahe ſo gut, wie die beſten je von uns offerirten. 


Neue Man-tailored Suits zu 87. 98, aus Venetians und Cheviots, 


in all 


den neueſten Herbſtfarben, neue Blouſen u. Eton Jackets, 
mit Satin Rhadame gefüttert, Rbde in neueſten Facon, m. 
beſtem Futter u. Binding, anſtatt $12.50, Dienftag 


J New-Tailored Suits zu 


89.98, gemacht aus Chebiots, Venetians u. ander. 


Stoffen—Bloufen Jadcets, gefüttert mit Satin-Futter, 
Röcke in den neueſten Facons — nur 100 Suits in 


Damen-Melton-Jackets aus ganzwoll. ſchwerem Melton, beſetzt mit Reihen 


von Satin, hoher Sturmkragen, neueſter Rücken und Aer— 
mel, alle gefüttert m. Nearfilt Futter, Gr. von 32 bis 44 


Bruftmaß — regulär gu 


Schwere Damen:%adet3, 


53.98 


in roth, Gaftor 


$7.50 verlauft — morgen 


aus ganzmwoll. Melton nemadt, 


und blau, Kragen, Front u. Manjhetten mit Saınmet be 


fest, gefüttert mit guter 


Dualität Silkaline Futter, alle 


Dreiviertel-Linge Damen-:Coat3, gemaht aus fehwarzem Chepiot, 


kolider Sammetfragen, neueite Aermel und Rüden, 
a Öoppelfnöpfige Fronts, volle @lusiwahl von Größen 
von 32-44, ein prachtvolles 89 Kleidungsitüd für.. 


53.98 


Mäpdhen-Neefers und Aadet3, gemacht aus ganzwollenem ſchwerem 


Melton Cloth, in blau u. roth, hohe Sturmkragen, 
doppelknöpfige Front, Größen 4 bis 14 Jahre, 
regulärer 82.75 Werth, zu 


Daunen Sofakiſſen, 20 bei 20 
Zoll, überzogen mit weißem 
Muslin, 
Floor) 


Kiſſen. 


Dienftag, (5. 


Die Sparjamen werden 
diefe niedrigen PBreiie 


nicht unbeadhtet Lafjen. 
Arbudfe Bros.’ feinfter granulir: 25 
ter Zuder, 5-Pfb. Sad . . .. ce 


Tarncy No. 1 Schinken, durch 3 
ichnittlic Heine, per Pfd. . . 12ic 


Golden Crown Fine MWollfeife, 
4-X Patentmehl, Bel.) 7 


Groceries. 


— 6⸗Unzen⸗ 
| Stüde, 7 22 


#4.25; > @ = | Stüde für ot 
Bl. 0.81.05) De 
| Columbia River Lachs, 
gi gr u. Moda | Mallard Brand, 
affee, 4 fd. 295 1:Pfd. 2 
81.00: id 25 ” 
Wisconfin Select. Gar: 


Speziell. Peaberry Kafs | Iv Aune Erbien, 
fee, 6 Pfo 18c Büchſe 


.00; Bil 
—— 9 Burnhams Clam Chow⸗— 
c 


None Such Mince der, 3-Pfd.: 
Meat, Padet Büchſe 

Fleiſch-Markt. 
Friſches Leaf Lard — 

Oꝛe Stock — 
4" pr 

Flant Steaks, zart und faftig, 
per Bid 


Optiſches Dept. Gute doldplattirte 


Feiner 


Suppenfleiſch, — Native 


Brillen od. Augen: 
— — aläſer, mit guter 
Qualität Linſen — Andere verlangen 250 
7T5e dafür — Dienitag od 


(Eigene Korrefpondenz der „Abendpoft*.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auguſt Boedlin. 


Vräſident Rooſevelt, der Freund der Deutſchen. — 
Fleiſchnoth im ganzen Lande. — Lebendes 
Pferdefleiſch. — Die deutſche Kavallerie. 
Kriegsverluſte. — Neue Gewehre. — Der Ein—⸗ 
zug in Paris. — Der Zitronenorden. — Er— 
lebniſſe eines Deutſch-Amerikaners. — Der per⸗ 
ſönlichen Frelheit beraubt. — Kein Schaden⸗ 
erjaß. 


Frankfurt a. Main, 4. Sept. 1902. 


— 


Als im letzten Frühjahr der deutſche 


Kaiſer ſeinen Bruder Heinrich nach 
Amerika ſandte, um der Taufe eines 
dort für ihn gebauten Bootes beizu— 
wohnen und zugleich dem amerikani—⸗ 
ſchen Volke die Freundſchaft der deut— 


ſchen Nation für die amerikaniſche in 


Erinnerung zu bringen, da hegte man 
hier ſelbſt in den beſonnenſten Kreiſen 
die kühnſten Erwartungen von dieſem 
Beſuche. Und als gar Präſident Rooſe⸗ 
velt und mit ihm das aanze amerifani=, 
ſche Volt metteiferte, 
durch großartige Feitlichkeiten zu fei- 
ern, da waren unfere deutfchländiichen 
Bettern zur Mehrzah” überzeugt, daß 
Bräfivent Roofevelt ein 
Freund der Deutfchen jet und nichts 


fchleuniger thun merbe, al3 die einem | 
Einfuhrverbot gleichtommenden hoben | 


Zölle auf deutjche Waaren, Traft ber 
ihm burd . den Dingley-Tarif, auf 
Grund der Reziprozität, verliehenen 
Gewalt (?) berabjegen und überhaupt 
den die deutfche Ausfuhr jehwer jchä- 
digenden Bollpladereien ein Ende ma- 
chen werde. 

€3 Tiegen mir eine Menge Zeitung?- 
ausfchnitte aus jener Zeit vor, in wel⸗ 
chen biefen Gefühlen berebte Worie ver- 
liehen wurden, Präſident Rooſevelt als 
beſtem Freunde der Deutſchen und 
Deutſch⸗Amerikaner, als Helden auf 
blutigem Schlachtfelde Weihrauch ge— 
ſireut und „der ewigen, ungetrübten 
Froundfchaft-ber beiden mächtigen Na- 
tionen“ mit begeifterten Worten gedacht 
wurde, 

Mit werigen Ausnahmen leitartitel- 
ten in diefem Sinne die meiften größe: 
ren Blätter Deutfchlands und bie noch 
zahlreicheren tleinen, plapperten e3 
ihnen nach, wie €8 ja auch ber Brauch 
ift, wenn irgend ein Monard) irgend 
eines Landes, mag e3 num der Zar al» 
ler Reußen, der König ton England, 
der Schah von Perfien, der Sultan ber 
Türkei, vonMarodo oder der Herricher 


irgend eine3 anberen ungivilifirten Vol⸗ 


te fein, in Berlin zu Befuc) erfcheint, 
ttungen bon ber „Freund- 
(haft ber Fürften und Völker“ fabeln, 
die in Wirkflichfeit gar nicht vorhanden 
2 die Geſchichte 

ſebelts und ber 


na 
ber Yankees 


iſt. 


Jedenfalls 


den hohen Gaſt 


warmer 


in dieſem 


51.98 
Kleider: Autteritoffe. 


Spun Glak in allen Farben, die ge: 5ic 
mwöhnliche 19c Dual., fpeziell, Yd 2 
Percaline, Silefia u. Spun GlapRefter, 1 
mwerth bis 123c, Dienftag, Yard 223 
Schwarzer mercerized Sateen, gewöhnlich 6c 
a 19c im Retail verkauft, morgen, Vard.. 

eue Moreen Skirtings in den neuciten Farben 
und fohwarz, völlig 48c werth — 


Dienftag, Yard 

leider. men, jedes Rtem forgjäl: 
tig durchzuleſen. 

83.50 graue Cheviot Webers 

zieher f. Knaben, in 

der neueſten Facon, mit 

fammet = piped Aufſchlag— 

eg > Sammetfra- 

gen, Gr. 5b & 92 „HC 

dienten 82.29 

Ganzwoll, Serge Bloujen: 

Anzüge für Snaben, in 

Royal u. napyblau oder Z 

roth, nett beitidt auf Wer: A 

mel, Kragen und Shield. 

Größen 3 bis 10, Teicht 


me 82.98 


morgen 
Orford Cheviot Männer: 
Ueberzicher, in der neueiten 
—— Cuff-Aermel und 
ammetkragen, in der rich— 
ne folange 300 
borhalten — X 
Auswahl........ 52.98 
Ganzwoll. Männer-Anzüge, 
nett geſtreifte u. karrirte 
pre Andere verlangen 
— 


Dienftag........ “ 3 

Winter Angüge für Männer, gem. aus jchiveren 
Gaffimeres u. Cheviots, alle Grö— 54 98 
ben, 35 bis 50, fpeziell Pe 
Feine MWorfted und Gaffimere Männerhojen, $2 
ift wa8 ähnliche Sorten anderswo 

toften, Dienftag 





Ihr foltet nicht verfän: 


Stiftung eines Dentmal3 Friedrichs 
be3 Großen gab diejer Ueberzeugung 
mehr alS beredten Ausdrud. Die 
beutich-amerifanifche Preffe, mit Aus- 
nahme einiger weniger Ylätter, die 
fehr wohl Hofjournale fein fünnten, 
berhielt jich dem Freudenraufche gegen- 
über fühler und die Erfahrung bat jett 
auch die deutichländifche Prefje belehrt, 
daß der Befuh des Prinzen Heinrich 
in den Vereinigten Staaten auf bie 
Haltung des Präfiventen und bdeifen 
ı Regierung feinen Einfluß ausübte. 
ı Nach wie vor jammern die deutjchen 
Erporteure über bie Fonfulariichen 
Sheerereien und Zollpladereien in den 
amerifanifchen Eingangshäfen, und die 
beutjche Regierung felbit macht dur 
die neuen Zollbejtimmungen und bie 
hoben Kojten der gefundheitlichen Un- 
terfuungen die Einfuhr unferer 
Schweineprodukte fſaſt illuſoriſch, nicht 


zur Freude des Volkes, das kaum noch 


im Stande iſt, die Koſten ſeiner Fleiſch— 
nahrung zu erſchwingen. Wie die ame— 
rikaniſchen Babies angeblich nach Ca— 
ſtoria, ſo ſchreien unſere deutſchen Vet— 
tern nach billigerem Fleiſch und der 
Erleichterung der Einfuhr; aber ihr 
Rufen verhallt unerhört und die Reichs— 
regierung vertröſtet die kleinen Leute 
auf die einheimiſche Viehzucht, die mit 
allen Mitteln gehoben werden ſoll, aber 
bis jetzt und auch in der nächſten Zu— 
kunft noch nicht genügend ſein wird, 
auch nur die dringendſten Bedürfniſſe 
zu befriedigen. 

Man gibt ſich in Berlin den An— 
ſchein, als ob man das ausländiſche 
Fleiſch hauptſächlich nur aus Geſund— 
heitsrückſichten fernzuhalten ſuche. Das 

iſt natürlich falſche Vorſpiegelung; 

denn ſowohl die deutſche Marine, wie 

| alle in den Schubgebieten ftehenden 

| Zruppen, ja felbit die einheimifchen 
Yeltungen werden mit den Fabrikaten 
der Herren Armour, Smift und an- 

derer Großſchlächter verproviantit. 

| 


Großen Anflang findet bei der deut- 
chen leichten Kavallerie das amerifani- 
: Ihe Pferdefleiich, — das Iebende 
felbftverftändlih. Die amerikanischen 
Pferde, melde während des Krieges in 
China in San Francisco für die deut- 
fen Erpebitionstruppen angetauft 
mwurben, haben fich in jeber Hinficht be- 
währt. Da3 amerifanifche Pferd ift 
ausbauernd, flott im Gang und mohl- 
gebaut und feine Ausfuhr für militä- 
rifche wie zu Zuchtzmweden jet eine be- 
beutenbe, 

Die ftolze Kavallerie wird zwar, wie 
ja fchon 1870—71, auf dem Schladit- 
———— 
ten e ſpielen uptſächlich 

nur noch im Aufklätungsdienſt und bei 
der —— des geſchlagenen Fein⸗ 


papiere bei ſich 
hüße machen es | dernfalls 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 22. September 1902. 


lich, an ben Feind heranzulommen, und 
man wird ih erinnern, daß 1870 
—71 eigentlid nur bie Kavallerie-Re= 
gimenter nennensmwerthe Verlufte erlit- 
ten, bie, wie bei Wörth bie franzöfifchen 
Küraffiere und bei :..ar3 la Tour bie 
beutfchen Garbe-Dragoner, Küraffiere 
und Ulanen, geradezu geopfert wurden, 
um ber in Unordnung gerathenen Sn» 
fanterie etmas Quft zu machen. 

Aus ber mir vorliegenden Rang» 
und QuartierLifte be3 preußijchen 
Heeres von 1870—71 ift erfichtlich, daß 
eine ganze Anzahl der feinften Gardes 
Kavallerie-Regimenter in jenem Kriege 
nicht einen einzigen Offizier verloren 
haben, fo das Garbe-Küraffier-Regi- 
ment, da3 Garde-Hufaren-Regiment, 
bie drei Garbe-Ulanen-Regimenter und 
eine ganze Reihe Linien-Savallerie-Re- 
gimenter. Das eigentliche Kanonenfut- 
ter ift und bleibt bie Infanterie, ‚aber 
auch bie Artillerie ift in bem lebten 
Kriegen an den Berluften ftarf bethei- 
ligt gemejen. 

Das neue Anfanterie-Gemehr Mo- 
dell 98-02, mit welchem bereit3 bie 
Garde und Marine-$nfanterie audge- 
rüstet ift, fommt in der nädjlten Zeit 
allgemein zur Ausgabe. E3 wiegt nur 
8 Pfund und hat eine Vifirung bis 
auf 2000 Meter, eine gewaltige Entfer= 
nung, ielcdhe einen heranrüdenden 
Teind faum noch erkennen läßt. E3 ilt 
natürlich ein Mehrlader, aber während 
bei dem alten Gemehr der 5 Patronen 
enthaltende Patronenrahmen mitgela= 
den wurde, find bet dem neuen Gewehr 
die 5 Batronen auf einem breitenQade= 
ftreifen angeorbnet, von dem fie in ba3 
Magazin abgeftreift werden. Das neue 
Geitengemehr ift etwa drei Fol län- 

er, alö das alte, aber mehr ala & Pf. 
eichter; auch die Patrone ilt etwas 
leichter, al3 die bisherige. E3 ilt den 
armen „Sandhafen“ mohl zu gönnen, 
daß ihre Ausrüftung etwas erleichtert 


' wird, aber es könnten hinfichtlich. des 


unpraftifchen und jehweren Zorniiters, 
fomie bes Helmes und Waffenrods 
noch verſchiedene Verbeſſerungen einge: 
führt werden. 

Gelegentlich der jüngſten Sedan— 
Feier, die nur noch von den Krieger— 
Vereinen veranſtaltet wird, und an der 
ich als zufälliger Gaſt theilnahm, kam 
die Rede auch auf die dreißigtauſend 
Mann, welche am 1. März 1871 an 
dem Einzuge in Paris theilgenommen 
haben. Ein anweſender Offizier a. D., 
bis kürzlich im Kriegsminiſterium an— 
geſtellt, ſtellte dabei die Frage, wie viele 
von den Dreißigtauſend wohl noch am 
Leben ſeien. Dies konnte natürlich nie— 
mand genau beantworten, bis der 
Frageſteller ſchließlich berichtete, nach 
ziemlich genauer Schätzung und unter 
Miteinrechnung derjenigen Theilneh— 
mer, die ausgewandert und verſchollen 
ſeien, wären es nur höchſtens noch 
8,000-9000 Mann! Die übrigen ſeien 
zur großen Armee verſammelt. Es 
regte dann ein Veteran an, die noch 
lebenden Theilnehmer an jenem denk— 
würdigen Einzug ſollten ſich in den 
einzelnen Städten oder Bezirken zu ei— 
nem Verein zuſammenthun, da ein ſol— 
ches Ereigniß wohl ſo bald nicht wie— 
der eintreten werde, was allgemeinen 
Beifall fand. Da es in den Ver. Staa— 
ten und ſicherlich auch in Chicago noch 
manchen alten Krieger gibt, der damals 
unter klingendem Spiel und mit flie— 
gender Fahne in die franzöſiſche Haupt— 
ſtadt als Sieger einzog, ſo wird dieſer 
Hinweis vielleicht die Anregung zur 
Gründung eines „Pariſer Einzugs— 
Vereins“ geben; ein ſolcher hätte ohne 
Zweifel ebenſo viel oder gar mehr 
Sinn, wie ſo manche andere Geſell— 
ſchaft, deren Stiftungsgrund mit den 
Haaren herbeigezogen iſt. 

Eine Anzahl Deutſch-Amerikaner 
haben ſich nachträglich, zu Beſuch hier 
weilend, den von Kaiſer Wilhelm II. 
geſtifteten Zitronenorden, ſo genannt 
wegen des gelben Bandes, verleihen laſ⸗ 
ſen. Er wurde an alle Theilnehmer am 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege und ſolche 
Soldaten, welche zur Zeit des 25. Jah— 
restages der franzöſiſchen Kriegserklä— 
rung dienten, ausgegeben und iſt alſo 
eigentlich nichts weiter, als eine Erin— 
nerungsmedaille. Ein Chicagoer Ex— 
Krieger, den ich vor einigen Tagen hier 
zufällig auf der Straße traf, trug ihn 
mit den Kriegsdenkmünzen von 1866 
und 1870/71 auf der männlichen Bruft 
und auf feinen Wunfch begoffen wir den 
Bitronenorden mit einigen Oläfern Bil- 
jener. Wenn ich nächjtens einmal da= 
ran denfe, werde ich mich auch nachträg- 
ih um diefe übrigen? ganz hübfche Me- 
daille mit dem Bilde des alten Kaijerz 
bewerben; wer weiß, wofür fie noch 
einmal qut ijt. 

Mein Chicagoer Kamerad, er ift frü- 
her im „Saloon-Bufineß“ mit Erfolg 
thätig geiwefen, erzählte mir von einem 
amerifanifchen Freunde, der. mit der 
Polizei Trubel befommen hatte. Der 
Betreffende war bei dem Befuche der 
alten Heimath in einem Städtchen der 
Provinz Sachen eine Morgen: von 
einem Bolizilten abgeholt und zum 
Zandwehr-Bezirfälommando gebracht 
worden, mo man ihn [harf in’3 Verhör 
nahm und ihm eröffnete, er fei der 
Fahnenflucht verdächtig. Nun hatte der 
Mann feiner Zeit drei Jahre gedient, 
auch zwei Dienftleiftungen alz Refervift 
mitgemacht und war jchließlih nad) 
dem Lande der Freien und der Tapfe- 
ren ausgewandert; Die Herren auf dem 
Bezirfitommando waren aber ungläu- 
big, da der Mann fich nicht augmeifen 
konnte, und behielten ihn vorläufig als 
Gaft bei fich, bi3 er am folgenden Tage 
fo 'glüdlih war, den Nachweis zu Ite: 
fern, daß er nicht der Geſuchte wäre. 
Mit dem Ausdrud des Bedauerns und 
dem MWunfche „aute Reife” hatte man 
unferen Landsmann dann laufen laf» 
fen, der fich befchwerbeführend an den 
Regierungs-Präftdenten und den ame- 
rifanifchen Konjul wendete, die ihm 
aber eröffneten, fie fönnten nicht8 weiter 
> ihn ihun. Diefer Vorfall bivgt wie- 
der einmal die mweife Lehre, daß man 
al3 Deutjch-Amerifaner bei dem Be- 
fuche der alien 


Ta a 


en Auswweiö« 


1 


Einen Schabdenerfag lann man nur 
dann mit Erfolg geltend machen, wenn 
man ſich in einem Landestheile befindet, 
wo für unrechtmäßige Freiheitsberau⸗ 
bung eine Sühne geleiſtet wird. Das 
gilt aber nur in den Gegenden, 


der Rheinprovinz, Heſſen, Rheinpfalz 
und einigen anderen Gebietstheilen. 
Keineswegs aber da, wo das alte preu⸗ 
ßiſche Landrecht Geltung hatte, auch 
nicht in Altbahyern u. ſ. w. Dann iſt 
es auch noch eine Frage, ob ein Ameri⸗ 
kaner überhaupt eine Entſchädigung er⸗ 
hält; wird doch auch feinem Deutſchen 
und überhaupt feinem Ausländer in 
den Ber. Staaten für ungerechte Frei= 
heit3beraubung ein Pflafter auf das 
MWundmal der verlegten Ehre gelegt, 
und tra3 dem Einen rei, muß der: 
Undern billig fein. 


Etrandbatteriefampf und Torpes 
doangriffe. 
Danzig, 28. Auguſt. 
Zwei hochintereſſante prächtige Ge— 
fechtsbilder brachte dieſe Woche, und 
zwar zunächſt an zwei Tagen das große 
Seeſchießen der Küftenbatterien nach 


wo 
früher franzöſiſches Recht galt, wie in 


ſchwimmenden Kriegsſchiffmodellen an-⸗ 


geſichts der ganzen Flotte und zweitens 


einen nächtlichen Torpedobootsangriff. 
Der großen Schießübung lag die 


Idee zu Grunde, daß eine von Oſten 
kommende Flotte ſich der Küſte in der 


Danziger Bucht nähert und auch; einen | 


Landungsverfuch unternehmen till. 
Borläufig befchiekt fie die Strandbat> 
terien, hält fich dabei aber noch im einer 
Entfernung von eima 8000 Metern, 
um fich nicht fofort dem Feuer der 


Fin Wort an Kinder 


(und ihre Mamas) 


Gommyus erfties Auftreten 


Richtet Eure Augen auf Tommy. Er wird in biejer Zeitung 
in ein paar Tagen zum erften Mal in einer Gerie von zwölf 
Ungeigen auftreten und bon 


Golden Horn Mehl 


Er erzählt die Sachen ın feiner Weile. Paßt ge— 
nau auf ihn, denn er bringt intereffante Sachen für Kinder, 
Vielleicht intereffirt e auch deren Mamas, 


STAR & GRESGENT MILLING CO,, Chicago. 


erzählen. 


| Feinbes, deffen Aufgabe es mar, fich | gelten folibarifch erklärten, in Streit, 


fengefchoffe beitimmt und geeignet find, 


bon. oben nieberfallend Die feindlichen | n., Bucht entfandt wurde, welche beim 
Nachdem je⸗ Zerplaten in ein halbes Hundert heller 


Decks zu durchſchlagen. 
doch die diesſeitigen Kanonenbatterien 
zum Schweigen gebracht, nähert ſich die 
Flotte und wird nunmehr unter das 
Feuer der Haubitzen genommen. 

Zur Ausführung dieſes Manövers 
traten die Batterien von Bröſen, We— 
ſterplatte und Heubude, beſetzt mit 
Mannſchaften des 2. Fußartillerie-Re— 


Als feindliche Flottille waren alle mög— 
lichen Scheiben hergeſtellt, wie Panzer— 
ſchiffe, Torpedoboote, Landungsboote, 
Deck- und Heckſcheiben und dergleichen. 

Veſonders ſtattlich machten ſich in 
blendend weißem Anſtrich zwei größere 


„Panzerſchiffe“. Um dieſe herzuſtellen, | on 


waren zwei alte Schiffe, ein Bording 
und ein Steinfahrzeug, angefauft und 
boliftändig ala moderne Sriegsfahr- 


wand und Bappe war der Schiifsrumpf 
verlängert, Banzerthürme, Kommanda- 
brüden, Majtlörbe und Schornfteine 
hergeſtellt. Selbſt nachgeahmteGeſchütze 
und Revolberkanonen waren zur voll⸗ 
ſtändigen Armirung an den dazu be— 
ſtimmten Stellen angebracht und ſogar 
eine Beſatzung beſtehend aus Kopf— 
und Bruſtſcheiben, markirt. 

Von Schleppdampfern gezogen 
rauſchte die Flottille heran, als zunächſt 
die mit 15 Centimeter-Kanonen be— 


jtücte Oftmolenbatterie das Feuer aufs | 


nahm. Der Schuß fradte. Ein unge- 
heurer Quftovrud machte die Erde er- 
zittern. Wie Gemitiergrollen rollte das 
Echo des Schuffes über die Danziger 
Budt. Mit dem bloßen Auge fonnie 
das zahlreiche, feitwärts hinter den ©e- 
hüten ftehende Bublitum das Geihoß 
einige Augenblide in der Zuft verfol- 
gen. In mächtigen Bogen ftieg es auf, 
dann berfchmwand e3, nur ein gewaltiges 
Raufchen, dem Geräufch eines fich ent- 
fernenden Schnellguges aleich, ließ er- 
fennen, daß das Geichoß noch die Luft 
durchfurchte. Auch Diejes verjtummte 
almählid. Endlih, nach fajt einer 
DViertelminute, ftieß draußen am Hori= 
zont eine mächtige Waffergarbe im die 
Lüfte. Auh das unbewaffnete Auge 
fonnte fie deutlich erfennen. Dort hatte 
der Schuß gelegen, etwas zu mweit hin- 
ter dem Ziel. Die Geihüge murden 
neu gerichtet, und nunmehr frachte 
Schuß auf Sghuß, bald mit tödtlicher 
Sicherheit die mächtige Cranate bireft 
in die Ziele hineinjagend, bald fie über 
denfelben zum Entzünden bringend. 
Lebteres Schießen ift befonder3 inter- 
effant, und die Batterien find in Dies 
fem Moment zum Feuern mit dem 
Brennzünder übergeaangen. Mit ande- 
ren Worten, der Geichoßzünder ift ge= 
nau auf bie Entfernung bes Sieles 
eingejtellt, und zwar jo, daß er etwa 
10 Meter über demfelben das Gejchoß 
zum Krepiren bringt. 

Mit einem Male, ald die Schiffe in 
die erforderliche Nähe kamen, 
auch) die Haubitenbatterie mit einem 
geradezu ohrbetäubenden Rrachen das 
Feuer auf, wobei dag Abfeuern auto- 
matifch durch Eleftrizität erfolgte. Die 


Geſchoſſe jelbft ftehen nad See zu ver= | 


dedt, und die Richtung wird von den in 
einem Panzerihurm ftehenden Dffizie- 
ren angegeben, | 

Nachdem am erften Tage etwa 150 
bis 160, am zweiten Yaae noch einige 
50 Schuß verfeuert, war aus der ftolgen 
Ylottille ein ziemliches Gerümpele ge- 
toorden, melches in eimigen Tagen mie: 
der in den Hafen eingejchleppt wurde. 

Ein zmweites, zum mindeften ebenjo 
intereffantes Schaufpiel bot dann ein 
furzer, aber feharfer Torpedoboot3an- 
griff, welcher am Dienjtag Abend nad 
eingebrochener Dunfelheit auf die in 
der Bucht bor ©dingen anfernden 
Flotte unternommen, aber abgejchlagen 
wurde. Angenommen war, daß bie 
Flotte fich nach einem Kampfe auf offe- 
ner See zurüdgezogen und auf ihrem 
obigen Anferplaß eine durch diefüften- 
batierien gededte Stellung eingenom- 
men hatte. Ein nächtlicer Angriff 
durch Torpedoboote ftand zu erwarten. 
Gegen neun Uhr Abends aingen diefe 
dann aud) au dem Hafen in See, ohne 
Licht fahrend, um bon den Panzern 
nicht gejehen zu werden. Auch diefe 
batten ihre Jämmtlichen Lichter gelöfcht, 
jo daß bei dem herrfchenden- Dunkel in 
der nädhjften-Stunde feinerlei Anzeichen 
beporftehenben Kampfe be 
zen. Finſterniß bei ruhi⸗ 

ünſtigte den Angriff des 


ur {I 


möglichft geräufchlos heranzufchleichen. 


Ban” m. ' rn der That hatte ein ungeüibteg Ohr 
Ichiweren Haubigbatterien auszujegen, | 2 2 2 
deren zirka 14 Gentner mwiegende Ries | auch noch keinen verdächtigen Laut ver 


nommen, als plötzlich von einem. der 
äußerften Schiffe eine Nafete quer über 


' Sterne die betreffende Waflerfläche bes 


leuchtete und mehrere Iorpebobonte 


‚ fihtbar machte. Nunmehr fauften diefe 
| auch Schon mit unheimlicher Gefchmwin- 
| digkeit aus berfchiedenen Richtungen 
| auf die Flotte 10%. Am Augenblid wa= 
| ren aber auch auf fämmtlichen Panzers 


ı fih über das Waller. 


giments von Hinderfin, im Ihätigfeit, ſchiffen bie elettrifchen Scheiniwerfer bes 


masfirt, und eine Fülle von Licht ergoß 
Ein näcdhtlicher 


Kampf, der den zahlreichen Zufchauern 


am Strande ein gemwaltiges, [chaurig- 


| Schönes Schaufpiel bot, war innerhalb 


weniger Gefunden im Gange. Aug den 


ı Marfen entfandten die Revolverfano- 


aus den Batterien die Schnell- 


' feuergefehüge ihr rafendes, ununterbro- 
| chenes Feuer; dazmwifchen ftiegen Rafe- 


: | ten und Leuchtfugeln auf, 
zeuge aufgeladeli. worden, Durd) Dein- | blendenden Lichtfegel der Scheinwerfer 


fuhren die 


' fuchend bier und da über die dunfle 


Waſſerfläche, 





| 


nahm | 


I 
I 
I 


I 


I 


| 
| 


fnatterten unaufhörli 
die Gemehre der an den Reeling3 auf- 
geftellten Mannfchaften. 

Nach einer fnappen halben Stunde 
war der Kampf beendet, verichwanden 
die Torpeboboote windichnellen Geifter- 
fchiffen gleich, mie fie gefommen. 

Angreifer und Vertheidiger hatten 
ihre Sade gleich qut gemadt. In— 
tereffant war jedoch dem Schreiber bie- 
fe3 die Bemerkung eines fehr hohen Of- 
fizierg, ber nicht nur in der Flotte, fon- 
dern auch in der Armee einen begründe- 
ten Ruf genießt und fich dahin äußerte: 
„Wenn man eigentlih bedenkt, mie 
lange Zeit die Torpedoboote dem 
Schnellferer ausgefeßt waren, fo muß 
man, abaejehen von dem abgejchlage- 
nen Angriff, überhaupt annehmen, dap 
die Schiffe bei folcdem Anariff zumeiit 
viel beffer megfommen al3 die Tor» 
pedoboote!“ 

Dies die offene Frage, welche eigent— 
lich bei jedem Torpedobootsangriff 
übrig bleibt. 


—— 


833.00 nah Kalifornien, Oregon 
und Wafhington. 


Chicago & Northweftern-Eifenbahn. 


Eehr niedrige Raten täglih während 
September und Oftober nach Helena, Butte, 
Spofane, Salt Late. Nur 833.00 nah San 
Francisco, 203 Angeles, Portland, Seattle 
und Tacoma. Ebenfalls billige Rundfahrt 
Tiefet3. Touriften-Schlafiwagen täglih. Per: 
fönlich geleitete Erkturfionen Dienftags und 
Donnerftags. Tidet:Office 212 Clarf Sir. 
(Tel. Central 721) und Wells Str.-Station. 

f919,22,23,25,27,29 
—1-0— —— 
Der allgemeine Straßenbahnftreit 
in Genf. 


(Brief aus Genf, Anfang September.) 


Die lebte Lohnbewegung der Stra⸗ 
Benbahn-Angeftellten murbe— mie bes 
richtet — dur ein Schiedögericht zu ei- 
nem friedlichen Abjchluffe gebracht. 
Die geforderte Lohnerhöhung ift den 
Angeftellten zugeftanden worden, mäh- 
rend diefe das neue — fehr ftrenge — 
Dienftreglement annahmen. Nun ijt 
trogdem plößlid ein allgemeiner 
Straßenbahner-Streit ausgebrochen. 
Die Schuld an demfelben trifft zmei- 
fellos Die Leitung der „Compagnie- 
Genevoife-Irammay-Electrique”, Die 
jeit Kurzem in den Befit einer ameri> 
fanifchen Gefelihaft übergegangen 
ift. Der neu ernannte Direktor Herr 
Bradford — ein Amerifaner — hat 
eine neue Dienftorbnung erlaffen, die 
für die Hleinften Vergehen (3. 8. Rau- 
hen während der Dienftzeit oder Be- 
fuch eines MWirthshaufes während der 
Wartezeit an den Enbditationen) bie 
Strafe mehrtägiger Arbeitsentziehung 
— mit Lohnentgang — anorbnet. Da- 
bei murbe eine neueinftitution, die der 
„geheimen Kontrolleure” und zwar 
meiltens Frauen, gefehaffen, eine Ein- 
richtung, die gerade in Genf Befrem- 
den und Erbitterung erzeugen mußte. 
Schon dur diefe Verorbnungen gab 
e3 unter den Trammapbebienfteten 
oroße Mikftimmung, und fie empfan- 
ben e3 als eine Herausforderung, daß 
Samftag Abend feitens der Direktion 
vierundvierzig Bebdienfteten, darunter 
einiaen Wortführern bei ber lebten 
Zohnbeweaung, biß zum 12.. Septem- 
ber gefündigt wurde, mährenb gleich- 
zeitig die Aufnahme neuer Wagenfüh- 


rer und Kondulteure ausgefchrieben 


wurde. 
Daraufhin traten ſämmtliche Stra⸗ 


— — — — — — — — 


— —— — — — — — — — — — — ——— ——— ————— — — 


der ſeit Sonntag früh unvermindert 
anhält. Die Leitung der Tramwayge— 
ſellſchaft ſchlug vor, es ſei die Streit— 
frage dem ſtändigen Schiedsgerichte zu 
unterbreiten, was von den Straßen: 
bahnern abgelehnt mird, da das 
Schiedägericht — laut den gejehlichen 
Beitimmungen — nur bei Tarifände- 
rungen, alfo bezüglih Lohn und Ar— 
beitägeit, in Kraft tritt. DieWerfamm- 


lung ber Bebdienfteten ftellte folgende | 
Forderungen auf: 1) Wiederaufnahme | 
der 44 entlaffenen Angeitellten; ) | 


Wiederaufnahme aller feit dem Dire!- 
tionswechſel entlaffener Bedieniteter; 


3) Ablchaffung der geheimen Wagens | 


fontrolle durch Frauen, forwie völlige 
Einftellung des neugefchaffenen Spiv 


nendienjtes; 4) Abfchaffung der „Fur: | 


mulare“ (eine Art täglicher Führungs: 
Iifte, die über jede im Dienfte verbracı- 
te Minute Bericht erftattet). Die Di- 
reftion lehnte diefe Forderungen ab, 
während wieder die Bebienfteten jede 
Konzeffion verweigern. Der Staat3- 
rath beräth über die Situation und 
die Uebernahme 


bes, denn von dem Streit ift nicht nur 
bie Stadt, fondern der ganze Kanton 


| Green Bay & Menomune: 


Genf betroffen, da die „Compagnie: | 


Genepoife-Trammay-Electriqgue” au 


Örengorten Ger, Donnaine, Saint 
Julien und Annemaffe bermittelt, und 
durch den Streik der Verkehr auch auf 
dieſen Linien unterbunden iſt. Die 
Behörde, die Preſſe und die Finmwoh- 
nerſchaft ſtehen unzweideutig auf der 
Seite der Streikenden. 


— Schlagfertig. — Dienſtmädchen 
(in der Leihbibliothek): „Bitte, haben 
Sie „Der gute Ton in allen Lebens— 
lagen“?“ — Kommis (unfreundlich): 
„Nein, ſolche alberne Sachen führen 
wir nicht!“ — Dienſtmädchen: „Das 
merkt man!“ 

— Deshalb. — Aelterer Herr: Aber 
Fräulein, Sie promeniren ja gar vor 
dem Zuchthauſe auf und ab, warum 
denn das? — Fräulein: Ja, wiſſen 
Sie, hier bekommt man wenigſtens von 
Zeit zu Zeit einen intereſſanten Men— 
ſchen zu ſehen! 

—— — 
Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Burlington⸗Linie. 

bicago, Burlingion und Quinch Eiſenbahn. Tel. 
entral 8117. Schlafwagen und Tigen in 211 
att Str. uad Union Bahnhof, Canal u. Adams, 


Süge —9 rt Aukunft 
Dttawa, Gireator, LaSalle.... ** 8.2 6. 10 R 
Rocelle, er Borrefton.. 215 R 
Vendota, Gales burg e⸗ e 215 * 
Galeshurg, Burlington, Gouns 
el Bluffs, Omaha, Lincoln * 
Deadioood, HotSprings, S. D. 
Helena, Tacoma, Poriland.... 
un und Jowa Lotal..... 
us Buntte und Megito.... 
Galesburg, Quinch, Hannibal. 
Denver, Utah, California 
ort Madifon, Keokut 
als, Gterling, Rodford 
F Le, Ottawa, Streator 
cil Bluffs. Omehe, Lincoln 
Ranjas City, Et. Yojeph, Wis 
chiſon und Leabenwort 
©t. Paul, Minneapolis 
Dubugue, LaGroije, Winona.. 
Ranfas City, Et. Yofeph 
incy und Hanniba 
t. Paul, Minneapolis 
Dubugue, LaErofje, Winona..***10. 
Denver Utah, Ealifornia .... *11. 
E’cil Wluffs, Dmada, Lincoln *11.0R 
Deahmwood, HotSprings, S.D. 11.0 R 
Reotut und Fort Madifon.... *11.00R * 6. 
° Taolih. ** Täglih, ausgenommen Gonnt 
“wo 1aolid, ausgenommen Gamftags. 
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CHIcAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
®rand Genial Station. 5. Une. und Harrifon Str. 
«ity —2 115 Adam. —Telephone 808 Central. 
⸗Tas lich; Tag lich, ausgenommen Gonntags, 
Ab fahrt. 
8.45 B. 
OR 


Aulkunft. 
Minneop. Gt. Paul, Dubuque, OZIR, 
Ranjas City, St. Joſepb. 
Des Moines, Maripalltown 
Gycamore und Ppron 
&t. Charles, Epamsre und 
De Ralb .. 


Moron Route— Dearborn Station. 
Tidet:Dfficeh: 232 Elart Str, und 1. Klaffe Hotels, 


Abfahrt. Ankunft. 
ndianapolis und Gincinnati.. * 2.45 12. 00 M 
sc und Louispifle * 
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afayette und Bloomington.... 
Andianapolis und Gincinneti.. 
mdianapolis und Gincinnati.. 
afayette Accomoda lion 
Lafadette und Louispifile 
Baum und Eincinnatt.. E 


*ıl. 
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id und @. Baden Eprings * 8, 
. Lid und W. Baden Springs 9.MR 
* Tiglid. * Wusgensmmen Gonntags, 


Baltimore & Ohie. 
Bahnhof: Grand Central Baifagier-Station; Tiget⸗ 
—A 24 Tlart Str. un Auditorium: ge 
ı egtra Fabrpreife verlangt auf Limited Zügen. 


bt 
Lolal:Erpreh . > 118» Fk 
en Dort & Walbington Beſi⸗ 
buled Dimited 10.1082 7.308 
3309 8 9.08 


Rem Vort, Waſhing ton u. Vvitia⸗ 
burg Veſtibuied Limited 
fing at "TOR 658 
Gere *EMR 650% 


Columbus und 
Gleneland und Wittshur 
”Lülig,. Tislig aufgenommen Gountsgs. 
Ghicage & @ric:EGifeubahn. 
Zidet:-Dfiiceh: 42 6. Glart, Audi« 
terium — und Dearborn:Starism 
(Ball Des 
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henbaßner, bie fi mit den Gemahre- “ 


de3 Trammanbetri:- | 
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Eifenbahns Fahrpläne, 
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Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago un) 
St. Louis-Eiſenbahn. 


Grand Central Pajjugier:Station, 


. Fifth Ave. und 
Harrtiſon Strahe. 


Alle Züge täglich, 


Abfahrt Ankunft 
New Dort und Bofton Grpreh...... 0.353 215N 
Rew York Erprei 3 
New Vorl und Rofton Erpreh...... 9. 
StadrsTidet: Office: 111 Adams Etr 
torinm=Anner. Xelepbone Central W057. 


Ghicago & Rorthweitern:@ijenbahı. 
Zidet:Dffices, 212 Glarf Str. (Tel. Central 721 
Calley Ave, und Wels Str. Station. s rn 


Ubfahrt 
ıXbe Overland Limited", 
nur für Esiahnesen: | ⸗8.00 R 
RE ’ 
Des Moined, Omaba, Wi 
Denver, Ealt) 
San Francisco, ( 
Los Ungeles, Rortiand.. | 
Senver, Omaha, Siour Ey. 
Ei VBlufis, Omaha, Des 
Moines, Marſhalltown, 
Eedar RapidE .......... 
Gious Eity, Mafon City 
ge Bartersburg } 
raer, Sanborn 


Ankunft 


Nord:Jowa un) Dafotas.. * 
Dam, Clinton, Cedar 
apıds ) 
Blad Hil3 und Deadivood 
Et. Paul, Minneapolis, I 


Dulutb } 

Et. Paul, Minneapolis, ) 
Gau Elaire, Sudion und > 
Etillwater 

Binona, Lacrofie, Eparta, ! 
Mantato 

DWinona, Lacrofje, Mantas t 
to und meftl. Minneiota | 

Fond du Lac, Dihloih, Nee: ) 
rab, Menaiba, Appleton, - 
Green Bad..22...2.... ) 

Oihkofb. Appleton Aumet.. 


735 7 
"11.39 NR 


*10.00 
“9.0 
.” 3 
10. 15 
“000 
.. 30 3 
»10.15 


*11. 30 

·5.00 
9.00 B 
43.00 9 
x3. 00 B 
6.00 N 


Uſhland, Hurley, Befſemer. 
Itonwood, Rhinelander. 


Oſhloſh, Green Bah, Mes 
den Verkehr nach den franzöſiſchen 


| 
! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


„VDas 


JWeue durchgeyenden Zug 


V 
N 


Margquette und x 3.0 
B. b0 


nominee, 

Sale Euperior.......... 
Oreen Bay, Florence, Gry: 

kal Falls "10.30 R 7.30 8 

Rodford und Freepert—Ubf. **7.253 2., #8. 3. 
0,08, 4 N, 87.00 RR, ILS N. 

Rodford—ubf. 3.00 B., 4.0 3. 9.0 B. 
*2.02 NR. ON. 

Beloit, Janes ville, Madiſen —Abf. **3.00 B., #4. b0 
B. 9.00 V. »4.3 R. **5.01 R. *%.30 N. 

Kanesvile, Madiion—abdf. *6.30 N., *10.00 R., 
IN. 

Milwaukee — Abf. »3. 00 B. #4.0 B., 7.00 B., 
.00 B., *11.30 V., *2.00 N.. *3.00 R., *5.00 R.. 
8. 00 R. *10.30 R. 

° Tüglih. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonn⸗ 

. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Gamftagd. x Xäglihd bis Menominee und Rhines 
lander. + Zäglib bi8 Green Par. 


Ilinois Zentral:Eifendbahı. a 
güge jahıen as vom Sentra@ A 
Bahnhof, 12. Etr. und Part Rom. Die Züg: nadq — 
dem Eliden können (mit Ausnahme des Voitichnells 
suges) an der 2, EStr.:, 39. Str.:, Hyde Parks 
und 8. GStr.:Station beitiegien werden. Stadts 
Tidet Office 99 Adams Etr. und Auditorium \ 
Hotel. 2 
Durdyjüge: Ubjubr:: 4 2 
R. Orleans & Memphis Special * 3.308 * # 
Memphis & Kew Orleans Yim.. u 
Kot Springs, Ark, NReihuide, 2 
und fylorida CHR 2 
Menticelo, IU., und Decatur.. *6.5R 
Et.Xouis, Springfield, Diamond 
Epecial 10. 
&t. Louis, Springfield Daylight 
Special, Decatur 9. 8 
Geiro, Decatur, St. Louis Lokal 8335 V 
Boſt⸗Schnell jug — New Orleans * 2.50 3 
Bloomingion und Ghatsworth... 48.35 W 
Bloomington und Ghatsworth... {4.30% 
Ehampaign und Gilman vLotal 
Gpanspille Erprek 


utunit 
y4R 


..* 

-_ 
pre) 
=o 


” 
Sn 3 mi 


- + 
SE 


555% 
SGEBESBEB v3 % 8 


Dmaha, San Francisco , 
Dubuque, &’z City, Sioug Falls * 6.10% 
Omaha Day Grpreß... 8. ĩd v 
Omaha und Eioug City oft: 
ſchnellzug 
Rodtord Baffagierzug 
Rodford und Dubugue 
° Zaslid. + Käglih 


Weit Shore Eiienbahn. 


Bier Simited Schnelzüge täglip zwiiden Ebicage 
urd &t. Louis nah Rio York und Bolton, via 
Wabafſh Eifendchn und Ridel Piate Bahn, mit ele= 
ganten Gb: und Buffet = Schlajwagen Dur, ohne 
Wagenwechſel. 

e gehen ab von Chicago wie folgt: 
ViaWabajl. 
Gbfahrt 18.02 Mittags, Ant. in New Pork.. 3.30 R. 
. Ankunft in Boiton.. 5.50 R. 
Ubfehrt 11.00 Ubends, inkunft in NemXort 7.50 2. 
Untunft in-Boiton..10.20 8. 
Bia Nidel Plate. 
Anfahrt 10.35 Borm., Ankunft in Rerv York 2.00 R. 
Ankunft in Bofton.. 45IR 
Abfahrt 10.15 Abends, Aufunft in New York 7.50 8 
Untunft in Bofton..10.29 2. 
Süge geben ab von St. Louis wie folgt: 
BiaWapbafh. 
Ubfahet 9.10 Abends, Ankunft in New Dort 3.0R. 
Ankunft in Pofton.. 5.59 R. ; 
Abfahrt 8.40 Ubends, Unkunft in New Dort 7.50%. / 
Ankunft in Pofton..10.20 8. | 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafmagen, 4 
Blak u. f. w. fprecht vor oder fchreibt an 
GeneralsRaffagier: Agent, ES 
5 Randerbilt Ave., New Vort. 5 
Gen. Weftern: Baffagters Agent, 
%05 &. Elart Str., Chicago, Al. 
Tidet:Agent, 205 &. Elarft Ste. 
Ebicago, I8. 


Chicago & Wlton. 


Union Baffenger Station, Kanal und Adams Str, 
Gtadt-Tidet:Djfie:s WI Udams Ste.. Doom 


Gentral 1767. 
„The only Way, \ 


spp: der Züge. 

35 B Joliet YUccomodation. 

“9008 Bloom’ton, Peoria, Spr’gfield, St. % 
9.008 Yoliet, Divigbt, Acco’d’n (nur Sonntags) 
+25 ton Limited für Sp’field u. St. Youis, 

Yadjonville, Rosdboufe und Megice, 
und 93.30 N Zoiiet Yccammodaiions. 
Folie, Bloomiugton und Veoria. 
oliet Accomm i 

anfas City Ti 


idnight Special, Beoria, Gpringfiehs, 
Louis, Yadjonville, Kanjas Git 

Ankunft der Yüge: Von Kanies 9 
siße, Bloomington, *8.10 B., *1.15 %.: St. Louis, 
er Bloomington, 7.15 BD, 8.0 ®., 
BR, 98.05 NR; Springfield, Jadijonvile, 
Eloomington, 91.15 N.; Peoria, Streator, Dwight, 
TIER, "1.15 R., 98.05 R.; Yefieefon Eity, Des 
ice, mo., Aadionville, IL. 93.05 R.; Dieigbt, 
ollet, 8. 7.30 R.; Bloowmington Locel, "10.10 ®.; 
Asliet Qorals, "7.50 8. "8.50 BD, 4.0 R, 
75 NR, 90 N. 

°Faolih. ** Uusgenemmen EGonntags. 


Atdhilon, Topela & Santa yes@ifenbahn. 
Züge werlajfen Drarborn Station, Poll und Dear» 
bern Str. Kidet:Difice, 10 Adams Btt.⸗Vbea· 
2037 Central. 
us Untunft 
Etrraisr, Balesburg, Bi.Mab. 5.00% 
Etreator, ® sumouth... ** 1, .Y 


., Jolt 55* 
— * &im 
Les Ungelsd, San 


& 
tego 


nenn 


efet dir „Fonntaavonm 
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